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Ehrengzeichen für Kriegsteilnehmer
Das WeltEcho der Hitler-Rede Wien ohne Licht und Strom

Stiftung von drei Weltkriegs-Ehrenkreugen
„Zur Erinnerung an die unvergänglichen Leiſtungen des deutſchen Volks im Kriege

Berlin, 16. Juli. Den zugleich mit der
nebenſtehenden Verordnung des Reichspräſi
denten über die Stiftung eines Ehren-
kreuze s im Reichsgeſetzblatt veröffentlichten
Durchführungsbeſtimmungen des Reichsmini
ters des Jnnern iſt folgendes zu entnehmen:
Es werden drei Arten von Ehren
kreuzen verliehen:
a) das Ehrenkreuz für Frontkämpfer,
b) das Ehrenkreuz für Kriegsteil

nehmer,
das Ehrenkreuz für Witwen und
Eltern.

Ein und dieſelbe Perſon kann nur eins
dieſer Kreuze erhalten.
Das Frontkämpferkreuz
beſteht aus bronzegetönteim Eiſen. Die Vorder
ſeite trägt ein Mittelſchtld mit den Jahres
zahlen 1914/18, um die ſich ein oben geöffneter
Lorbeerkranz ſchlingt. Quer durch das Mittel
ſchild gehen zwei ſchräg übereinanderſtehende
Schwerter.
Das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer
iſt von gleicher Form und Farbe wie das
Frontkämpferkreuz, ohne die beiden quer durch
das Mittelſchild gehenden Schwerter. An Stelle
des Lorbeerkranzes trägt es einen oben geöff
neten Eichenlaubkranz.
Das Ehrenkreuz für die Witwen und
Eltern
gefallener, an den Folgen von Verwundung oder
in der Gefangenſchaft geſtorbener oder ver
ſchollener Kriegsteilnehmer hat die gleiche
Form wie das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer
und beſteht aus mattlackiertem Eiſen.
Das Frontkämpferkreug und das Ehrenkreuz

für Kriegsteilnehmer wird an einem ſchwarzen,
zweimal weiß und in der Mitte rot durch
zogenen Bande, das Ehrenkreuz für Witwen
und Eltern an einem weißen, zweimal ſchwarz
und in der Mitte rot durchzogenen Bande ge
tragen. Die Form des Ehrenkreugzes iſt der
ſeinerzeit für die Teilnehmer „am Feldzuge
1870/71 geſtifteten Kriegsdenkmünze entnom
men. Das Band, an dem es getragen wird, iſt
das gleiche, wie bei dieſer. Die Tradition iſt
ſomit gewährt.

Das Frontkämpferkreuz erhalten
diejenigen reichsdeutſchen Kriegsteilnehmer, die
ausweislich der Eintragung in der HKriegsrang
liſte oder Kriegsſtammrolle auf deutſcher Seite
Wer auf Seite der Verbündeten. an einer
Schlacht, einem Gefecht, einem Stellungskampf
oder an einer Belagerung teilgenommen haben.
Allen übrigen Kriegsteilnehmern wird das
Ehrenkreus für Kriegsteilnehmer verliehen.
Kriegsteilnehmer iſt jeder Reichsdeutſche, der
im Weltkrieg, d. i. in der Zeit vom 1. Auguſt
1914 bis 81. Dezember 1918, zur Wehrmacht
eingezogen war. Dazu zählt auch das Perſonal
der freiwilligen Kränkenpflege, des freiwilligen
Automobilkorps und des freiwilligen Motor
votkorps, ſoweit es ſich im Kriegsgebiet auf

gehalten hät. Die Eigenſchaft als
Witwe eines Kriegsteilnehmers ſetzt voraus,
daß die Ehe nicht nach dem 31. Dezember 1918
geſchloſſen worden iſt. Eine ſpätere Wieder
verheiratung der Witwe bleibt außer Betracht.
Zu den Eltern gehören auch die Stief- und
Adoptiveltern.

Das Ehrenkreug wird nur auf Antrag
verliehen.
Der Antrag iſt bis zum 81. März 1985 bei
ſag für den Wohnort des Antragſtellers zu
ſtändigen Ortspoligeibehörde zu ſtellen. Zur

Antragſtellung ſind vorgeſchriebene Vordrucke
zu verwenden. Der Tag, von dem ab die Vor
drucke zur Verfügung ſtehen, wird in den ein
zelnen Bezirken öffentlich bekanntgegeben wer
den. Vorher geſtellte Anträge ſind zwecklos und
werden nicht erledigt. Nach dem 31. März 1935
können Anträge nur noch berückſichtigt werden,
wenn der Antragſteller den begründeten Nach
weis erbringt, daß ihm eine rechtzeitige Stel
lung des Antrages nicht möglich war. Dem
Antrage ſind die im Beſitz des Antragſtellers
befindlichen

Beweisſtücke beizufügen.
Nähe e darüber iſt aus den Vordrucken er
fichtlich. Befſitzt der Antragſteller keine Be
weisſtücke, fo ſtellt er den Antrag ohne ſie.
Die Unterlägen werden alsdann von
Amts wegen beſorgt. Um das Verfahren zu vereinfachen und zu beſchleunigen, iſt
beſtimmt, daß Beweisſtücke, die ſich im Beſitz
von Behörden, Verbänden, Betrieben, Arbeits
ſtellen, Vereinigungen und anderen Stellen be
finden, dem Antragſteller auf Wunſch aus
zuhändigen ſind. Es wird darauf hingewirkt
werden, daß dieſe Wünſche entgegenkommend
und bereitwillig behandelt werden. Den Kriegs
teilnehmerverbänden, die über einſchlägiges
Material verfügen, bietet ſich hier reiche Ge

legenheit, ihren Mitgliedern die erforderlichen
Beweisſtücke an die Hand zu geben.
Verleihungsbehörden
ſind in Städten mit dem Sitz einer ſtaatlichen
Polizeibehörde der Polizeipräſident
oder Polizeidirektor, in den ſonſtigen kreis-
freien Städten der (Ober-) Bürgermeiſter
und in Kreiſen (Bezirksämtern, Amtshaupt
mannſchaften, Oberämtern) der Landrat (Be
zirksoberamtmann, Amtshauptmann, Kreis
direktor). Zu Unrecht verliehene Ehrenkreuze
können vom Reichsminiſter des Jnnern oder
der von ihm beſtimmten Stelle aberkannt
werden.

Reichspräſident und Reichsregierung ſtatten
mit der Stiftung des Ehrenkreuzks den Mil
lionen Helden, die in dem größten aller Kriege
zum Schutz und zur Verteidigung der Heimat
in unerſchütterlicher Treue und opferwilliger
Todesbereitſchaft einer Welt von Feinden ge
trotzt haben, den Dank des Vaterlandes
ab und erwarten, daß die den Beliehenen zuteil
werdende Auszeichnung Sinnbild und Ausdruck
des Gelöbniſſes aller Volksgenoſſen werde, daß
wie im Weltkrieg ſo in aller Zukunft über dem
Schickſal des einzelnen das Wohl des ewigen
deutſchen Volkes ſteht.

Der Wortlaut der Stiftungsurkunde
Veröffentlichung im Reithsgeſetzblatt Durchführungsbeſtimmungen

Berlin, 16. Juli. Amtlich wird mitgeteilt:
Der Herr Reichspräſident hat auf Vorſchlag der Reichsregie

rung für alle Teilnehmer am Weltkrieg ein Ehrenkreuz

genden Wortlaut:
geſtiftet. Die im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Stiftungsurkunde hat fol

I. Zur Erinnerung an die unvergänglichen Leiſtungen des deutſchen
Volkes im Weltkriege 1914/18 ſtifte ich ein Ehrenkreuz für alle
Kriegsteilnehmer ſowie für die Witwen- und Eltern ge
fallener, an den Folgen von Verwundung oder in Gefangenſchaft ge
ſtorbener oder verſchollener Kriegsteilnehmer.

2. Das Ehrenkreuz beſteht aus Eiſen. Das Ehrenkreuz für Front
kämpfer (Frontkämpferkreuz) trägt zwei Schwerter.

3. Als Kriegsteilnehmer gilt jeder Reichsdeutſche, der auf deutſcher
Seite oder auf Seite der Verbündeten Kriegsdienſte geleiſtet hat. Front
kämpfer iſt jeder reichsdeutſche Kriegsteilnehmer, der bei der fechtenden
Truppe an einer Schlacht, einem Gefecht, einem Stellungskampf oder an
einer Belagerung teilgenommen hat.

4. Das Ehrenkreuz wird am ſchwarzweißroten Bande auf der linken
Bruſt getragen.

5. Das Ehrenkreuz wird auf Antrag verliehen.
ein Beſitzzeugnis ausgeſtellt.

Dem Beliehenen wird

6. Perſonen, die wegen Landesverrat, Verrats militäriſcher Geheim
niſſe, Fahnenflucht oder Feigheit vor dem Feinde beſtraft ſind, darf das
Ehrenkreuz nicht verliehen werden.

7. Der Reichsminiſter des Jnnern vder die von ihm bezeichneten Stellen
verwahren die namentlichen Verzeichniſſe der Ehrenkreuzinhaber.

8. Stirbt der Jnhaber eines Ehrenkreuzes, ſo verbleibt es ſeinen An
gehörigen.

9. Mit der Durchführung dieſer Verordnung beauftragte ich den Reichs
miniſter des Jnnern.

Der Reich spräſident. gez. von Hindenburg.
Der Reichskanzler gez. Adolf Hitler

Aufbau der
Gogialverſicherung

Von K. Peppler.
Leiter des Sozialamtes der Deutſchen Arbeits

front.

Wie das Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit lediglich die Grundlage für die
Regelung der ſozialen Angelegenheiten in den
Betrieben ſchafft und die Richtung aufgeigt und

Hans Gtuck gewinnt den Großen
Preis von Deutſchland

Die deutſchen Frauen ſchlagen Polen im
Leichtathletikländerkampf in Warſchau mit
64:35 Punkten.

Erich Metze gewinnt in Hannover die
deutſche Meiſterſchaft der Steher.

Albert Richter Meiſter der Flieger.

Frl. Mauermeyer, München, ſtellt mit
14,38 Meter einen neuen Weltrekord im Kugel-
ſtoßen auf.
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die Methoden angibt, wie man ſich dieſe Rege
lung denkt und wie man wünſcht, daß ſie ge
ſtaltet wird, ſo bietet das Reformgeſetz
für die Sozialverſicherung vom
6. Juli 1934 auch nur die Grundlagen
zum Neuaufbau und bekundet den Willen, in
dem gearbeitet werden ſoll.

Die Verſuche, die Sozialverſicherung in
irgendeiner Form zu ändern, ſind nicht neu.
Seit Jahren ſchon machte ſich in allen Kreiſen
der Bevölkerung, die mit den Trägern der
Soßzialverſicherung irgend etwas zu tun hatten,
große Unzufriedenheit bemerkbar.
Ueber die Krankenkaſſen ſchimpften z. B. die
Verſicherten ſowohl wie die Unternehmer, wie
die Kaſſenverwaltungen und auch die Aerzte.
Alles war unzufrieden, und niemand konnte
eine Aenderung durchdrücken. Das Hinder-
nis war begründet im parlamen-
tariſchen Syſtem. Wenn z. B. die AOK.
Domäne der Marxiſten war und dort die
unglaublichſten Zuſtände herrſchten, durfte
natürlich nicht an eine Reform herangegangen
werden, bei der die Gefahr drohte, daß dieſe
Zuſtände aufgedeckt werden konnten. Wenn die
einen nivellierten, ſo wollten die anderen
diſtanzieren. Und dieſe und die üblichen Er
ſcheinungen des Parlamentarismus hinderten
jeden an der Durchführung irgendeiner
Reform.

Das iſt nun anders geworden,
und ſo iſt nach mühevoller Arbeit ſeit der
Machtübernahme durch den Führer von allen
beteiligten Stellen daran gearbeitet worden,
die beſt möglichſte Löſung zu finden.
Aus allen Kreiſen des deutſchen Volkes ſind
unzählige Vorſchläge, teils brauchbare, teils
unbrauchbare an die Dienſtſtellen gelangt, und
es gilt natürlich, möglichſt die guten An
regungen verwerten, um ein Werk hinzuſtellen,
das überall Befriedigung findet.

So ſchafft das Reformgeſetz in ſeinen
5 Abſchnitten die Baſis für die Neu
geſtaltung einer Reichsverſicherungsordnung.
Wer heute nicht als ausgeſprochener Fachmann
ſich in der Reichsverſicherungsordnung zurecht-
finden will, der möge es ruhig unternehmen.
Er hat für die nächſte Zeit genug Arbeit. Und



Montag, 16. Juli 1934

Dieſe Bewegung iſt noch jung. Sie wirö
vollenden, was ſie begonnen hat. Foolf Hitler

cCchqhqnnnnnnqj d d „!]c];n
will es der größte Kreis der Verſicherten, die
es am meiſten angeht, ſo können ſie aus den
vielen Geſetzen der Soßzialverſicherung kaum
das herausleſen, was für ſie wichtig iſt. Es
muß alſo im Zuge der Reform in der Organi
ſation der Sozialverſicherung eine Neu
geſtaltung des Sozialverſicherungs rechts gefunden werden, das ſo ein
fach ſein muß, daß jeder Volksgenoſſe es
begreift.

Das Geſetz ſagt in Abſchnitt 1, daß die
verſchiedenen Zweige der Sozial
verſicherung ihrer Eigenart nach grundſätz
Tich erhalten bleiben ſollen. Die Viel
geſtaltigkeit der deutſchen Sozialverſicherung iſ
das Ergebnis ihrer Entwicklung. Durch das
Reichsrecht iſt die Selbſtverwaltung
weitgehendſt in der Sozialverſicherung ein

gebaut, damit der Wille der Beteiligten maß
gebliche Berückſichtigung finden kann. Je näher
man den Verſicherungsträger an den Verſicher
ten heranbringen kann, umſo mehr iſt die Ge
währ dafür gegeben, daß einmal die Leiſtungen
in wirkungsvollſter Weiſe gewahrt werden und
zum zweiten der Einblick in die Verwaltung
des Sozialverſicherungsträgers und die Art der
Verwendung der aufgebrachten Mittel dem
Verſicherten offenbar wird. Jn einem großen,
ſtraff zuſammengefaßten und doch unüberſicht
lichen, bürokratiſchen Gebilde iſt dies nicht der
Fall. Und die Grſtarrung, die zwangs
läufig eintreten muß, bringt es mit ſich, daß
jeder den Verſicherungsträger als ein Gebilde
anſieht, dem er entfernt und fremd gegenüber
ſteht, und in das er auf Grund nun einmal
vorhandenen Beſtimmungen Beiträge bezahlen
muß und immer das Gefühl hat, die Beiträge
werden nicht ſo verwandt, wie man es wünſcht.
Dies iſt beſonders notwendig in der Kran
kenverſicherung. Die Statiſtik zeigt ſeit
langem, daß nicht Rieſenkaſſen das
veſte leiſten, ſondern Kaſſen mittlerer Größe.
Schon aus dieſen Grunde hat es keinen Zweck,
eine große Einheitskaſſe zu ſchaffen, ſondern
die Vielgeſtaltigkeit zu laſſen. Aller
dings darf trotz der Selbſtändigkeit der Kaſſen
in der Selbſtverwaltung es nicht dazu führen,
wie wir es in der Vergangenheit beobachten
konnten, daß aus Konkurrenzgründen ſich
Kaſſen großartige Einrichtungen, teure Heime
und Sanatorien anſchafften, um unter Hin
weis auf dieſe Leiſtungen Mitglieder anzu
locken. Es iſt nicht der Sinn der Beitrags
zahlung, die Koſtſpieligkeit der Ver
waltungen als Faktor in den Leiſtungen
außer Acht zu laſſen und lediglich unter dem
Geſichtswinkel eines mehr oder minder geſchick
ten Propagandiſten luxuriöſe Allotrien zu
unternehmen. Eineſtraffe Führung iſt
in jedem Falle notwendig.

So ſieht dann das Geſetz ebenfalls vor, daß
alle Verſicherungsträger einer Aufſicht
unterſtehen und dieſe Aufſicht ſo geſtaltet
und ausgebaut wird, daß ſie ihre Aufgabe er
füllen kann.

Das Kernſtück des Geſetzes iſt die Zu
ſammenfaſſung von Jnvaliden-

ſicherungsträgern das

verſicherung und Krankenkaſſen

Mitteldeutſche National Zeitung
en

eines Reichsverwaltungsbezirks.
Zur Exfüllung gemeinſamer Aufgaben, die nicht
eine einzelne Kaſſe für ſich, ſondern alle zuſam
men löſen müſſen, werden die Krankenkaſſen
zuſammengefaßt und in enge Verbindung zu
dem bezirklichen Träger der Jnvalidenverſiche
rung gebracht. Und das iſt für die Arbeit
auf dem Gebieten der vorbeugenden Ge
ſundheitsfürſorge von unendlicher Bedeutung,
daß die bezirklichen Träger der Jnva-
liden und Krankenverſicherung zuſammenge
faßt mit dem bezirklichen Träger der Unfall
verſicherung dem politiſchen Leiter des
Gaues unterſtellt werden und ſo in eine
enge Verbindung zur Staatsgewalt gebracht
werden.

Es ſei noch erwähnt, daß in allen Sozialver
Führerprin,zip

durchgeführt wird. Auch inſofern ſieht
das Geſetz ebenfalls etwas Neues vor, als in
Zukunft die Deutſche Aerzteſchaft in ganz ande
rem Maße als bisher an der Mitarbeit in den
Sozialverſicherungsträgern herangezogen wird.

Es iſt zweifellos, daß dieſes Geſetz die
Handhabe dafür bietet, endlich einmal in
dem Gewirr der Sozialverſiche
rung und des Sozialverſicherungs-
rechts die Ordnung zu ſchaffen, die
wir alle brauchen. Es wird hier und da die
Frage auftauchen, ob durch dieſe Reform Mittel
eingeſpart werden, die eine Erhöhung der der
zeitigen Renten zulaſſen. Es ſei darauf hin
gewieſen, daß es nicht der Sinn der Sozial
verſicherung iſt, den Menſchen riſikolos durchs
Daſein wandeln zu laſſen in dem Gefühl,
wenn du nicht mehr weiterkannſt, iſt für dich
und deine Familie durch die Sozialverſicherung

geſorgt. Das Prinzip des Verſiche

tung der Familie gegenüber ablöſen. Es iſt
lediglich dazu da, das Allerſchlimmſte zu ver
hüten und vor allen Dingen auf einem Gebiet,
das die nationalſozialiſtiſche Regierung, mehr
als es bisher überhaupt irgendwo geſchehen iſt,
beſchreitet, nämlich auf dem der vorbeugenden
Geſundheitsfürſorge wirkſam zu ſein. Was
macht es denn ſchließlich rechneriſch geſehen
aus, wenn tatſächlich Erſparniſſe gebracht wür
den. Und bei der großen Anzahl der
jetzigen Renkenempfänger kommen lediglich
ein paar Pfennige heraus. Es wird der
Einwand wohl gemacht werden, daß die
derzeitigen Einkommen perſönliche
Rücklagen nicht geſtatten und daher höhere
Renten erforderlich ſeien. Darauf ſei erwidert
daß wir noch nicht am Ende einer
ſozialen Entwicklung des Dritten
Reiches ſtehen, und daß man nicht mit einem
Schlage alles ſo ändern kann, wie es der ein
zelne gern möchte. Sollten Mittel in der So
zialverſicherung irgendwo eingeſpart werden,
ſo müſſen ſie in allererſter Linie für vor
beugende Maßnahmen angeſetzt wer
den, damit die Träger der Sogialverſicherung
nicht ſo in dem Maße wie heute herangezogen
werden. Erſt wenn das in einem ausreichenden
Maße durchgeführt iſt, können weiterhin freie
Mittel Veranlaſſung ſein, um entweder die
Leiſtungen zu erhöhen oder die Beiträge zu
ſenken oder als Jdeal geſehen beides zuſammen.

Die Beſtimmungen des Geſetzes können auch
nicht guf einmal durchgeführt werden,
etwa zu einem beſtimmten Tag. Sie können
nur im Zuge der Entwicklung nacheinander
verwirklicht werden. Und es bedarf einer ſorg
ſamen und wohl überlegten Leitung des ſich
auf dieſer neuen Baſis vollziehenden Aufbaues,
um das zu erreichen, was man ſich in dem

rungszwangs darf nicht die Veranktwor Reformgeſetz als Ziel geſetzt hat.

Senſationelle Waffenankäufe in Frankreich

Frangöſiſches Kriegsmaterial für Rußland
Vor der Aufnahme der Sowjetunion in den Völkerbund

Rom, 16. Juli. „Tevere“ meldet aus Zürich:
„Verhandlungen, die ſeit Wochen von einer
fowjetruſſtſchen Abordnung über den Erwerb
von Kriegsmaterial in Paris ge
führt worden ſind, ſind abgeſchloſſen. Weiter
erfährt man, daß auch die Frage von Liefe
r um gsau f trägen auf Ziel dank von fran
zöſiſcher Seite zugeſtandener Erleichterungen
zur vollſten Zufriedenheit der ſowjetruſſiſchen
Abordnung gelöſt werden konnte. Aus ſicherſter
Quelle erfährt man, daß es ſich um weit
gehende Aufträge auf ſchwere Ge
ſchütze, Panzerwagen und Maſchi
nengewehre handelt. Außerdem ſpricht
man von einem Auftrag über vier leichte
Kreuzer und vier Torpedobootszerſtörer für die ſowjetruſſiſche Flotte.“

Moskau beantragt ſeine Völkerbunds
aufnahme

Genf, 16. Juli. Nach noch unbeſtätigten Ge
rüchten beabſichtigt Sowjetrußland, etwa in
14 Tagen ſeine Anmeldung für die Auf
nahme in den Völkerbund offiziell zu voll
ziehen. Es ſteht feſt, daß Litwinow bei ſeiner

letzten Anweſenheit in Genf ſchon mit dem
Generalſekretariat über Einzelheiten dieſes
Eintritts, wie über die Höhe des ruſſiſchen Bei
trages und den Eintritt ruſſiſcher Beamter in
das Völkerbundsſekretariat verhandelt hat.
Das Völkerbundsſekretariat ſoll ſich nun in
letzter Zeit von neuem mit dieſen Fragen be
ſchäftigt haben.

Einberufung des Präſidiums der
Abrüſtungskonferenz

Genf, 16, Juli. Dex Präſident der Ab
rilſtungskonferenz, Henderſon, hat an die
Mitglieder des Präſidiums der Abrüſtungs konferenz die Mitteilung er
gehen laſſen, maß er beſchloſſen habe, das Prä
ſidium der Abrüſtungskonferenz auf den
erſten Tag der im September be
ginnenden Völkerbundsverſammlung einzube
rufen. Das genaue Datum wird den Mitglie
dern des Präſidiums ſpäter mitgeteilt werden
Der Präſident begründet dieſen Entſchluß mit
den Nachrichten, die über den Fortſchritt der
Beſprechungen zwiſchen den Regierungen über
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Fwölf neue
Reichstagsabgeordnete

Berlin, 16. Juli. Auf Grund des neuen
Reichsgeſetzes über die Aenderung der
Reichstagswahlordnung ſind vom
Führer der nationalſozialiſtiſchen Reichstags
fraktion, Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick,
bisher folgende 12 Perſö n lichkeiten neu
in den Reichstag berufen worden: Land
wirt und Gauarbeitsführer Arndt, Breslau;
Landrat in Fulda Dr. Burkhardt, Kultur
baumeiſter und Gauarbeitsführer in Dort
mund Kreichbaum, Ppolizeipräſident in
Waldenburg von Hiddeſſen, Oberbürger-
meiſter in Schweinitz Brzecigk, Landwirt
und Kreisleiter in Liegnitz Klieber, Diplom
Jngenieur und Gaukulturwart in Hannover
Schirmerx, Stadtrat und Chef der Pplitiſchen
Polizei in Wismar Oldach, Kreisleiter in
Waſſertrüdingen (Franken) Jltameier,
Landrat in Croſſen a. O. Krüger, Ober
ſekretär und Gaugerichtsvorſitzender in Bay-
reuth Götz und Lehrer und Gauwirtſchafts
berater in Neuſtadt a. d. Hardt Böſin g.

Berlin, 16. Juli. Jn Anweſenheit des
Führers ſeines Stellvertreters Rudolf Heß,
des Reichsbauernführers Darré ſowie zahl
reicher anderer Reichsleiter der Partei, fand
Sonnabend in Verlin eine Beſprechung
der Gauleiter der NSDAP ſtatt, die ſich
mit agrar politiſchen und organi-
ſatoriſchen Fragen befaßte.

Politiſther Mord in Wien
Wien, 16. Juli. Gegen 9 Uhr früh

drangen vorgeſtern drei unbekannte Männer in
die Wohnung eines Herrn Zimmer in der Him
melpfortgaſſe ein und ſtreckten Zimmer durch
evolverſchüſſe nieder. Zimmer war auf

der Stelle tot. Die drei Männer entkamen unerkannt. Da Zimmer als National
ſozigliſt ſeit Jahren bekannt war, nimmt die
Polizei an, daß es ſich hierbei um einen poli
tiſchen Mord handelt. Die ſofort eingeleiteten
polizeilichen Ermittlungen haben bisher noch
nicht zu einer Klärung geführt.

Feindliche Kundgebungen vor dem
deutſchen Konſulat in Philadelphia

Philadelphia, 16. Juli. Vor dem
deutſchen Konſulat in Philaselphig kam es am
Sonnabend zu deutſchfeindlichen Kundgebungen.
Die Polizei ſchritt ſofort ein, trieb die Menge
auseinander und nahm 3 Männer und 3 Frauen
feſt. Später verſuchte die Volksmenge, die Feſt

Rathaus zu entreißen. Es kam zu einem er
bitterten Handgemenge zwiſchen den Polizei
beamten und den Ruheſtörern. Exſt als be
rittene Polizeireſerven eingeſetzt wurden,
konnte die Ordnung wieder hergeſtellt werden.

Eine Luftſchutzanleihe für Paris
Paris, 16. Juli. Der Generalrat von

Paris hat die Aufnahme einer Anleihe von
30 Millionen Franken vewilligt, die zur paſſi
ven Verteidigung gegen Luftan
griffe verwendet werden ſoll. Der Pariſer
Poligeipräſident erklärte im Verlaufe der
öffentlichen Ausſprache, daß in Paris be
reits 21000 Unterſtän de gegen Bom-

die Abrüſtungsfrage erhalten habe. benangriffe vorhanden ſeien.

Volksdeutſche Fahrt in den GüdoſtRaum

Von Male Bio a Sceze leere
Beſuch in Giebenbürgen und der Dobrudſcha
Ergebnis einer Kraftwagenreiſe Von Dr. Lothar Heberer

IV.

Klauſenburg iſt die nordweſtliche Pforte zu
Siebenbürgen, dem Land der 800 000
Deutſchen, in dem heute der Kampf um
das Deutſchtum heftiger tobt denn je.
Das rumäniſche Volk iſt an ihm durchaus unbe
keiligt. Die Regierung König Karols und
ſein Miniſterrak hingegen ſtehen dem 400jäh
rigen Deutſchtum ihres Landes fremd gegen
über. Sie wohnen jenſeits der Karpathen
im Altreich, ohne Verſtändnis für die Volks
nöte in Transſylvanien, dem neuenRumänien, ſo daß es in den letzten Tagen ge
ſchehen konnte, daß die Kluft, die leider inner
halb des ſiebenbürgiſchen Deutſchtums klaffte
Und genährt wurde durch das Beharrungsver
mögen auch dort reagktionär genannter
Kreiſe gegenüber einent aus Volk Und Land
ſelbſtändig heraus entſtandenem geſunden
Nationalſogialismus, der ſeine äußere
Form in der „Nationalen Erneue
rungsbewegüng der Deutſchen Ru
mäniens“ gefunden hatte, r Auflöſungdieſer Srgan ſern e Die ſieben
bürgiſchen Deutſchen en in ihrem
ſchönen Lande ihrer Arbeit nach, genau ſo, wie
das rumä niſche Volk und die von Ungarn
übernommenen Volksteile. Jn keiner Weiſe iſt
etwa in irgend einer Form eine anti
reviſioniſtiſche Beſtrebung in Gr
ſcheinung getregen. Daß der deutſchſiebenbür
giſche Voltskörper mit aller Energie r
ſeine wirtſchaftlichen Ver hältniſſe
in Ordnung zu halten, ſein blühendes Genoſſenſ 9 aftsweſen weiter auszubauen
und ſich einzureihen in das rumäniſche Wirt
ſchaftsſyſtem iſt ſelbſtverſtändlich.

Hierzu trat nach dem Umſchwung in Deutſch
land in den durch die Landesverhältniſſe be
dingten Formen das Erſcheinen des na
tionalſozigliſtiſchen Gedanken
gutes im öffentlichen Leben, in der Wirt
ſchaft wie in den dorkigen volksdeutſchen

Organiſationen. Wenn ſich jedoch jetzt die
Nationale Erneuerungsbeweguüng der Deut
ſchen Rumäniens als nationalſozigliſtiſche
Bewegung im Einverſtändnis mit Miniſter
präſident Tatareſeu ſelbſt aufgelöſt hat,
ſo ſind doch mit dieſem Beſchluß der Ent
wicklung des Nationalſogialismus innerhalb des

Aufn. Dr. L. Heberer

Alte Bäuerin in Tracht
ſiebenbürgiſchen Deutſchtums keinerlei Schran
ken geſetzt. Es muß bei dieſer Gelegenheit aus
drücklich betont werden, daß wie uns hier in

wurde ſich die Ausbreitung des Natio
nalfozialismus durchaus auf die Kreiſe
des ſiebenbürgiſchen Deutſchtums
beſchränkt, das dem rumäniſchen Staat
gewiſſermaßen als ſeinem Gaſtland die gebüh
rende Anerkennung ſeiner ſtaatlichen Einrich
tungen niemals verſagen wird, wenn es ſich
auch nicht blutsmäßig zu ihnen bekennen kann.Jn einem ren haſtlichenachrar
Tichen Verhältnis mit dem rumäniſchen
Volke, deſſen geſunder Kern zu dieſer Sicher
heit viel beiträgt, zu leben iſt dem ſieben
bürgiſchen Deutſchen ungeſchriebenes Geſetz.
Daß er ſich heute mehr als bisher gegen die
Ueberfremdung des Handels durch die Juden,
die hier in reinſter eng ihr unkontrollier
bares und deutſchfeindliches Weſen treiben,
dem gegenüber die rumäniſche Regierung bis
hinauf zum König Karol aus beſtimmten
Gründen oft beide Augen feſt zudrückt, wendet,
wird eines Tages ebenfalls eingeſehen werden
müſſen.

Jahrhundertelang haben e ſteben
bürgiſchen Sachſen hier heißt ebenjeder Deutſche Sach ſe, wie in Ungarn
Deutſche als Schwabe begeichnet wird
rein deutſch erhalten. Sie pflegen ihre
Sprache ſo wie ihre Tracht und erziehen ihre
Kinder in deutſchem Geiſt ſeit jener Zeit, in
der ſie aus ihrem Heimatlande am Nieder
rhein gen Oſten wanderten und dieſes Je
ſegnete Land Siebenbürgen im Kranze der
Karpathen zu ihrer zweiten Heimat wählten.

Das Reich Adolf Hitlers, das ſie in
dieſem Land 2000 Kilometer jenſeits der
Grenzen nur ahnen, aber in grenzenloſer
Bewunderung aufs neue lieben, iſt auch ihr
Reich. Wie die hungrigen Wölfe ſtürzte man
ſich auf uns Nationalſozialiſten umaus Hitler- Deutſchland zu erfahren,
was man dort unten durch keine Zeitung er
fahren kann: daß es erwacht iſt als Drittes
Reich und ſich um jeden ſeiner Söhne küm-
mert, wenn er nur ein guter Deutſcher iſt. Und
alle wollen ſie dort unten gute Deutſche ſein
und bleiben

Kamen wir aber mit Rumänen insGeſpräch und erkannten ſie in uns deutſche
Rationalſozialiſten, ſo war es doch ſtets zu
ſpüren, daß man wenn auch begreiflicher
weiſe mit mangelndem Verſtändnis, ſo doch

Aufn. Dr. L. Heberer
Ein 86jähriger Siebenbürger

für ſie einfach ein „Heil Hitler oder ein
Hitleriſt und damit ein ganzer Kerl

Wir aber freuten uns, daß man im rumäni
ſchen Volk ſo über uns Reichsdeutſche dachte
und nahmen daraus die Gewißheit, daß ſich die

e Deutſchen auch iner Zukunft durchſetzen werden als einer der
wertbollſten Teile des deutſchen Volkes, ſofern
es ſenſeits der Grenzen wohnen muß.

Von Klauſenburg führte uns eine
re fahrbare Straße über Thorenurg b Straßburg. (Aiud),Karlsburg (Alba Julia) nach Mühlbach
(Sebes). Die. T Berge der Mkii. Me
talici, des Siebenbürgiſchen Erz
gebirges, lagen während der Fahrt zur
Rechten und gewährten gegen die ſinkende
Sonne einen uürgewaltigen Anblick. Vor uns
kraten die Mtii. Cibinului, das Zu b ins
Gebirge, mit dem faſt 2500 Meter hohen
Tſchindral aus dem Abenddunſt immer
deutlicher hervor, als wir dem Ziel des Tages

Klauſenburg und ſpäker in Hermann-
ſtadt und Kronſtadt immer wieder geſagt

rückhaltlos ſeiner Bewunderung für das große
Werk des Führers Ausdruck gab. Man war

Hermannſtadt, zufuhren.
(Fortſetzung folgt.

genommenen der Polizei auf dem Wege zum

den
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Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten

Deutſche Kampfſpiele NRürnberg 1954
Has nationale Hochfeſt der deutſchen Turn und Gportbewegung

Als Auftakt zu den Deutſchen Kampfſpielen
War gelangte die Kieler Woche zur Durchfüh
ung. Die ungeheure Teilnehmerzahl und dasgewaltige Intereſſe, das über die Seglerkreiſe

hinaus in der geſamten Oeffentlichkeit dieſer
Veranſtaltung entgegengebracht wurde, bewei
ſen, daß man im Volke die Bedeutung und den
Wert der Deutſchen Kampfſpiele erkannt hat.
Denn abgeſehen davon, daß man die Kieler
Woche als einen Faktor in den internationalen
Sportbeziehungen Deutſchlands zu den anderen
Nationen wertete, hat die Tatſache, daß dieKieler Woche als Auftakt zu den deutſchen
Kampfſpielen angeſehen werden mußte, zweifel
los zu dem Gelingen und dem Erfolg dieſesgrößten ſegelſportlichen Ereigniſſes der Nach
kriegszeit beigetragen.

So gewaltig der Eindruck während der
Kieler Woche und ſo nachhaltig das Echo in
der Preſſe und vor allen Dingen in Segler
kreiſen war, ſo konnte es für mich als Reichs
ſportführer nur als eine Selbſtverſtändlichkeit
angeſehen werden,

den Blick nun wieder in die Zukunft
zu werfen,

das heißt: ich mußte nunmehr die kommenden
Ereigniſſe der Deutſchen Kampfſpiele in den
Vordergrund ſtellen und den gewaltigen Erfolg
der Kieler Woche nur nehr als verheißungs
vollen Auftakt hinſtellen. So bin ich dann,
wenn man mich heute nach meinen Anſichten
über die Nürnberger Kampfſpiele fragen
würde, in meiner Antwortgebung zu einer opti
miſtiſchen Aeußerung gezwungen

Die Deutſchen Kampfſpiele ſind mit Recht
für die deutſche Turn und Spoörtbewegung als
das größte Ereignis angeſprochen worden. Jn
Stuttgart kamen die deutſchen Turner zuſam-
men und hörten dort am Schlußtage ihren
Führer. Die Worte Adolf Hitlers gaben ihnen
Auftrieb und waren ihnen Anſporn zu weiterer
Arbeit. Und wenn wir auf das von der Deut

ſchen Turnerſchaft Geleiſtete zurückblicken, ſo
können wir behaupten, daß Stuttgart und die
Turnfeſttage einen nicht zu unterſchätzendenJmpuls in die deutſche Turn nd Sportbe
wegung hineintrugen.

In Nürnberg werden nun alle deutſchen
Turner und Sportler zuſammenkommen.

Zu ihnen werden ſich Abordnungen der Aus
lands deutſchen geſellen, die damit die
Nürnberger Kampfſpieltage tatſächlich zu
einem nationalen Hochfeſte geſtalten
wollen. Wenn mit den Entſcheidungen derDeutſchen Kampfſpiele gleichzeitig die Met
ſter ſchaften in den einzelnen Sportarien
fallen, ſo darf das als ein Plus angeſprochen
werden. Vergeſſen wir nicht, daß die diesjähri-
gen Kampfſpiele ſowohl vom nationalen und
volkserzieheriſchen Standpunkt, als auch vom
rein ſportlichen und ſporttechniſchen Geſichts-
punkt als als ein Höhepunkt anzuſehen
ſind, und daß Turner und Sportler ſich darüber hinaus aber auch einmal zuſammenfin den,

um in einer gewaltigen Heerſchau vor dem
Führer ein erneutes Treuegelöbnis abzulegen.

Jch wüßte daher keine beſſere Gelegenheit,
um an dieſer Stätte und zu dieſem Zeitpunkt
dem Deutſchen Reichs und für Lei-
besübungen als die Organiſation aller
turn und ſportreibenden Deutſchen ſeine
äußere Form und ſeine Lebensbeſtimmung zu
geben. Damit wäre dann dem deutſchen Volke
und dem nationalſozialiſtiſchen Stagte gegen
über die Garantie dafür gegeben, daß auf dem
von den Nürnberger Kampfſpielen aufgezeich
neten Wege weiter geſchritten wird, und daß

Nürnberg nicht ein Abſchluß, ſondern
ein Anfang

war. Von Nürnberg aus werden wir den Weg
in die Zukunft gehen. Unter unſerem Führer
Adolf Hitler wird es der Weg in eine beſſere
Zukunft ſein!

Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften
Jm Frankfurter Stadion nahmen

am Sonnabend früh die Deutſchen
ihren An

fang. Das teilweiſe ſchlechte Wetter vermochtedem ſportlichen Veteieb keinen Abbruch zu
tun. Se Sonnabend war in der Hauptſache

den Vorkämpfen gewidmet, aber auch einige
öntſ ſcheidungen ſtanden auf dem Programm.
Goße Freude löſte die Nachricht aus, daß
Peltrekordmann Sievert nachgemelet hat, dagegen fehlten vei den Schwimmern

die beiden Berliner Springer Viebahn und
Ziegler.

Gieben Leichtathletikmeiſter
Am erſten Tage wurden bereits acht Stunhenmetſter ermittelt, doch waren die Leiſtun

gen nicht gerade überragend. Die Ergebniſſe
waren:

Männer.
Tennigkeit Magdeburg 16:05,6; 2.

Schwedenſtaffel 1 TH. Stutt
gart 2:02,5; 2. Akademie Düſſeldorf 2:03,5. Stein
ſtoßen: 1. Debus-Köln 10,34 Meter; 2. Schulz Freiburg
9550 Meter. Kugelſtoßen: 1. Janſen (DHfL.) WMeter. Schlagball: I. Boermann Hamburg 5Meter; 2. Goldinann-Greifswald 65,75 Meter; 3. Varth
(TH. Berlin) 66,05 Meter.

Frauen.
Hochſprung: 1. v. Ziegeſar

Tetzlaff- Bonn 1,40 Meter.

5000 Meter: 1.
KuhnBerlin 16:11,2.

(DHfL.) 1,40 Meter; 2.
Weitſprung 1. Maak-Magde-burg 5,18 Meter; 2. Barth To. Berlin) 4,98 Meter.

Fünfkrampf:. 1, Barth. (TH. Verlin) 216 Punlkte; 2.
Schmidt München 212 Punkte.

chwimmen
Bei den Schwimmern gab es drei neue

deutſche Hochſchulrekorde
and zwar über 1500 Meter Kraul durch Wer
nitz (Berlin) mit 23:57 und in der 4 mal
100MeterBruſtſtaffel, wo die TH. Dresden
ünd die Univerſität Berlin in 5:46,9
in totem Rennen einkame en, ſowie in der 3 mal
100MeterLagenſtaffel. Für das d el im
Waſſerball gualifig zierten ſich die echniſchen Hochſch uken von Dres e und
Darmſtadt.

Ergebniſſe:
200 Meter Kraul: 1. Schuhmann Leipzig 2:34 5; 2. W.

HrußHalle 2:41,9; 8. Wittig- Halle 2:42. mal 100
Meter Lagen: I Univ. Berlir „4; 2. Univ. Dresden
3:55. Kunſtſpringen: chö Stuttgart 109,03Punkte; 2. Bethge- Halle 104, 07 Punkte. 1500 Meter
Kraul: 1. Wernißz Berlin 23:57; 8 Wittig Halle 24:51.
mal 100 Meter Bruſt: 1. TH resden und Univ. Ber
lin 5:45,9 (totes Rennen). 100 Meter Rücken:1. Auſt Hamburg 1:42; 2 richsF 4:63.Lagenſtaffel (150, 100, 50 Meter i Frankfurt
3:87,9 (Alleingang) S Waſſerball: Gruppe 1: TH.
Darmſtadt TH. Hannover 3:0; TH. Darmſtadt gegen
Univ. Frankfurt 13:0; TH. Hannover Univ. Frankfurt
:2. Gruppe 2: TH. Berlin TH. Dresden 2:4;üniv. Marburg nicht angetreten. Gruppe 3: Univ.
Heidelberg Univ. Halle 3:3; Univ. Heidelberg gegen
Univ. Köln 3.1; Univ. Halle Univ. Köln 1:6— Zwiſenrunde: TH. Darinſtadt Univ. Heidelberg 8:2;
niv. Halle T. Dresden 1:6.

g Die neuen Meiſter im Boxen heißen:
Leichtgewicht: von Blumenthal (Berlin),
Weltergewicht: Krüger (Marburg), Mit-
telgewicht: keine Entſcheidung, da die Teil
nehmer bereit hatten, Halbſchwergewicht:
Steinmetz (Marburg), Schwergewicht:
Jackſtröm, (Marburg) Winkel (Köln)ohne Entſcheidung abgebrochen.

Den Höhepunkt der deutſchen Hochſchul
meiſterſchaften

bildeten am Sonntagnach M ttug die Entſchei
ungen in der Leichtathletik. Unter den
be Ehrengäſtenefanden ſich u. Reichserziehungsminiſter
Ruſt, Reichsſtatthalter Sprenger, Bür
germeiſter Linde r und der Sportführer der
Studenten Fuſcher, Berlin.

Die Entſcheidungen in der Leichtathletik brachten eine ſtattliche Ausbeute guter
ſportlicher Leiſtungen

Allein Lechemniar wurden die be ſtehenden
StudentenBeſtleiſtungen unterboten. Studen-ten Weltmeiſter Deſſecker, Stuttgart, lief
über 800 Meter mit 1:55,7 eine neue Beſtzeit S
heraus Der deutſche Altmeiſter Metzner,
Düſſeldorf, benötigte für 400 Meter die neue
Rekordzeit von 49,4 Sek., im Weitſprung ſchuf
der Hallenſer Asmus mit 7,31 Meter eben
falls einen neuen Rekord. Die drei übrigen
Höchſtleiſtungen entfallen auf die Frauen. Hier
lief die 4mal 100 Meter Stäffel der Univerſität
Marburg eine neüe Beſtzeit mit 52,4 heraus,im Speerwerfen erzielte Frl. Matthes, Berkin,
37,2 Meter und Frl. Schlottmann, Hamburg,
e den Diskusrekord auf 38,29 Meter.
Mit großem Jntereſſe ſah men dem Start des
ZehnkampfWeltrekordmannes Stievert, der
ſich aber nur am Diskuswerfen und Kugel
ſtoßen ſowie in den Staffeln beteiligte, wo er
ſtets überlegen ſiegreich blieb. Der Hochſprung
war Weinkötz nicht zu nehmen, der es einmal
mehr auf 1,90 Meter brachte, ebenſo der deutſche
Gxmeiſter Nottbrock, Köln, nicht die 110 Meter
Hürden und der Charlottenburger Müller die
100 Meter.

Eine Geſamtzählung der von den einzelnen
Hochſchulen in alken Wettbewerben erzielten

Erfolge ſieht die e Berlinmit 95 Punkten an der Spitze. Mit deutlichemAbſtand folgt die Univerſit J Köln mit
Punkten der De u a en Hoch ſchule

für Leibesübunge Berlin mit 41 P.EHe dar ſtadt

Waſſerballmeiſter
Bei den Schwimmern gab es im Waſſerball

einen intereſſanten und ſpannenden Endkampf
zwiſchen den Techniſchen Hochſchulen vonDarmſtadt und Dresden. Vor der Pauſe
lagen die Dresdner bereits mit 3:0 in Führung, fielen dann aber ſo ſtark ab und mußten
den Darmſtädtern zum Saluß knapp den Sieg
und Titel mit 5:4 überlaſſen

Den dritten Platz ſicherte ſich die Univerſt
tät Halle nach. Verlängerung mit 5:4 über

die Univerſität Heidelberg.
In den Einzelkämpfen ſtanden die Ergeb

niſſe auf keiner e hohen Stufe:
100 Meter Kraul: 1 e 106,2. Gruß- Halle 1: de 100 Meter Rücken:

1. Schuhmann-Leipzig 1:16; 200 Meter Bruſt:
1. Ramme Freiburg 3:0 ös,83 4mal 100 Meter
Kraul: 1. Univ. Heidelberg. 4,44,2; 2. Univ.
Halle 4:47,8; Frauen. 100 Meter Bruſt:1. Watthes Berlin 1:82,8; 2. Kehr-Leipzig 1:50.

Jm Neunkampf der Turner wurde Scheepe(D HfL. Berlin) Hochſchulmeiſter mit 155,5
Puten vor Feiſche (DHfL.) mit 147,5 Punk

ten und Ruteneuer (U. Bonn) mit 134,5 Pkt.
Zwölfkampfſieger Heinz Sandrock-Köln betei
ligte ſich außer Konkurrenz und belegte den
dritten Platz.

Univerſität Köln Handhallmejer
Einen ſenſationellen Verlauf nahm das abſchließende Handballendſ piel zwiſchen den Uni

verſitäten Köln und Breslau. Jn der
erſten Halbzeit beherrſchten die Schleſier
25 Minuten lang das Feld und führten bei
der Pauſe bereits mit 6:2. Nach der Pauſe
drehten die Weſtdentſchen mächtig auf und er
zielten bald den Ausgleich mit 8:8. Jhrem
Endſpurt waren die Breslauer nicht mehr ge
wachſen ſo daß die Kölner mit 12:8 ſieg
reich blieben. Den Abſchkuß der Veranſtal
tung bildete am Abend die Preisverteilung, die
Reichsminiſter Ruſt perſönlich vornahm.

Leichtathletik-Ergebniſſe:
1. Müller-Berlin 11 Sek.; 2. Stein
400 Meter: 1. Metzner-Düſſeldorf

(Kekord). 800 Meter 1.
1500 Meter: I.

49,4
1:55,7.
Meter
hofffMünchen 48 8,7.

Deſſecker Stuttgart
NaſtanſliKöln 4:09. 110

Hüraden: 1. NottbrodKöln 15,9; 2. Graß
Halle 16,2. 4 X 100 Meter I. Univerſität4 1500 Meter 1. Univerſität Ber

3000 Meter Mannfchaftslauf:
erlin. Schwedenſtaffel: 1. Univer

Wettſprung: 1.
kord). KügelſtoßeDiskuswerfen:
ſprung: 1. W

Leipzig n Meter (Reet 14,54 Meter.
HochSievert 43,41 Meter.

n 1,90 Meter.

Speerwerfen 1.
F ü nfkampf: D.s Punkte et r werfenJ erlin 37,2- r Diskuswerfen:1. SchlottmannHambürg 8829 Meter Getordy

30. Deutſches Bundesſchießen
Das 20. Deutſche Bundesſchießen

fand Sonntag nachmittag mit der Sieger-
verkündung ſeinen Abſchluß. Dabei wurden
u. a. folgende Ergebniſſe bekanntgegeben:

Deutſcher Bundesmeiſter im Feld und
Standſchießen wurde Adolf Boehlig jun.
(Berlin) mit 963 Ringen. Deutſcher Bundes
meiſter für Kleinkaliberſchießen wurde Fran z
Meiler aus St. Pölten mit 853 Ringen.
Pi BundesſchießensPiſtolenmeiſterſchützen des 20.
wurden der Weltmeiſter Torſten Ull mann
(Wäreſö, Schweden) mit 535 Ringen und Dr.
Schny der (Schweiz) 522 Ringe.

Nannſchaftskampf für fünf Waffen:1. Schützengilde der Hauptſtadt Berlin 1082
Ringe, 2. Leipziger Schützengeſellſchaft von
1443 1060 Ringe, 3. Königlich privilegierte
Hauptſchützengeſellſchaft München 1047 Ringe.
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Merkens engliſcher Meiſter
Den ſchönen Erfolgen der deutſchen Rude

rer in Henley reihte am Wochenende der
deutſche Amateurfli egermeiſter Toni Mer
tens bei den engliſchen Radmeiſterſchaften in Mancheſter einen weiteren Sieg
an. Der Kölner gewann die engliſche Flieger
meiſterſchaft über 1000 Yards und zeigte ſich
bei dieſer Gelegenheit, ebenſo wie im Gr o ßenPreis bon Kopenhagen abermals De m
Engländer Horn überlegen. Der Titelvertei-
dieger Duſika (Wien) belegte nur den dritten
Platz. Merkens hat mit dieſem Erfolge er
neut bewieſen, daß es auf europäiſchen Bahnen
augenblicklich keinen Amateurflieger gibt, der
ihn ſchlagen könnte

Die Weltmeiſterſchaft ſollte dem jungen
Weſtdentſchen daher als

Es iſt dies der zweite
Fahrexs in der
ſchaft. Zum erſten Mder frühere Nenſterſehre er

nover) den Titel in

reife Frucht winken.

Sieg eines deutſchen
gliſchen Fliegerme iſter
e konnte im Jahre 1899

Paul Albert Han
ſelten Beſitz bringen.

a

Hoffmann und Krückl Sieger
Das größte Straßenrennen Schleſiens, das

am Sonntag wieder die Nationalmann-
ſchaft der Amateure und die Berufsfahrer
am Start vereinte, war der „Große
Straßenpreis von Schleſien“ über
265 Kilometer mit Start und Ziel in Bres-
lau. Sieger dieſer ſchweren Prüfung wurde
bei den Berufsfahrern der Berliner Hoff
mann, während bei den Amateuren Krücckl,
München, als Erſter übers Zielband ging.

Polizei Meiſterſchaften in Magdeburg
Biebach-Halle in Front

Bei hochſommerlicher Hitze wurden am
Sonntag im Magdeburger Polizei
Stadion vor 4—-5000 Zuſ chauern die Entſchei
dungen der Polizei Leichtathletik
Meiſter ſchaften ausgetragen. Jn Anweſenheit es Befehlshabers der Preußiſchen

er General Daluege, und desPolizei Generals von dem Kneſeb eck gab es
keilt weiſe

ganz ausgezeichnete Leiſtungen

zu ſehen, die General Daluege bei der Preis
verteilung entſprechend unterſ ſtrich, wobei er die
Hoffnung d daß in den n der
Tun zeiſportler noch ſo mancher Olympiaga-d a nd idat entdeckt werden möge

Ein eigenartiges Ergebnis
zeigte der 100-Meter-Endlauf, den Lammers
(Oldenburg), Paaſche (Lübeck) und
Fritſche (Dresden) in 11 Sekunden in
totem Rennen beendeten. Lediglich der Ver
teilung der Preiſe wegen mußten die drei nocheinmal laufen Hier ſiegte dann Lammersin 11 Sek. vor Friſche und Paaſche, der ſich
dafür in den 400 Metern durch einen Sieg in
49,9 entſchädigte.

Schaumburg ſicherte ſich die 1500 Meterin 4:02,1. Zweifacher Sieger e Bonnett
(Berlin) im Hoch und Stabhochſprung.

Biebach-Halle
war im V Weitſprung mit 7,285 Meter nicht zu

werfen mit 61,21 Meter. Ueberhaupt waren
die Leiſtungen in den Wurfübungen großartig.
Woelke (Berlin) holte ſich das Kugelſtoßen
mit dem

international hochklaſſigen Wurf
von 15,52 Meter vor Schneider, Darmſtadt,
14,90 Meter der Berliner Fritſch war im Dis
kuswerfen mit 44,82 Meter Beſter, und Jan-
kowski, Königsberg, war im Keulenwerfen mit
68.92 Meter nicht zu ſchlagen. Die Berliner
waren dann noch in der Vierer- und Olym-piſchen Staffel erfolgreich, während Hamburg
in der über 4 mal 1500 Meter triumphierte.
Auch der Sieg im Gepäckmarſch fiel an die
Brandenburger. Jm, Handballſpiel hingegen
mußten ſie mit 11:14 (6:7) die Ueberlegenheit
der LPF Mitte anerkennen.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Lammers-Oldenburg, FritſcheDresden und Paaſche-Lübeck 11 Set, in totem Rennen

400 Meter 1. Paaſche-Lübeck 49,9. 1500 Meter:1. Schaumburg-Mülheim 4:02,1 6600 Meter 1.
Pfarr- Berlin 15:43,1. 110. Meter Hürden: 1.Scheele-Altona 16,6. Hochſp rung 1. Bonnett-Berl1,79 Meter. Weitſprung: 1. Biebach Halle
Meter. Stabhochſprung: 1. Vonnett-
Meter. Speer w erfen: 1. Steingr ß
Meter. Diskuswerfen:
Meter. Kugelſtoßen: 1.Kugelſtoßen beidarmig: 1. S „31 Meter
lenwerfen: 61. Jankowſk 68,92Fünfkampf: 1. VramfeldtH 27
Dre kbampf: 1. BiebachHalle Punkte. 4X100 Meter: 1. Brandenburg 44.

4X1500 Meter: 1. Hamburg 17:08,6. Oly m
piſche Staffel: 1. Berlin 83:34,7 Gepäckmarſch: 1. Brandenburg 2819,4 Puhtte. Hand
b all Mitte--Brandenburg 14:11 (7:6),

ſchlagen, Steingroß (Bppeln) im Speer

Käeze S
Das Amerikaner-Sportfeſt inHamburg brachte den deutſchen Leichtathleten

ſchöne Erfolge. Bei dem erſten Start auf der
Deutſchland-Reiſe konnten die u Vertreter
durch Fuqua die 400 Meter in 48,7 Sek., durch
Venzke die 1500 Meter in 3:56,3. und das
Kugelſtoßen durch John Lyman mit 15,38
Meter gewinnen. Von deutſchen Sportlern
waren Schein- Hamburg über 200 Meter in 21,6
ſiegreich, Martens holte ſich den Hochſprutig
mit 1,88 Meter, die 800 Meter gewann König
ſicher in 1:55,3 und auch im Weitſprung bliebit Leichum (7,54 Meter) Deutſchland ſieg-
reich. Auch im 100- Meter-Lauf holte Borch
meyer, der in 10,5 ſiegte, einen deutſchen Sieg.

Jm Davispokalkampf Tſchecho-
ſlowakei-Auſtralien kamen die Auſtra
lier in Prag zu einem 3:2-Sieg und treffen
damit als Sieger der Europazone auf USA.
Am letzten Tag gab es noch eine Senſation.
Roderich Menzel ſchlug nach langem Kampf
Crawford 6:4, 6:4, 2:6, 8:6, doch holte zGrath durch ſeinen ſicheren 3:6, 6:2, 6:1, 7:5
Sieg über Hecht den ſiegbringenden Punkt für
Auſtralien.

Bei der Alſter-Jubiläums-Regatta gelangte als Hauptereignis der
Senats Achter zum Austrag. Nach ſpännendemRennen rang die Lübecker RG ben RK am

Wannſee im Endſpurt nieder und blieb knapp
ſiegreich. Den 1. Vierer o. St. holte ſich Sport
Boruſſia (Berlin) nach ſchönem Kampf gegen
Alemannia (Hamburg).

Bei der Limburger Regatta gab eseine überraſchende Niederlage des Meiſter
paares im Doppelzweier Gebr. Arenz (Godes-
berg). Die Frankfurter E. Paul Hüllings hoff
ſiegken in dem Rennen mit 83 Längen. Jm
Großen Achter kam der Limburger RK zu
einem neuen Erfolge.

Deutſche Ruderſiege gab es bei der Kopen
hagener Ruderregatta. Der 1. Kieler RC
gewann den Leichtgewichts-Vierer überlegen
vor Roskil RC, den Junior-Achter entſchieden
ſie benfalls vor dem n RC zu ihren
Gunſten und kamen ſchließlich noch im 2. Achtervor dem Kopenhagener Aoelub zu Siegesehren.

Hollands Tennismeiſterſchaften kamen in
Nordwi i k zum Abſchluß. Im Herreneinzel
kam der Jtaliener de Stefani zu einem
leichten 6:3, 6:1, 6:4 Sieg über Artens; das
Herrendoppel gewannen Artens v. Me
taxga im Damendoppel blieben Rollin
Couquerque- Whegteroft ſiegreich und denTitel im „Mixod“ holten r Rollin Cou
guerquer immer

Noch ein Sieg von Merkens.
Der deutſche Fliegermeiſter Toni Mer

ken s kam nach ſeinem großen Siege in der
engliſchen Fliegermeiſterſchaft in Maän
cheſter noch zu einem zweiten Erfolg. Der
Kölner gewann nämlich auch das traditio
nelle e e e auf der gleichenBahn in großem Stile. Den zweiten Platz belegte der Englände W y d O erby) vorſeinem Landsmann h (Tweeſide)
Toni Merkens Zeit betrug 22:09,4

Ernſt Küppers, unſer mehrfacher deutſcher
RückenRekordmann, kann ſich leider nicht an
den EuropaSchwimmeiſterſchaften in M dagde
burg beteiligen, da er an einem Geſchwür
leidet. Küppers glaubt, daß er in dieſem Fahre
überhaupt nicht mehr an den Start gehen
kann.

Gchwimm-Gport
Deutſche Meresmeiſterſchaften: 8000 Meter.

Herren. 1. K. Schubert-Borſil Bres-
lau 55:17; 2. Habererl Poſeidon Berlin
55:34; 8. Reglin-Spandau 04 57:17. Oa-
men: 1. Marg. Hartmann Nixe Char-
lottenburg 68:15; 2. D. Fiſcher GermaniaWeißenſee 74:483. H ich swehr und
Marin e: 1. Obergefr. DornquaſtPib-niere Stettin 58:10; 2 bermgte, Müller-Kiel

62:15. Polizei: 1. Wachtmſtr. Bode-Hénabrück 65:36; 2. Wachtmeiſter Bötcher
Danzig 68:38; 2. Wachtmeiſter FiſcherKoblenz

72:18. SA, SS, und Arbeitsdienſt:Steinhauf-27/M 31-Berlin 59:82; 2. Kie
bart 12/128 Danzig 64:46; 8. Schmidt-HJ
Danzig 72:20. Herren, offen: BirthPruſſia Königsberg 64:16,2; 2. Schötzel Berl.SC. 64:19,2; 8. Bander Sangig 64:28,2.

Damen, offen: 1. Volkelt-Seemöve Danzig
75:51.
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e Glangtage des halliſchen Turfs
Favoriten in Front Beide Renntage ein voller Erfolg
Die am Sonnabend und Sonntag vom
Sächſiſch-Thüringiſchen Renn- und
Pferdezuchtverein in Gemeinſchaft mit
dem Anhaltiſchen Reiter UndPferdezuchtverein Deſſau durchgeführten Renntage wurden in jeder Hinſicht
ein voller Erfolg.

Es war ein buntes Bild an beiden Tagen.
Anfangs überflutete ſtrahlender Sonnenſchein
den grünen Raſen, dann zogen graue Wolken
auf. Es herrſchte richtiges Rennweter. Tribii
nen und Sattelplatz waren an beiden Tagen
vom Publikum dicht bevölkert. Wenn der Be
ſuch am Sonnabend zu wünſchen übrig
ließ, ſo konnte man am Sonntag von einem
Rekordbeſuch ſprechen. Die Hallenſer
Pferdebahn erlebte einen derarkigen Beſuch
ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr. Und das
war um ſo verdienter, als auch die einzelnen
Rennen mit ſtarken Feldern beſetzt waren.

Während des Hauptrennen s am Sonn
abend zog ein ſchweres Gewitter über Halle,
ſo daß die Schlußrennen bei ſtrömendem Regen
elaufen werden mußten. Am Sonntaghie ſich das Wetter. h

kleine Huſchen. Unter der großen Zuſchauer

e —«“Ä-TÖC. .ÄÄÜ
Es gab lediglich ganz

AskaniaJagdrennen,
das ſeit 1873 zur Austragung gelangt. Auf
der 3600 Meter langen, mittleren Bahn konnte
Lin. von Both ſeinen Sieg aus dem Jahre
1032 wiederholen. Jn gang großer Form ge
wann er auf Eiſack gegen Jote unter Ltn.
von Klitzing und Lieber Kerl.

Der Unionclub hatte zum Jubi
läumsrennen einen Ehrenpreis geſtiftet,
um den ſich acht Reiter bewarben. Ueber
raſchend kam hier der Sieg von Huguenin mit
Cytherig. Einen ausgezeichneten Verlauf
nahm das Jronie-Jagdrennen. Unterholzner, Wolf und Schäfer gingen an den Ab
lauf. Es gab ein. ungemein ſpannendes Ren
nen, das Unterholzner auf Thermidor um
Kopflänge im letzten Augenblick noch gewann.

Jm Georg-Nette-Erinnerungs-
preis, einem Rennen über 1800 Meter zog
ſich das ausgezeichnete Pferd Arbois eine
Feſſelverletzung zu, ſo daß es für den Sieg nicht
in Frage kam. Reibl kam hier mit Vier-
thaler zu einem harterkämpften Siege vor
Unterholzner.

Den Abſchluß des geſamten Rennprogram
mes bildete noch einmal ein Rennen der

wollen daher einmal kurz auf dieſen Vorfall
eingehen.

Bekanntlich war vor vielen Jahren die Ziel
photographie eingeführt, um bei Kopfan Kopf
Rennen den einwandfreien Sieger feſtzuſtellen.
In der Praxis hatte ſich aber dabei ergeben,
daß die Zielphotographie ebenfalls einer

optiſchen Täuſchung
unterworfen iſt. Durch viele Aufnahmen wurde
unter Beweis geſtellt, daß bei Kopf an Kopf
Rennen immer das Pferd als Erſtes das Ziel
band zu paſſieren ſchien, das der photographi
ſchen Linſe am nächſten lag. So kam es, daß
bei völlig einwandfreien Aufnahmen durch die
photographiſche Platte klar bewieſen werden
konnte, daß mit dieſem Mittel keine genaue
Entſcheidung erzielt werden konnte.

Die Zielphotographie
wurde daher beim Pferderennen nicht nur in
Deutſchland, ſondern in allen Ländern
der Welt wieder abgeſchafft.

Heute entſcheidet in Deu tſchland ein

von der oberſten Behörde hauptamtlich an
geſtellter Richter im Zielhaus über Sieg oder
Niederlage. Er iſt der Einzige auf der ganzen
Rennbahn, der hierzu den richtigen Platz inne
hat, um ſchwierige Entſcheidungen zu treffen.
Es braucht wohl nicht beſonders erwähnt wer
den, daß ihm jedes Wetten, wo es auch ſei,
verboten iſt.

Jn dem fraglichen Rennen am Sonnabend

lautete eder Richterſpruch „Kopfſieg
Dieſer war alſo, wenn auch knapp, ſo doch noch
für den Richter mit klarer Eindeutigkeit zu er
kennen. Anders ſah das Bild nakürlich von
der Tribüne aus. Hier ſchien der geſchlagene
Reiter durch ſeinen Endſpurt, den er leider zu
ſpät einlegte, als Sieger. Wäre der Geſchlagene dicht neben dem Sieger eingekommen,
ſo hätte jeder den Ausgang des Rennens ſelbſt
unſchwer entſcheiden können. So lagen aber
beide Pferde räumlich weit getrennt und hier
durch wurde die optiſche Täuſchung ermöglicht,
die ganz zu Unrecht den Untvillen mancher Be
ſucher hervorrief.

Die erſten deutſchen Bahnmeiſterſchaften des
Deutſchen Radfahrer Verbandes in Han
nover geſtalteten ſich zu einem durchſchlagen
den Erfolge. Die beiden Berufsfahrermeiſter
Albert Richter bei den Fliegern und Erich
Metz e bei den Stehern behaupteten ihre Titel
und ſchlugen die Angriffe ihrer Konkurrenten
erfolgreich ab. Damit wurde leider zugleich be
wieſen, daß unter unſeren noch jüngeren
Kräften bisher niemand iſt, der dieſen aller
dings ſehr ſchnell nach vorn gekommenen
Meiſtern die Titel ſtreitig zu machen.
12000 Zuſchauer waren erſchienen und er
lebken von Anfang bis zu Ende ſpannende und
packende Kämpfe

Die große Hitze
machte den Fahrern ſehr zu ſchaffen, beſonders
die Steher vollbrachten unter dieſen Umſtän
den grandioſe Leiſtungen, die überall Bewun
derung erregten. Der junge Neuſtedt gab völlig
erſchöpft wegen Blinddarmreizung auf während

Pförtge gewann auf Linda in großer Form
»,SSSCGWGOG-»S INLNoTYR-GGGGGGGWWWGWGwWwWGGGGGOO)OS(’ z
menge bemerkte man neben den Führern
des Rennſportes Vertreter des
Gaues und Kreisleiter Dohmgoer
gen mit ſeiner Begleitung.

Rennen am Sonnabend
Eingeleitet wurde das Rennprogramm am

Sonnabend, für das der Sächſiſch Thüringiſche
Renn und Pferdezuchtverein Halle verant
wortlich zeichnete, mit dem Rennen um den
Preis von Cröllwitz, einem Rennen
über 1400 Meter. Es gab für die Wetter eine
arge Ueberraſchung. Der Favorit CEanonika
zog ſich eine Feſſelberletzung zu und mußte er
ſchoſſen werden. Reinicke gewann daher auf
Fahrt in großer Form gegen Jau unter
Leue.

Jm Mittelpunkt ſtand das Ausgleichs
rennen über 1400 Meter, das mit einem
überlegenen Siege des favoriſierten Moorau
unter Ludwig endete. Staroſta kam mit
Narrhalka auf einen guten zweiten Platz.
Ueberraſchend kam der Sieg von Chi
los unter Braun im

Preis von Torgau.
Die ſtark gewettete Chinafreude lief ein
berhaltenes Rennen und endete im geſchlage
nen Felde. So gab es in dieſem Rennen eine
verhältnismäßig ſehr hohe Quote.

Den Abſchluß des Sonnabendprogramms
bildete ein Rennen, das den nationalen
Verbänden vorbehalten war. Es gab
ſtürmiſche Proteſte der Wetter, die nicht Flirt
unter KReiterſturmführer Lippmann, ſondern
Hochheim mit ſeinem Gbbo als Sieger an
erkannt wiſſen wollten. Das Geläuf befand ſich
in dieſem Rennen infolge des anhaltenden
Regens in keinem guten Zuſtande. Um ſo er
freulicher ſind die Zeiten, die auf der 1400
Meter langen Bahn gelaufen wurden.

i Rennen am Sonntag
Für die am Sonntag ausgetragenen Ren-

nen zeichnete der Anhaltiſche Renn und
Pferdezuchtverein Deſſau verantwortlich, der
die fechzigſte Wiederkehr des Grün
dungstages feierte.
Das Einleitungsrennen um den Freund
ſchaftspreis hatte mit acht ſtartenden
Pferden eine ſtarke Beſetzung gefunden. Jn
einem ſpannenden Endſpurt ſicherte ſich Grahl
mit Erdwall gegen Rivale unter Bis
mark um halshalb Länge den Sieg. An
ſchließend gab es einen Proteſt, der aber ab
gewieſen wurde. Das Oberſte Renn-
gericht ſtellte als einwandfrei feſt, daß es
beim Start keine Behinderung gegeben habe.

r

nationalen Verbände. SSe MannWitte, SATruüppführer Hochheim und SS-
Truppführer Lippmann gingen als Favoriten
an den Ablauf. Hochheim kam mit ſeinem
Ebbo zu einem viel umjubelten Siege.

Ergebniſſe am Sonnabend:
1. Fahrt (Reinicke); 2.
1. Linda (Pförtke);

1. Moorau (P. Ludwig) 2. Narrhalla;

Turnierfehde (P. Ludwig) 2. Loe;
Achmed (Lt. v. Both) 2. Radetzky;

Chilos (H. Braun; 2. Dennoch; 3.

1. Rennen: Mona Vanna;3. Jau.2. Rennen:
Neandertal.

3. Rennen:
3. Musketier.

4. Rennen 1.
3. Nomos.

5. Rennen: 1.
3. Fidelia.

6. Rennen 1.
Girlande.

2. Sonnenburg; 8.

Ergebniſſe am Sonntag:
1. Rennen: 1. Erdwall (Grahl) 2. Rivale; 3. Kar

funkel.
2. Rennen:

Rheinwacht.
3. Rennen:

3. Altona.
4. Rennen:

Lieber Kerl.
5. Rennen 1.

3. Elohys.

1. Piroland, (Zachmeier) 2. Torno; 3.
1. Jnländer (Schoenfiſch) 2. Cicambria;

1. Eiſack (Ltn. von Both) 2. Jota; 8.

2. Boreas;

6. Rennen 1. 3. Manufkript.
7. Rennen 1. Vierthaler (Reibl) 2. Ratsherr.
8. Rennen: 1. Ebbo (Hochheim) 2. Flirt; 8. Maus.

Unſere Meinung
PI. Eine Entſcheidung der Rennleitung im

Nativnalen Flachrennen für Reit-
pferde fand am Sonnabend auf der halliſchen
Pferderennbahn nicht die ungeteilte Meinung
aller. Eine vptiſche Täuſchung ließ den Aus

Chytheriag (Huguenin)

Thermidor (Unterholzner)

gang des Rennens für manche anders er
Wirſcheinen, wie es wirklich der Fall war.

Wißbröcker und Carpus ſchon nach
480 Kilometer vom Rade ſtiegen und erſt nach

Einnahme von Erfriſchungen wieder ins
Rennen gehen konnten. Die

Sliegermeiſterſchaft
brachte nach Vor, Ausſcheidungs und Zwiſchen
läufen ſchließlich die Teilnahme von Richter,
Engel Steffes und Ehm erx an den End
kämpfen. Richter qualifigierte ſich über Steffes
für das Finale gegen Engel, der den Berliner
Ehmer ausgeſchaltet hatte. Jn beiden Läufen
gewann dann Richter jedesmal von der Spitze
aus gegen ſeinen Landsmann Engel, der im
zweiten Lauf ſogar bis zu doppelter Hand
breite auflaufen konnte. Jm Kampf um den
dritetn Platz ſiegte Steffes jedesmal leicht
über Ehmer, der auch im Zwiſchenlauf ſchon
gegen den Kölner unterlegen war und ſich dann
erſt im Hoffnungslauf die Teilnahme an den
Endkämpfen ſicherte. Drei deutſche Meiſter
fahrer, die jeder ſchon einmal den Titel inne
hatten, endeten auf den drei erſten Plätzen und
mit Richter und Engel zugleich zwei frühere
AmateurWeltmeiſter.

Anſchließend begann

das Rennen der Steher
über 100 Kilometer, in dem der Titelver-
teidiger Metze, Dortmund, ſeinen ſieben
Gegnern die ſämtlich vom Verband ausgewählt
worden oaren, alſo keine aufreibenden Vor
kämpfe zu beſtreiten hatten, um Klaſſen über
legen war.

Nach Gefallen überrundete Metze das Ferd
und gewann ſchließlich mit mehr als fünf
Runden Vorſprung. Als einer der letzten vom
Start gegangen, arbeitete ſich der Dortmunder
ſehr bald nach vorn, wo ihm der mit der Spitze
abgegangene Möller heftigen Widerſtand ent
gegenſetzte. Schon in der 15. Runde holte
Metzes Schrittmacher, der oftmalige frühere
deutſche Stehermeiſter Karl Saldow, zum
Generalangriff aus und Metze gelangte an
Möller vorbei. Er' nahm ihm nicht nur die
erſte Runde, ſondern von 200 Meter dazu ab.
Jmmer wieder verſuchte Möller wieder an
ſeinem Rivalen vorbeizukommen, aber er geriet
von der Rolle und büſte dabei ſchon die zweite
Runde ein. Nach 50 Kilometer, die Mehze in
41:18,8 Minuten zurückgelegt hatte, lag
Möller zwei Runden hinter dem Führenven,

nahezu drei Runden hatte Hrewer verloren
und 1720 Meter zurück folgte Hille vor Schind
ler und Carpu?. Möller hatte ſich in den
Kämpfen ſo verausgabt, daß er zum Schluß
noch den zweiten Platz an Krewer abtreten

Den Höhepunkt der Sonntagrennen bil
dete das Um den Preis von Cröllwitz

Deutſche Bahnmejſterſchaſten
Wieder Richter und Metze Reuſtedt aufgegeben

mußte, nachdem ihn auch Schindler eine Zeit
lang ſchon in die vierte Poſition gedrängt hatte.

Die Ergebniſſe:
Fliegermeiſterſchaft für Verufsfahrer.

1. Platz: 1. Richter 12,2, 2. Engel. 2.
2. Engel, doppelte Handbreite. Um den 3. Platz: 1. Stef
fes 12,6, 2. Ehmer. 2. Lauf: 1. Steffes 12,3, 2. Ehmer,
26 Längen.Stehermeiſterſchaft für Berufsfahrer (100 Kilometer):
1. Metze-Dortmund (Schrittmacher Saldow) 4:23:33,15
2. Krewer-Köln 2640 Mr. 3. Möller- Hannover 3120 Mtr.,
4. Schindler- Chemnitz 3920 5. HilleLeipgig 4710 Mtr.,
6. Wißbröcker- Hannover 12 200 Mtr., T.
13 700 Meter zurück. Neuſtedt Halle aufgegeben.

Um den

28. Tour de France
Vietto wieder Etappenſieger.

Nach einem verdienten Ruhetag in Ni z za
nahmen die 48 übriggebliebenen Fahrer der
Tour de France am Sonntag erneut den
Kampf auf der Landſtraße auf und ſtarteten
zur 11. Etappe nach dem nur 126 Kilometer
entfernten Cann es.Faſt ſtändig an der Küſte entlang führte
der Weg u. g. durch Monte Carlo über
einige Bergpäſſe, von denen der Col de
Braus mit 995 Meter am höchſten heraus-
ragte, aber auch am La Tuürbie wurden
große Anforderungen geſtellt. Der junge Fran
zoſe Vietto, der ſich erſt in der letzten Woche
auf den ſchweren Bergetappen ſo ſtark hervor
getan hatte, war auch hier ſeinen Konkürren
ken überlegen und lag auf allen Steigungeh
zumeiſt allein in Front. Nur der Jtalienet
Martano konnte ſich zum Schluß bei ihm be
haupten, und beide trafen in 4:09:27 gemein
ſam drei Minuten vor A. Magne und Trueba
(4.12:80) in Cannes ein. Viekto erhält für
ſeinen Etappenſieg und verſchiedene Bergpäſſe
die er als Erſter paſſierte, eine Zeitgutſchrift
von 1:51 Minuten, und iſt damit dem Spitzen
reiter A. Magne, der nur noch zwei Minuten
vor Markano liegt, erheblich nähergekommen.

Von
der deutſchen Mannſchaft

konnte ſich nur Geyer wieder einigermaßen
behaupten. Zuſammen mit einigen anderen
Fahrern wurde er auf den 12. Platz geſetzt.
Mit ſeiner Fahrzeit von 4218:47 verlor er
gegen den Sieger Vietto zwar neun Minu
ken, aber immerhin

endete er noch vor ſo guten Leuten wie
Weltmeiſter Speicher und Molinar.

Stöpel, Buſe und Kutſ,chbach blieben
faſt ſtändig zuſammen und trafen nach 4:33:28
als 85., 87. und 39. ein, während Riſch als
Letzter in 4:46:25 noch gerade zurecht kam,
nachdem er unterwegs erheblich zu Fall ge
kommen war und dabei auch noch die Maſchine
beſchädigt hatte.

Ergebnis:
11. Etappe Nizza- Cannes (126 Kilometer

1. Vielto 4:09.27, 2. Martano dichtauf,A. Magne 4:12:30, 4. Trueba dichtauf,
5. Lapebie 4:15:26, 6. Verwaecke (1. Einzel

rellt, 10. Paſtorelli, 11. Vignoll.
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VBER HAE
Gewitter über Halle

Es kam eigentlich niemandem unerwünſcht

das Gewitter am Sonnabend. Selbſt
die Menſchen, denen immer noch Gewitter
furcht ſolche Stunden, in denen es blitzt und
donnert, als nicht beſonders erfreulich er
ſcheinen läßt, beruhigten ſich bei dem Gedanken,

daß der reichlich einſetzende Gewitter
regen ein wahrer Segen für Land und
Leute bedeutete.

Unſere Stadt leidet an ſich wenig unter
ſommerlichen Gewittern. Wenn es aber dennoch
einmal über ihren Dächern blitzt und dönnert,
dann iſt das Gewitter meiſt von nicht geringer
Stärke und dauert ſeine Zeit.

Es war ein großer Glücksumſtand, daß
dieſes Gewitter bereits am Sonnabend ſtatt
fand und nicht in der ſchönen Umzug der
halliſchen Kleingärtner, über den wir
an anderer Stelle ausführlich berichten, hinein
praſſelte. Alles zu ſeiner Zeit ſo kann man
zufrieden ſein. Selbſt mit einem Gewitter
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Das Gewitter am Sonnabend hatte, wie wir
von fachmänniſcher Seite erfahren, die Ge
witterſtärke 2. Es dauerte von 16.30 Uhr bis
18.30 Uhr und zog von Nordweſt nach Südoſt.
Der Höhepunkt des Gewitters lag zwiſchen 17.30
bis 17.40 Uhr. Während dieſes Gewitters fiel
Regen in der Stärke 2. Von 17.00 bis 17.30
Uhr ſetzte eine Gewitterböe ein, und zwar
aus der Richtung Nordweſt nach Süden um
ſpringend.

Die Regenmenge betrug während des Ge
witters 12,7 Millimeter.

Blitz ſchlug in Straßenbahnwagen
Während des Gewitters ſchlug in Gegend

Keilſtraße der Blitz in zwei Motor-
wagen der Städtiſchen Straßenbahn und be
ſchädigte je einen Motor, jedoch fuhren die
Pagen mit Hilfe des zweiten vorhandenen
PRotors ins Depot. Auch in die Lichtlei-
tung ſchlug der Blitz zweimal ein, ohne
weſentlichen Schaden anzurichten. Lediglich die
Strecken-Fernſprechautomaten wurden vorübergehend außer Betrieb geſetzt.

Ausſtellung Menſchen des Dennoch
nur noch bis Mittwoch

Die Ausſtellung Menſchen des Den-
noch“ geht jetzt ihrem Ende entgegen. Es ſei
darauf hinzuweiſen, daß ſämtliche in der Aus
ſtellung gezeigten Stücke verkäuflich ſind. Dieſe
Art der Arbeitsbeſchaffung für viele tapfere
Volksgenoſſen iſt für die meiſten der Ausſteller
die einzige Möglichkeit, ihrer Hände Werk zu

der ſie ihrem
Lebensziele „Dennoch“ treu bleiben läßt.

Am Mittwoch iſt bekanntlich der letzte
Tag der jetzt täglich bis 1924 Uhr geöffneten

Radler- Unfälle

Am Sonntag gegen 11 Uhr ſtießen an der
Ecke Hindenburg Krauſenſtraße ein
Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zu
ſammen. Der Radfahrer, der ein Kind auf dem
Veiſitz mitführte, wurde leicht verletzt, ebenfalls
das Kind.

Am Sonnabend gegen 20 Uhr ſtießen an der
Ecke Berliner Deſſauer Straße ein
Radfahrer und ein Perſonenkraftwagen zu

ſammen. Der Radfahrer wurde der Univerſi
tätsklinik zugeführt. Er hat innere Verletzun
gen erlitten.

25 jähriges Dienſtjubiläum. Generaldirektor
Pg. Münſter in Halle feiert am 17. Juli
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Seit der
Gründung der Elektrizitäts Genoſſenſchaft
„Oſter land in Ronneburg i. Th. am
17. Juli 1909. hat er ihr als Direktor vorge
ſtanden und iſt ſeit Jahresfriſt General
direktor der Landelektrizität G. m. b. H.
in Halle, die den Zuſammenſchluß von 10 gro
ßen Elektrizitätsgenoſſenſchaften bildet und den

Kleingärtner marſchterten

Jm Rahmen des Feſtes der deutſchen Roſe
fand geſtern nachmittag eine Werbekund
gebung des Reichsbundes der Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſch
kands ſtatt. Wie in allen deutſchen Städten,
ſo marſchierten auch in Halle die Klein
gärtner und Kleinſiedler auf.

Aus allen Himmelsrichtungen der Stadt
ſtrömten die Züge der Schrebergartenkolvnien

größten Teil der Provinz Sachſen und Teile
bon Nachbargebieten mit elektriſchem Strom
verſorgt. Der Jubilar iſt ſomit ununterbrochen
25 Jahre in der genoſſenſchaftlichen Elektrizi
tätsverſorgung tätig.

Geſchirrführer Karl
kann morgen

Silberne Hochzeit.
Stollberg, Martinſtraße 5,
mit ſeiner Frau im engſten Familienkreiſe
ſeine Silberne Hochzeit begehen. Jm kommen
den Jahre kann er auf ein 2sjähriges Dienſt
jubiläum bei der Firma G. Förſte, Minexal
waſſerfabrik, Halle a. S., zurückblicken.

Halle ein blühender Garten
Sinn und Ziele des Reichsbundes der Kleingärtner

kunde ſich die Liebe zur Heimaterde, der Wille
zur Ordnung und der Hang zu Blut und Erd
verbundenheit. Es liege darin zugleich ein
Proteſt gegen Marxismus, Chaos und Unord
nung, gegen Mietskaſernen und Hinterhäuſer.
Dieſes Streben ſei für den Staatsmann von
beſonderer Bedeutung. Lenkt er dieſen geſun
den Sinn richtig, dann gelingt es ihm, die
Großſtadtbevolkerung wieder zum Heimatgefühl

auf dem Hallmarkt zuſammen, um dort
der Rede des Reichskommiſſars, Staatsſekre
tär Feder zu folgen, die mit mehereren
Lautſprechern aus der Reichshauptſtadt über
tragen wurde.
Schon um 13 Uhr trafen die erſten Marſch

kolonnen ein. Um 14. Uhr begann die Ueber
tragung:

Der Führer des Reichsbundes der Klein
gärtner und Kleinſiedler Deutſchlands, Dr.
Kammler, gab zunächſt ſeiner Freude dar
über Ausdruck, daß Vertreter des Reiches, der
Länder, der Stadt Berlin, der SA und SS,
des Reichsnährſtandes und Reichsheimſtätten
amtes, der NSV, ſowie aller befreundeten Ver
bände und Organiſationen erſchienen ſeien. Er
ſehe darin eine Anerkennung der deutſchen
Kleingärtner- und Kleinſiedlerbewegung und
der vom Reichsbund geleiſteten Arbeit. Der
Redner gab dann einen Ueberblick über die
dem Reichsbund im Jahre 1933 geſtellten Auf
gaben.

Anſchließend ergriff Reichskommiſſar Staats
ſekretär Feder das Wort:

Die Kundgebung ſei ein ſpontaner
Ausdruck des Willens,

der Oeffentlichkeit zu zeigen, wie bereits weite
Kreiſe des Volkes von der Kleingartenbewegung
ergriffen ſind. Jn unermüdlicher Sorgfalt, die
die Kleingärtner ihren Gärten widmen, be

Rundfunk- Wettbewerb
Heimatkundliche und kulturelle Gendungen aus dem Gau Halle- Merſeburg

Wir ſuchen für den Rundfunk die beſten
Vorſchläge für heimatkundliche und kulturelle

endungen aus dem Gau Halle Merſeburg.
Gefordert werden Ausarbeitungen in
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Form von Hörſpielen, Funkberichten (Reporkagen), Vorträgen, Erxlebnisſchilderungen über
die Landſchaft des Gaues, Werden, Form,

Schönheiten, Pflanzen- und Tierwelt)
den Menſchen des Gaues (Raſſe, Ge

ſchichte, Siedlung, Brauchtum, Sprache,
Sage und Dichtung)

die Wirtſchaft des Gaues (Landwirt-
ſchaft, Bergbau, Jnduſtrie, Verkehr, Jn
duſtrieſiedlung).

I. Das Preisgericht ſetzt folgende
Preiſe aus:

1. Preis 150, RM.2. Preis 100, RM.3. Preis 75, RM.4. Preis 50, RM.5 Troſtpreiſe zu je 25, RM.
2. Zu Preisrichtern ſind veſtimmt:
M Landesſtellenleiter der Landesſtelle Halle

erſeburg des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda und Gaupropa-
gandaleiter Lindenberg Gaukulturwart
Dr. Grahmann (gleichzeitig als Vertreter

des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle Dr.
Dr. Weidemann) Gauwirtſchaftsberater Dr.
TDrautmann, Dr. Roßkopf und Bal
duin Naumann; vom Reichsſender Leipzig
ſtellvertretender Gaufunkwart Daenicke.
3.Beteiligen können ſich alle Volks

genoſſen aus dem Gau Halle-Merſeburg,
die rein ariſcher Abſtammung ſind.Die Arbeiten ſind mit vollem Namen und An
ſchrift zu unterzeichnen.

4. Die den Einſendern der prämiierten Ar
beiten im Rahmen des Wettbewerbs ent
ſtehenden Urheberrechte gehen unentgelt
lich auf die Gaurundfunkſtelle über. Die
Entſcheidung des Preisgerichts iſt
endgültig und durch Rechtsmittel nicht an
fechtbar.

Einſendungen ſind bis ſpäteſtens
15. Auguſt 1934 portofrei an die Gau-
rundfunkſtelle Halle (Saale), Rudolf
Jordanplatz einzureichen. Nichtprämiierte Ein
ſendungen werden portofrei zurückgeſandt. Eine
Gewähr für verlorengegangene Einſendungen
wird nicht übernommen.

Die Bekanntgabe der Preisträger erfolgt
ſpäteſtens am 15. September 1934.

Gaurundfunkſtelle Halle- Merſeburg.

Der ſchönſte Wagen im Umzug

Daenicke.

Aufn. Klaue.

zurückzuführen. Die Kleingartenbewegung
reicht mit ihren Beſtrebungen dem großen
Siedlungswerk die Hand, das einmal als eine
entſcheidende Großtat der Regierung unſeres
Führers gewertet werden wird, und deſſen
Endziel die Wiederverwurzelung der deutſchen
Bevölkerung in der Heimaterde iſt.

Neue Gartenſtädte ſollen in Deutſchland
dort erſtehen, wo es nach allgemein politi
ſchen Geſichtspunkten notwendig und er
wünſcht iſt, und wo eine dauernde Exiſtenz
grundlage gegeben iſt. Die Zahl der Klein
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Aufn.: giene

Blumenpyramide auf dem Markt

ſiedler beträgt zur Zeit etwa 1 Million
Volksgenoſſen. Dies iſt, im Vergleich zu
der großen Zahl der Volksgenoſſen, noch
viel zu wenig. Erſt wenn jeder deutſche
Volksgenvſſe Kleingärtner und Eigenheim
beſitzer iſt, wird unſer Ziel erreicht ſein.
Unſer Ziel ſoll ſein, Deutſchland in einen

blühenden Garten zu verwandeln mit einem in
Frieden und Eintracht verbundenen Volk, das
freudig ſeiner Arbeit nachgeht, und ebenſo ge
willt iſt, die deutſche Scholle gegen alle äußeren
Anfeindungen zu verteidigen

Jm Anſchluß an die Rundfunkübertragung
ſprach Kreisleiter Dohmgvergen von dem feſt
lich geſchmückten Vorbau des Umformerwerkes
herab zu den halliſchen Kleingärtnern:

In Saalfeld Opfer eines Verbrechens
Die 20 Jahre alte Giſela Schulz aus

Halle iſt aus einem Heim in Saalfeld,
wo ſie ſeit längerer Zeit weilte, ſpurlos ver
ſchwunden. Das junge Mädchen verließ am
Dienstag nachmittag gegen 14 Uhr das Heim,
um den Schuhmacher aufzuſuchen, bei dem ſie
auch ihre Schuhe ablieferte. Von da an fehlt
von dem Mädchen jede Spur. Es beſteht der
Verdacht, daß das Mädchen einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt.

Hierzu erfahren wir, daß die betreffende
Giſelag Schulz in einem Arbeits
dienſt lager zwiſchen Ey ba und Arns-
gereuth weilte. Es beſteht die Vermutung,
daß ſie von einem Auto nicht ganz unfreiwillig
entführt worden iſt, ſo daß ſich anſcheinend die
ganze Angelegenheit in eine Liebesge
ſſch ich t e verwandelt.

Von der Thüringer Landeskrimi-
nalpolizei wird weiter nach der Vermißten
gefahndet.

Keiner darf den heutigen
dabei an den Führer zu h
das Volk den größten Dank, ja ſogar ſeine

Tag feiern, ohne
denken. Jhm ſchuldet

Rettung. Der 30. Juni war für ihn der er
ſchütterndſte Tag ſeines Lebens. Seit dieſem
Tage iſt er einſam und braucht doppelt die

Mitarbeit des Volkes.
Er hilft dem Volke, ſein ganzes Leben dient
nur ſeinem Volke, und ſo muß das Volk ſich
dankbar erzeigen für dieſe Liebe ſeines Füh-
rers. Ein dreifaches „Sieg-Heil“ ſchloß die
Worte des Kreisleiters. Das Deutſchland und
HorſtWeſſel-Lied klangen über den Platz.

Anſchließend bewegte ſich ein feſtlicher Um
zug durch die Stadt. Unter Führung mehrerer
Muüſikkapellen marſchierten die einzelnen Schre
bergartenvereine mit blumengeſchmückten Schil
dern, die die Namensbezeichnung der Kolonien
trugen. Mädchen mit Blütenkränzen und
Blumenbögen, mit Schärpen und bunten Klei
dern belebten das Bild des Feſtzuges. Unte
anderem wanderte Wilhelm Tell mit
königin mit ihren Pagen befand ſich im Zuge;
königin mit ihren aPgen befand ſich im Zuge;
Kinder, als Blumen verkleidet, mit Bänder-
kränzen folgten.

Den Mittelpunkt des Feſtzuges bildeten
etwa zehn Wagen, die beſtimmte Symbole
des Volksleben und -weſens darſtellten. Der
erſte Wagen, über und über mit Blumen
bedeckt, führte rieſengroß das Abzeichen der
Landesbauernſchaft. Ein anderer Wagen
drückte bildlich den Gedanken des Hilfs-
werkes Mutter und Kind aus. Ein
dritter Wagen mit der Aufſchrift „So
leben unſere Kinder“ zeigte Kinder
von Schrebergärtnern bei frohem Spiel in
Luft, Licht und Sonne. Sehr hübſch ge
macht war ein Wagen, betitelt „Sans
ſouci“, auf dem die Geſchichte des
„Müllers von Sansſouci“ alslebendes Bild gezeigt wurde. Ein Wagen
führte einen rieſigen Blumenkorb von etwa
4 Meter Durchmeſſer, wieder ein anderer
ein großes Füllhorn, das Blumen ſpendete.
Das Märchen von „Dornröschen“ war
ebenfalls als lebendes Bild im Umzuge

zu ſehen.
Bilder aus dem Leben des

vervollſtändigten den Feſtzug.
Frauen mit Blumenkörben, mit Obſt und Ge
müſe begleiteten den Ummarſch. Den zahl-
reichen Zuſchauern, die die Straßen ſäumten,
wurden Blumenſträuße zugeworfen.

Auf dem Marktplatz hatten die Kleingärtner
eine wunderbare Blütenpyramide errichtet, die
allgemein berechtigte Bewunderung fand. Der
feſtliche Zug, der ein ſchönes Bild bot, war eine
eindrucksvolle Kundgebung deutſcher Verbun-
denheit zu Heimat und Scholle.

Kleingärtners
Mädchen und

Erfolge des Roſentages
Die Erfolge des Tages der deutſchen Roſe
in Halle ſind, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen
ließ, als außerordentlich günſtig zu bezeichnen.
Die Vertriebsart wurde nach dem Verteilungs
ſchlüſſel der NS-Volkswohlfahrt eingeſtellt. Da
man annahm, daß die Zahl des Vertriebes von
Roſen erfolgreicher ſein würde als die übrigen
Sammlungen, erhöhte man die Zahlen des
Vertriebes bedeutend, was ſich als durchaus
richtig erwies. Das Ergebnis dieſes Samm-
lungstages ſtellt alle bisherigen Sammlungs-
ergebniſſe in den Schatten. Jn Halle ſind,
wie die vorläufigen Zahlen ergeben, etwa
40000 Roſen verteilt worden. Die Sammlungs
tätigkeit iſt außerordentlich gut verlaufen,
günſtiger als urſprünglich vorgeſehen. Bis
Sonnabends nachts um 12 Uhr mußten noch
Roſen expediert werden, da die Nachfrage ſehr
ſtark war. Die Provinz Sachſen, die infolge
der Trockenheit ſich ſelbſt nicht genügend mit
Roſen eindecken konnte, erhielt Einfuhr aus
Holſtein, Heſſen und aus Kreuznach.
Die Roſen ſind alle gut und friſch eingetroffen.

Tod auf der Straße
Am Sonnabend gegen 18 Uhr wurde in der

Turmſtraße eine etwa 65 bis 68 Jahre alte
unbekannte Frau von Unwohlſein befallen. Da

Bade-Artikel, Gummi-Bieder

ſie ſich nicht wieder erholte, wurde ſie mit dem

Krankenwagen der Feuerwehr in die Klinik
gebracht. Auf dem Transport zur Klinik ver-
ſtarb ſie jedoch
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Fagdrat der Provinz Sachſen
an der Arbeit

Der kommiſſariſche Provinzjägermeiſter Pg. Fr. Oſtermann hatte den
guf Grund der neuen Jagdgeſetze neuernannten Jagdrat der ProvinzSachſen zu einer erſten Tagung im Haus Bruskowski zuſammenberufen. Die
Tagung erhielt ihre beſondere Bedeutung durch die Anweſenheit des Oberjäger
meiſters und Stabsleiters Scherpig-Berlin, der als ſtändiger Mitarbeiter am
Preußiſchen Jagdgeſetz und am Reichs-Jagdgeſetz eine aufſchlußreiche und grund
legende Rede hielt.

Provinzjägermeiſter Oſtermann eröffnete mit einem dreifachen Sieg-Heil
auf den Führer und Reichskanzler und dem Reichsjägermeiſter Miniſterpräſident
Göring die Tagung. Dann begrüßte er die Jagdräte, die Richter und die er
ſchienenen Gäſte, unter ihnen im beſonderen den Oberjägermeiſter und Stabs
leiter Scherpin ge Berlin, Stagtsrat Landesbauernführer Eggeling, Lan
deshauptmann Otto, OberForſtmeiſter Samra als Vertreter der Magde
burgiſchen Regierung, Gauſchulungsleiter Prager und Kreisleiter Dohm
gvoergen.

Pg- Oſtermann gab zunächſt einen an
e hiſtoriſchen Rückblick überrühere Jagdmethoden, vom Fallen
ſtellen beginnend bis zu den FJagden der
Fendalzeiten, in denen die Jagd zum Sport
herabgewürdigt wurde. Jn der letztvergangenen
Zeit waren zwar die Methoden verfeinert, aber
die Jagdmokive in dieſem Zeitalter lagen be
gründet in dem Knochenhunger der
breiten FJägerſchichten. Erſt in allerneueſter
Zeit iſt eine Vered lung der Jagdmotive
aufgetreten und damit zuſammenhängend auch
der Motive, die zur jfagdlichen Ausübung
drängen: die Waidgerechtigkeit. Auf
dieſem Begriff ſind die letzten beiden Jagd
geſetze aufgebaut: das Preußiſche und in
ſeiner Fortſetzung das Reichs Jagd
geſetz. Waidgerechtigkeit iſt die reine Tat
aus edler Geſinnung. Waidgerechte Jagdaus-
übung hat nichts mehr mit dem Geldbeutel,
mit geſellſchaftlicher oder beruflicher Stellung
zu tun. Jagd iſt der Ausdruck der Geſinnung
und des anſtändigen Herzens, und unſere Auf
gabe iſt es, dieſe Geſinnung in allen Jäger
kreiſen in die Tat umzuſetzen. Ein großer
Reinigungsprozeß hat auch im deutſchen Jagd
weſen ſeinen Einzug gehalten und die Gr
ziehung' der deutſchen JFäger zur
Waidgerechtigkeit iſt vornehmſte Auf
gabe, beſonders die Aufgabe der Jagd räte

zund Jägermeiſter. Es ſoll der Sinn des
neuen Geſetzes in lebendige Tat umgeſetzt wer
den, und der
Ginn des neuen Geſetzes
iſt: Hege und Pflege des deutſchen Wildes,
Kampf dem Aasjägertum, Einigung der deut
ſchen Jägerei, Erhaltung eines ſtarken Wild
ſtandes unter möglichſter Schonung der Land
und Forſtwirtſchaft. sDie Jägermeiſter ſollen nicht als Fronbögte
über die deutſche Jaägerei geſetzt werden, ſon
dern ſie ſollen Führer einer großen Gemeit-
ſchaft ſein; denn das Führerprinzip zwingt ſie
dazu, auch immer und ununterbrochen an ſich
ſelbſt zu arbeiten. Nur charaktervollen Menſchen
gebührt, die Entſcheidung über Leben und Tod
des edlen Wildes.
Landesbauernführer Gtgatsrat

Eggeling
ſprach dann dem Provinzjägermeiſter ſeinen
Dank für die Berufung in den Jägerrat der
Provinz aus, um fortzufahren:

Das bindende Glied zwiſchen der Jäge-
rei und der Landwirtſchaft, zwiſchen
den Grünröcken und den Bauern ihre Liebe
zur Natur. Beide ſchöpfen aus der Natur
immer wieder Kraft zu neuer Tätigkeit. Wenn
der Nationalſozialismus nicht etwas
Erdgebundenes wäre, hätte er nie das geeinte
deutſche Volk unter ſeine Führung gebracht.

Nun überbrachte
452Oberfägermeiſter Gcherping

der Tagung die herzlichſten Waidmannsgrüße
des Reichsfägermeiſters Göring und des
Generalforſtmeiſters von Keudell. Am
3. Juni ſo führte er weiter aus hat das
Reichskabinett das Reichsfagdgeſetz ver
abſchiedet. Damit iſt die Entwicklung der jagd
lichen Geſetzgebung zu einem Abſchluß gekom
men. Es iſt das Größte wohl an beiden Ge
ſetzen, daß ſie die Stellung des deut
ſchen Jägers genau abgegrenzt haben. Er
iſt in Zukunft der Treuhänder eines der wert
vollſten Güter des Volkes, der lebenden
e r Tierwelt dem ganzen Volke gegen
über.

Eine ſchöne und edlere Auffaſſung
und Stellung können wir uns nie
mals wünſchen und ſchaffen.

Für das Reichs-Jagdgeſetz iſt das Preu
ßiſche Jagdgeſetz bahnbrechend geweſen. Nur
im nationalſozäaliſtiſchen. Staate war die
Schaffung eines ſolchen Geſetze möglich, nie
hätte es in der Zeit des Parlamentarismus
durchgeſetzt werden können. Aber der Reichs
jägermeiſter hat im engſten Verein mit
dem Führer alle Widerſtände gebrochen. Kein
anderes Geſetz hat einen ſo ſtarken Einfluß im
Ausland ausgeübt und ſoviel Anerkennung ge
funden, wie das Jagdgeſetz, denn der Kultur
zuſtand eines Volkes drückt ſich weſentlich aus
in ſeiner Stellung zum Tier.

Das Reichs-Forſtamt gliedert ſich in
4 Abteilungen, von denen 1——8 rein forſtlich
ſind und über rein forſtliche Maßnahmen zu
entſcheiden haben, während Abteilung 4 ſich
lediglich mit der Jagd zu beſchäftigen hat.

Die Länder ſind in Gaue eingeteilt, dieſe in
Kreiſe. Länder mit mehreren Gauen können
einen Landesjägermeiſter erhalten.Vorläufig erſcheint es angebracht, die bis
herigen politiſchen Grenzen beizubehalten auch
bei der Einteilung in Jagdverwaltungsreviere.

Was die Stellung der Jägerei zur Bauern
ſchaft anbetrifft, ſo iſt es nicht das Ziel des
neuen Geſetzes, einen übermäßigen Wildſtand
heranzuziehen, ſondern einen Wildſtand, der in
ſeiner Art und ſeinen einzelnen Stücken ge
ſund und kräftig iſt, daß er auch für unſere
Nachkommen erhalten bleibt. Die Ueberhege
früherer Zeiten werden wir nicht dulden, denn
überzüchtete und zahlenmäßig zu ſtarke Wild
beſtände bilden immer eine Gefahr für die
Geſamtheit des Wildſtandes. Unter allen Um
ſtänden müſſen die Jntereſſen der Bauernſchaft
berückſichtigt werden.

An dieſem mit reichem Beifall aufgenom-
menen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus
ſprache über verſchiedene das neue Reichsgeſetz
betreffende Fragen an. Dann ſchloß der Ta
gungsleiter den erſten Teil der Verhandlungen
mit einem begeiſtert aufgenommenen drei-

Blitzſchlag oder Gelbſtentzündung?

Gpeicherbrand im Hafen Trotha
Angriff mit zwei Motorſpritzen Mit Brechſtangen gegen Schiebetore

Als am vergangenen Sonnabend das ſchwere
Gewitter über Halle ſtand, brach gegen
19.30 Uhr in einem Speicher des Hafens
HalleTrotha ein Brand aus, der ver
mutlich auf Blitzſchlag zurückgeführt werden
muß. Sofort wurden die Feuerwehren aus
Hallegund Trotha glarmiert und trafen
umgehend an der Brändſtelle ein.

Die halliſche Feuerwehr war mit zwei
Zügen an der Brandſtelle erſchienen
und nahm ſofort die Bekämpfung des
Brandes auf. Es wurde eine 75 Mil
limeter- und eine 45-Millimeter
Schlauchleitung eingeſetzt.
Zunächſt war es notwendig in dem ſtark

verqualmten Speicher den eigentlichen Bran d
herd feſtzuſtellen. Der Speicher beſitzt zwei
große, eiſerne Schiebetore, von denen das eine
vffen ſtand. Durch das zweite Tor drang eben
falls Qualm heraus, ſo daß es ſofort mit
Brechſtangen aufgebrochen wurde.
Daraufhin wurde, nachdem der eigentliche
Brandherd zugänglich geworden war, das Feuer
von zwei Seiten her in kurzer Zeit erfolgreich
bekämpft.

Der Angriff der Feuerwehr auf den
brennenden Speicher dauerte ein
ſchließlich der Aufräumungsarbeiten
etwa eine Stunde,
Von den beiden eingeſetzten Motor-

ſpritzen ſaugte die eine das Waſſer aus der
Saale, während die andere an das Waſſer
leitungsnetz angeſchloſſen worden war.

Nach der erfolgreichen Bekämpfung des
Brandes blieb noch eine Brandwache bis 10 Uhr
am Platze.

Von den in dem Speicher lagernden Kauf
mannsgütern wurde ein. Teil durch
Brand und Waſſerſchaden beſchädigt.
Es lagerten dort Säcke mit Kaffee und Hülſen
früchten, ferner etwa 100 Zentner Kohlen.

Gleichfalls in dem Speicher lggernde Säſcke
ntite Paraffin etwa 20 Stück wurden
von dem Feuer nicht erfaßt, ſonſt hätte der
Brand eine weſentlich ſtärkere Ausdehnung an
nehmen können.

Da die Brandſtelle verhältnismäßig abge
legen war, hatte der Brand nur wenige Zu
ſchauer angelockt. Die Polizeiwache
Trotha entſandte einige Polizeibeamte an
die Brandſtelle, die jedoch keine beſonderen Ab
ſperrmaßnahmen durchzuführen brauchten.

Hierzu meldet der
Polizeibericht:

Am Sonnabend gegen 20 Uhr, wurde die
Feuerwehr nach dem Trothaer Hafen ge
rufen, woſelbſt in einem Lagerſchuppen etwa
100 Zentner Kohlen anſcheinend durch
Selbſtentzündung in Brand gerieten.
Dex Brand wurde durch einen Zug der Frei-
willigen Feuerwehr Trotha gelöſcht.

kund tat, daß ſie bis auf
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Kinderfeſt am 18. Juli
Die Stellplätze für die Spielplätze ſind:

Thingplatz für Waldhaus, Antreten
14 Uhr.

Hallmarkt Rennbahn,
14 Uhr.

Hafenbahnbrücke für die Rabeninſel, An
treten 14 Uhr.

Wir weiſen beſonders darauf hin, daß nur
die ſchulpflichtigen Kinder vom Stellplatz zum
Spielplatz marſchieren.“ Die Eltern werden er
ſucht, mit den zur Teilnahme gemeldeten Kin
dern unter ſechs Jahren direkt nach dem Spiel
platz zu gehen.

für Antreten
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Die größeren Kinder, die vom Stellplatz aus
marſchieren, ſammeln ſich um 13 Uhr zuerſt
vor der Geſchäftsſtelle der zuſtändigen NSV
Ortsgruppe.

Um 14 Uhr ſtehen die Ortsgruppen mit
ihren Kindern auf ihren Stellplätzen, von wo
aus es dann im geſchloſſenen Zuge mit Muſik
nach den Spielplätzen geht. Den Anordnungen
der Zugbegleiter iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Kreisamt der NSV.

fachen Waidmannsheil auf Reichsjägermeiſter

Göring, an den folgendes
Telegramm

geſandt wurde:
„Der in Halle erſtmalig verſammelte
Jagdrat der Provinz Sachſen ent
bietet ſeinem Reichsjägermeiſter
Waidmannsheil und Verſicherung
treueſter Gefolgſchaft.“
Nach einer kurzen Mittagspauſe wurden

noch Spezialfragen der einzelnen Kreiſe be
handelt.

Gtadtverwaltung machte
eine Fahrt ins Blaue

Bei ſchönſtem Sonnenſchein vereinigten ſich
die Arbeitskameraden der Betriebsgruppe
Stadtverwaltung Halle am Sonntag
zur Wan derung ins Blaue. Eine ſtatt
liche Schar marſchierte mit dem Spielmanns-
zug an der Spitze, der ſchöne Märſche ertönen
ließ, aus der Stadt hinaus. Bald wurde be
kannt, wohin der Marſch führte: nach Lies
kau, dem bei allen Hallenſern beliebten Aus
flugsort am Rande der Heide. Alt und Jun
Männer und Frauen, ſelbſt die Kleinſten n
Wagen fehlten nicht. Allexliebſt war
Wagen der kleinen Roſenkönigin, der mit W
Liebe unter den Händen von Frau Schleen
v. o. i g. t. zu einem wahren Schmuckſtück erſtand.
Nach erfriſchendem Heidegang war bald das
Ziel, die Deutſche Friedenseiche erreicht.

Fahrradteile, Gummi Breder
Deutſcher Tanz der Erwachſenen beſchloß

den Tag.
Es iſt bezeichnend, daß ſich die Arbeiterſchaft

in weitaus großer Anzahl an einer Veranſtal
tung beteiligte, die in ganz beſonderem Maße
dazu angtan iſt, das kameradſchaftliche Zu
ſammengehörigkeitsgefühl zu fördern, während
die Angeſtelltenſchaft durch ihr Fernbleiben

wenige erfreulich
Ausnahmen, nicht gewillt iſt, die Volksgemein
ſchaft im Betriebe zu pflegen. Wie weit der
Geiſt der Volksgemeinſchaft in unſerer
Studentenſchaft wurzelt, bewies eine anweſende
Burſchenſchaft, die ſich in herzlicher Kamerad
ſchaft mit unſeren Arbeitskameraden zu
ſammenfand.

Bayreuther Feſtſpielführer 1934
Am 22. Juli beginnen die diesjährigen

Bayreuther Feſtſpiele, die ihre beſondere Be
deutung wegen der ſzeniſch-dekorativen Neu
geſtaltung des „Parſifal“ haben werden. Man
wird zu ſehen haben, ob dieſe Neuinſzenierüng

die von vornherein ſtarke Ablehnung der
konſervativen Bahreuthianer erfahren hat
eine Verbeſſerung bedeutet; auf jeden Fall
ſichert ſie den diesjährigen Feſtſpielen ein be
ſonderes Intereſſe über den Bahreuther Feſt
ſpielgedanken an ſich hinaus.

Auch in dem Bayreuther Feſtſpielführer
1934, der nunmehr erſchienen iſt (Verlag der
Hofbuchhandlung Georg Niehrenheim, Bayhreuth.
400 Seiten. Geheftet 4,50 RM.), wird dem
„Parſifal“ beſondere Beachtung geſchenkt. Man
lieſt eine Reihe wertvoller Beiträge über
„ParſifalThemen aus berufenen Federn. Der
Herausgeber des. Feſtſpielführers, Dr. Otto
Strobel, hat aus ungedruckten Briefen
Richard Wagners an König Ludwig II. eine
Reihe höchſt wichtiger und intereſſanter Be

kenntniſſe über Werden und Weſen des
„Parſifal“ zuſammengetragen. Ueber den
inneren Aufbau der dramatiſchen Handlung

im „Parſifal“ ſchreibt Prof. Dr. Robert
Petſch eine ſehr aufſchlußreiche Studie, die
keinem Feſtſpielgaſt vor dem Hören des ge
waltigen Werkes unbekannt bleiben ſollte, wie
überhaupt ſämtliche Beiträge des Feſtſpiel-
führers geeignet und auch darauf berechnet
ſind, das unmittelbare tiefe künſtleriſche Er

tlebnis an ſechs Tagen auf dem Feſtſpielhügel
innerlich im Hörer vorzubereiten und damit

vertiefen zu helfen. Darüber hinaus hat aber
der Feſtſpielführer auch ſeine rein wiſſenſchaft
liche Bedeutung als eine Art Wagner-Jahrbuch,
das in der Bibliothek keines echten Wagner
Freundes fehlt. Höchſt intereſſante und
weſentliche Themen haben ſich Karl Alfons
Meyer und Hans von Wolzogen geſtellt,
die über das Naturgefühl bzw. über Pfingſten
im „Parſifal“ ſchreiben. Schließlich verbreitet
ſich noch Armand Crommelin über den „Par
ſifal“ als Abſchluß und Krönung von Wagners
Lebenswerk.

Aus dem übrigen reichen Inhalt des Feſt
ſpielführers 1934 ſind folgende Beiträge be
ſonders hervorzuheben: „Richard Wagner und
das neue Deutſchland“ von Georg Schott;
„Tradition und Erneuerung“ von Siegmund
von Hausegger; „Schiller und Wagner“ von
Prof. Dr. Wolfgang Golther; „Der Kampf
gegen die Romantik“ von G. M. D. Leopold
Reichwein; „Die Orcheſtereinleitungen der Feſt
ſpiel- Werke 1934“* von Prof. Dr. Alfred
Loren z, eine formkritiſche Unterſuchung des
Münchener Muſikwiſſenſchaftlers.

Wie ſtets ſo bringt der Feſtſpielführer auch
dieſes Jahr die Bilder ſämtlicher Mitwirkenden
und eine Ueberſicht über die Feſtſpieljahre 1876
bis 1933. Der Herausgeber Dr. Otto
Strobel hat auch mit dieſem neuen Führer
ein Werk geſchäffen, das ſeinen Dienſt an
Bahyreuth erfüllen und ſeinen Wert bewahren

wird. Dr. BErfolgreiche Bühnenwerbung in
Hannover

Gemäß eines Aufrufes des Leiters der
Landesſtelle Niederſachſen des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung und Propaganda,
Huxhagen, wurden in Hannover groß
zügige Beſucher werbungen für die
Städtiſchen Bühnen (Opern und Schauſpiel
haus) durchgeführt, an denen ſich auch die
Theaterangeſtellten vom Leiter bis hin zum
Bühnenarbeiter und zur Garderobenfrau für
eine geſunde finanzielle Baſis der Betriebs
führung beteiligten. Die erſte Werbe-
aktion ergab bereits einen Gewinn von
1400 Abonnenten.

Sächſiſche Graphik 1934. Dresden bietet
den Freunden der bildenden Kunſt als neueſte
Sehenswürdigkeit eine Aquarellausſtellung.
Etwa 300 ſächſiſche Künſtler ſind mit 600
Werken, Zeichnungen und Aquarellen vertreten,
ſo daß dieſe Schau gleichſam einen Querſchnitt
durch die ſächſiſche Graphik dieſes Jahres
bildet. Eine Sonderſchau zeigt eine Aus
leſe der beſten Werke Max Klingers. Die

Ausſtellungshallen auf der Brühlſchen Terraſſe
in Dresden haben wieder einmal große
Beſuchstage.

Neuer Generalmuſikdirektor in Aachen. Als
Nachfolger für den in den Ruheſtand getretenen
Generalmuſikdirektor Peter Raabe in Aachen
wurde Kapellmeiſter Herbert von Kar
jan nach „fünfjähriger Tätigkeit am Ulmer
Stadttheater an das Stadttheater Aachen
berufen.

Preisausſchreiben der Nationalbühne Stutt-
gart. Das Preisausſchreiben der Württem
bergiſchen Staatstheater „Nationalbühne Stutt
gart“ wurde für das Jahr 1934 erneuert. Es
werden wieder drei Opern und drei
Schauſpiele preisgekrönt und zur Auf
führung an den Stuktgarter Staatstheatern
erworben. Die Preiſe betragen 500, 800 und
200 Mark.

Elgar-Gedächtniswoche in Croyden. Zum
Gedächtnis des in dieſem Frühjahr verſtorbe
nen engliſchen Komponiſten Edward Elgar ver
anſtaltet die Crohden Philharmonic Societh im
Mai nächſten Jahres eine große El gar-
Gedächtniswoche, bei der die Hauptwerke
Elgars zur Aufführung kommen werden.

„Palaſt der Muſik“ in Rom. Muſſolini
plant die Errichtung eines „Palazzo della
muſica“ in Rom, der 10000 Zuſchauer
faſſen ſoll. Es handelt ſich um ein großes
HKonzerthaus, in dem das Volk wertvolle
Muſikdarbietungen hören kann.

Ehrenſold für Profeſſor Brütt. Auf Vor
ſchlag der Preußiſchen Akademie der Künſte
hat Reichsminiſter Ruſt im Einvernehmen mit
dem Preußiſchen Finanzminiſter dem Bild
hauer Profeſſor Adolf Brütt in Bad Berka
einen Ehrenſold von jährlich 2000 Mark für
die Dauer von 5 Jahren bewilligt.

Slevogt-Graphik in Hannover. Die Keſt
ner- Geſellſchaft veranſtaltete in Han
nover vor zwei Jahren eine Ausſtellung der
Gemälde Slevogts. Jetzt überraſcht ſie die
Kunſtkenner und liebhaber mit einer Schau
ſeiner Graphik. Neben ſchon mehr oder we

niger Bekannten ſieht man hier zum erſten
Male ein Skizzenbuch, dem Jahre 1908 ent
ſtammend, das anläßlich eines Gaſtſpieles der
Pawlowa im dunklen Theaterraum von Se
vogt mit Skizzen gefüllt wurde, welche die
große Tänzerin in all ihren typiſchen Poſen
darſtellten.

Schloßverkauf in Beuthen. Die Fürſtlig
Caxolather Verwaltung hat das Hiſtoriſche
Schloß in der Kirchſtraße in Beuthen
verkauft. Das Schloß diente einſt dem
„Winterkönig“ Kurfürſt Friedrich von der
Pfalz im Winter 1618/1619 als Ouartier auf
ſeiner Flucht nach der Schlacht am Weißen
Berge. Auch das alte Schloß in Beitſch iſt
veräußert worden.

Sehuaezes Deett
Berufung nach Rom. Der bekannte Leipgiger Kunſt

hiſtoriker und Ordinarius für Kunſtgeſchichte, Profeſſor
Dr. Leo Bruhns, hat einen Ruf an das deutſche
Kunſthiſtoriſche Forſchungsinſtitut in Rom, die ſogenannte
Bibliotheca Hertziang, erhalten und wird dem Rufe Je
leiſten. Der Miniſter für Volksbildung hat ihm die 5
durch notwendig gewordene Entlaſſung aus dem Un
verſitätsdienſt genehmigt.

Dr. Arthur Arndt, Privatdozent für Zoologie an
Univerſität Roſtock, ſt ar b an den Folgen einer ſchwer
Lungenentzündung.

Ernennungen: Der Privatdozent Dr. Karl Schulte
Kemminghauſen iſt zum nichtbeamteten außer
ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen und n
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität zu Münſter i
nannt worden. Der Schlachthofdirektor Dr. 3
Grüttner in Hannover iſt zum Honorarprofeſſor n
der Tierärztlichen Hochſchule Hannover ernannt wort

Der außerplanmäßige Bibliothekar an der Univerſität

bibliothek in Berlin, Dr. Friedrich Bräuning ele
zum planmäßigen Bibliothekar an dieſer Divliothen r
nannt worden. Der visherige Privatdogent De a r
Vetter iſt zum nichtbeamteten außerordentlichen zu
feſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſitä
Breslau ernannt worden.

Lehraufträge. Der Privatdozent in der vhilo ſern
Fakultät Marburg, Dr. Otto Mattes, iſt beauſttet
worden, in der genannten Fakultät die Vererbung n
in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten. 7 der
vatdozent in der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultä i
Univerſität Halle, Dr. Poſe, iſt beauftragt mender genannten Fakultät die Atomphyſik in Vorleſu
und Uebungen zu vertreten.
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Filmſtars ſtellen ſich vor

Wochenende im Walhalla
Drei Stunden lang Beifallsſtürme

Erfolge wie noch nie
Einen kaum zu beſchreibenden Erfolg hatte

die Direktion des Walhalla- Theaters
mit dem Wochenende der Filmſtars
und mit dem Gaſtſpiel des ſächſiſchen Komikers
Rudolf Mälzer zu verzeichnen. Ein voll
beſetztes Haus folgte ſtets mit koſendem Beifall
allen Künſtlern. Wohl ſelten iſt ein Publikum
ſo „mitgegangen“ und hat ſich derart von den
Leiſtungen der Künſtler in den Bann ziehen
laſſen. Vielleicht nicht nur, weil die Dar
bietungen aller auf großer Höhe ſtanden, ſon
dern weil auch mit dem Gebotenen der Ge
ſchmack des Publikums richtig getroffen war.

Die Koloraturſängerin Melanie Hoff
mann leitete den Abend, zu dem Hermann
Klink in unterhaltender, urwüchſiger Form
die Anſagen übernommen hatte, mit einer mit
viel Beifall aufgenommenen Arie aus „Rigo
letto“ und dem Frühlingsſtimmen-Walzer ein.
Lotte Partyka und Herbert Hoos
ernteten wieder Applaus in ihrer bekannten
Szene „Das Wetterhäuschen“. Fritz Ser
vos gab einen Vortrag als Zündholzhändler
zum beſten. Es wurde nicht nur gelacht, die
Zuſchauer tobten und ſchrien vor Beifall.
„Das war der Fritz wie wir ihn von
der Leinwand kennen, der echt rheiniſche Junge.
Mit einigen ernſthaften Vorträgen erfreute
Olga Tſchechowa, während das Petrowa-
RevueBallett in ſeltener Anmut ſeine Tänze
vorführte.

Ein beſonderer Liebling der Hallenſer
ſcheint Paul Heidemann zu ſein, der
nicht nur mit kaum zu überbietendem Beifall
empfangen wurde, ſondern auch, allerdings ver
geblich, immer und immer wieder zu einer Zu
gabe genötigt wurde. Georg Alexander

Reis elcolſer
Feinste zchicke

Damentaschen
Reisende Neuheiten und alle
Sattler- u. Leder waren Raufen
Sie gut und sehr preiswert im

ist aas Reich
der Hausfrau

Die Küche c

S u in Verbindung mit den

praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistung in Aus
wahl und Preisgünstigheit zu
130,- 159,- 191, 229,- 539,
Bedarfsdeckungsscheine wer

den in Zahlunggenommen
Gebr. Jungdlut
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erzählte dem beifallfreudigen Publikum einige
Erlebniſſe aus ſeiner Tätigkeit im Film.
Serge Petroff ſang Romanzen und Volks
lieder in deutſcher und ruſſiſcher Strache. Das
deutſche Mädel Evelyn Holt, mit un
beſchreiblichem Jubel empfangen, erfreute die
Zuhörer durch einige heitere und ernſte Lieder.
Zum Schluß Rudolf Mälzer: Als Dienſt
mann, Frau Dr. B. und deren Baby zeigte er
an einem Schwank ſeine unüberbietbare Komik.
Es wurden Tränen gelacht! Alles in allem war
das Wochenend am Sonnabend für alle Künſt
ler ein Erfolg und für alle Zuhörer eine
großartige Unterhaltung.

Am Sonntag
plauderten wiederum in beiden Vorſtellungen
einige Filmgrößen mit dem faſt bis auf den
letzten Platz gefüllten Haus oder ſagen ihm
etwas vor. Zuerſt erſchien
Werner Fütterer
und erzählte einige Exlebniſſe aus ſeinem Pri-
vatleben, die immerhin ſo intereſſant waren,
daß man ihm und mehr vielleicht ſeinem
liebens würdigen Lächeln recht lebhaft Beifall
klatſchte.

An Stelle Maria Paudlers, die uns
aus dem ſehr ordentlichen Film „Wenn am
Sonntag abend de Dorfmuſikſpielt. noch in beſter Erinnerung iſt, war
Gerda Maurus
das überſprudelnde Wiener Mädel, nach Halle
gekommen und kam den Hallenſern auch ent
ſprechend weaneriſch. Sie ſang ein paar nette
Lieder ihrer Heimatſtadt von heute und geſtern,
wofür ihr das beifallsfreudige Publikum gern
und lange dankte.

Ganz groß war

Paul Beckers,
dieſer den Hallenſern ans Herz gewachſene
Komiker von Format, der mit Gedanken an
ſeinen Film Grün iſt die Heide.daherkam und dann aus ſeinem weiteren Land
ſtreicherleben Streiche erzählte, daß ſich bei
ſeinen Erzählungen die Balken bogen und von
dem Trampeln der vielen hundert Zuſchauer
beine, dem Orkan der vielen hundert klatſchen
den Hände und den vor unbändigem Lachen
Hilfe rufenden Theaterbeſuchern der ganze Wal

allaBau in ſeinen Grundfeſten erſchüttert
wurde. Man ließ dieſen Paul Beckers über
haupt nicht wieder von der Bühnel

Unter den weiteren Gäſten des Abends ſang
Cläre Fuchs,

3

jetzt am MetropolTheater in Berlin tätig, in
ihrer angenehmen und ſympathiſchen Art ihre
Lieblingslieder, die jedoch dem Publikum genau
ſo gut gefielen und ihr einen Beifall ein
brachten, wie man ihn an dieſer Stelle ſelten
hört, ſo daß die Künſtlexin nach ihrem Liede
„Jetzt habt Jhr eine Frau geſehen nicht ab
treten durfte und weiterſingen mußte.

Als letzter der Berliner Gäſte ſtellte ſich
Paul Richter,
der FilmSiegfried, vor. Diesmal wie er
ausdrücklich betonte mit natürlichen Haaren,
und unterhielt ſich mit dem begeiſterten Haus
über ſich ſelbſt.

Das Wochenende der Filmſtars im
Walhalla- Theater iſt geweſen. War es
richtig, uns hier in Halle ein Florilegium
von reichs hauptſtädtiſchen Filmgrößen vor
zuſtellen? Filmſtars hätten wir nichtſehen mögen; denn wer von ſeiner Kunſt fo
überzogen iſt, daß er daraus lediglich Kapital
ſchlagen will, braucht unſeretwegen hier nicht
auf der Bühne zu erſcheinen. Wer ſeine Kunſt
dem Film opfert und dazu beiträgt, daß ein
wandfreie und zu bejahende Filmwerke ent-
ſtehen, iſt uns auch perſönlich einmal will
kommen. Er weilt dann unter uns als gern
geſehener Gaſt, dem man den Dank auch für
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ſeine Bühnenleiſtung nicht verſagt. Wir pflegen
keinen Kult mehr mit abſeits ſtehenden Expo
nenten der Filmkunſt zu treiben, wollen aber
gern die Männer und Frauen auch einmal
perſönlich kennenlernen, die am neuen Film
kraft ihres künſtleriſchen Könnens mitarbeiten.

Und deshalb hatten wir uns über die
Wochenendgäſte gefreut, die aus dem Land des
Films zu uns herüberkamen und ſagten ihnen
gern „Auf Wiederſehen“.

Schtweinshanre ſammeln!
Jm Zuſammenhang mit der Notwendigkeit

ſparſamſter Verwendung von Rohſtoffen
appelliert der Reichsverband Deut
ſcher Bürſten- und Pinſelfabriken
an die Schweinehalter und Schlachthöfe, das bei
den Schlachtungen anfallende Schweinshaar
nicht weiterhin achtles fortzuwerfen, ſondern
zu ſammeln. Dieſes Haar ſei für die Haar
und Borſtengewinnung ein wertvoller Rohſtoff,
der ſonſt eingeführt werden müßte. Das ſoge
nannte Landſchweinshaar werde von den
Zurichtereien doppelt ſo hoch bezahlt wie das
Schlachthaushaar.

snack
e

Wir veröffentlichen unter dieſer l
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

ReichsbahnTurn und Sportverein (Fußballabteilung).
Der am Freitag ausgefallene Kameradſchaftsabend findet
morgen Dienstag ab 20 Uhr ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Wacker Halle. Kommenden Sonntag (22. Juli) Kin
derfeſt im Neumarkt-Schützenhaus Kinderkarten ſind noch
bis Mittwoch abend auf der Geſchäftsſtelle zu haben.

Sonnabd., d. 4. 8.
früher Schillers Garten,

Tag frei halten u. Freunde

DSV. Favor.-Blauw. Vopranzeige!
34, in Heidegaſtſt. „Hubertus“,
großer Sommernachtsball!
und Gönner einladen!

Elektrolyt 4334.

Abfahrt feden

Dreiwöchige Ferienreisen

Rlitteldentſchen Rationalzeitung

NORDAMBERIKA
znm Preise von 9 187.-

Zahlbar in Relchsmark zum Tageskurs

der

n a e h

Donnerstag ab Hamburg
ältesten Fachgeschäft

praktischen

Haite (8.), Obere Leinz. Str. 79

Reparaturen sauber und billig

Vernickeln, Verchromen
Vereinnen, Erneuern von Metallwaren

ardit engrgnabrike r
Fernsprecher 2116

in hochmodernen, eleganten und

Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeka und andere Mar-
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Spesialh aus

(neben Hotel „Rotes Roß“ Strickkleidern

H. Schnec Nachflg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 54 Brüderstr. 2

Ferner zur Weltausstellung nach Chtcago vom 2. August bis 31, August,
4. Oktober bis 2. Noyember 1934 mit Besuch, von New Vork, der Niagara-
fälle, Detroit, Chicago, Washington, Philadelphia zum Preise von s 537.-

Preise einschließlich roher Verpflegung und Landaufenthalt

Durch den ntedrigen Dollarkurs so billig wie noch nie
KREBEISBEN AUV DEUTSCHEEN SCIIVBE RM
ſind Keiſen auf dentſchem Boden!

dafür nicht!

in der MNZ. Gedacht getan.

einwandfreien Empfang.
hat's geſchafft!

Radio
guter Markenappa
rat, für Wechſel
ſtrom, preiswert zu
kaufen geſucht.
Winter, Sender

ſtraße 28

und Umgebung 108 Pfennige.

J

Herr Winter freut ſich,
daß er endlich den Apparat gefunden hat, der ihm den
Rundfunk zum Erlebnis werden läßt. Wie ſehr hat ihn
bisher ſein mangelhaftes Gerät geärgert, bis er es ſatt hatte.

Ein guter Apparat iſt ſein ſehnlichſter Wunſch. Billig
und doch gut ſoll er ſein. Viel Geld hat Herr Winter

Alſo Gelegenheitskauf durch eine kleine Wortanzeige
Der Erfolg: Herr

Winter freut ſich über ſein billiges Radiogerät und den
Die kleine Wortanzeige

Die obige Muſteranzeige koſtet in der Ausgabe Halle

Auskunft und Proſpekt koſtenlos durch die

Mitteldeutſche Rationalzeitung
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47, Fernſprecher 276 31

Hamburg Amerika Linis
Halle (Saale), Jm Roten Turm

Es retst steh gut mit den Sehtffen der

RA BVUR G AME R I X A L I. N. I B

und die

Tel. 299 60, 32538

oe

tüchtiges,
zum 1. Auguſt als

junges,

Stütze geſ. Mäd
chen vorhanden.
Fr. Bunge, Müh-
lenwerke, Raßnitz,

über Halle. Mitteilungen

9.00—9. 20
Wohnung,

14.00: Nachrichten.

Schliüt

den. Abzuholen W eMNRg8, Geiſtſtr. a. sten Zeit.

Sondershauſen.
Kaufen

ſie
bei

unseren
inserenten

platten).

22.50: Aus dem
Sondershauſen:

die.
Wartiſ

(Schallplatten).

Kunöfunkprogramm
Dienstag, den 17. Juli 1954

Leipzig
Wellenlänge 382

Funkgymnaſtik.
.25: Morgenkonzert.
niſches Orcheſter Leipzig.

8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Frühmuſik auf Schallplatten.

Für die Frau. Das
Kind als Schöpfer.

9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
hochpart., 3 Zim 9.45. Tagesprogramm. 10.10: Straßenmuſik (Schallplatten).
mer, Küche, Bad, 9.55. Wetter, Waſſerſtand. 10.50: Fröhlicher Kindergarten.
Innenklof., Zubeh. 11.00: Werbenachrichten mit Schallpl. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
(Paulusviertel) 56 11.80: Für den Bauern. 11.30: Siegfried Kuhn: Sonate fürfür 1--2 Per- 11.40: Wetter. Bratſche Und Klavier.
ſonen, 1. Oktober. 11.50: Nachrichten, Zeit. 11.55: Wetterbericht.
Angeb. u. L 2917 12.00: Aus aller Herren Länder. 12.00: Mittagskongert.
MN8Z, Geiſtſtr. 47.13.00: Nachrichten, Zeit. 12.55: Zeitzeich. d. Deutſch. Seewarte.13.10--14. 500:.. Aus Halle: Mittags 18.00: Unſere Reiſewoche: „Baheriſches

konzert. Dazwiſchen
15.20: Siebenbürgiſche

Hans Tröbſt: „Der lächelnde Chi-
neſegſe

15.35: Wirtſchaftsnachrichten.ts 15.00: Wetter und Börſenberichte.ſſel 16.00: Von München: Nachmittags 15.15: Für die Frau: Die Aufgabe

konzert. e der Mutter bei der Erziehung desbund 17.80: Prinz Friedrich Karl v. Preuß.! Jungen. g S
Roſerſtraße gefun als Erzieher des deutſchen Heeres. 15.40: P. Eipper erzählt v. Tierkindern.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten.

18.00: Was lieſt die HJ? „Helden auf
Strom und Meer“.
von Hans Peter Lehmann. 17

18.15; Blasmuſik aus dem Lohpark in

20.15: Alle Tage Gloriag. Der Lebens
lauf des Kindesvon Felix Riemkaſten.

21.20: Unterhaltungskonzert.
22.00: Unterhaltungskonzert

22.20: Nachrichten, Sportfunk.

19.30: Ricarda Huch z. 70. Geburtstag.
(Schall 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurgnachr.

20.10: Orcheſterkonzert.
20.50: „Das war Münchhauſen“.

Landestheater in Ein Hörſpiel von Klaus Herrmann.
Kaukaſiſche Komb122.00: Wetter-, Tages u. Sportnachr.

Oper in einem Akt von Otto
ch.

23.50--0.80: Unterhaltungskongzert

Deutſchlanöfender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetterbericht.
5.50: Wiederholung d. wichtigſt. Abend

nachrichten.
6.00: Funlgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.25: Morgenkonzert. Jn einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübungen für die Frau.
10.00: Neueſte Nachrichten.

für den Bauern.

Philharmo

Panorama“ (Schallpl.).
Wiederholung des Wetterberichtes.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.45: Glückwünſche und Programm

hinweiſe.

Erzähler.

Anſchl.: Nachmittagskonzert.
Jugendſportſtunde.
Der Lotſe vom PelorusFijord.
Die Wiſſenſchaft meldet.

5: Händel: Nachtigallenmuſik.
0: Zeitfunk.
5: Politiſche Zeitungsſchau.

Buchbeſprechung

Mananne. Spiel
00: Jungarbeiter, angepackt!

22.80: Funkbericht v. intern. Offiziers
Jagdrennen in Berlin-Karlshorſt.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
28.00--24.00: Spätmuſik.

Anſchl.:

8.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter

Verlangt

in allen
Gaſtſtätten

die
Ab mörgen! Nur 3 Tage!

an Kiepurea
Dasliedelner acht
mit Magda Schneider

Täglich 4:00, 5.50, 8. 10 Uhr
m

Ab morgen Dienstag

Der Fm der
hundert Sensatlonen

Der Fiülim des hunderimal
aufs Spiel gesefzten Lebens

Das Atemberaubendste!
Das Gewagtestel

Das Unerhörteste!
Ein Spiel mit dem Tode

S
en e de u

r

ob O GTEOLNGEN ERCH C An

Auch wenn es Ihnen unglaublich erscheint:
Alle Sensationen des Films sind echt und

keine Tricks

Wagehalsiger und sensationeller
nichts mehr möglich

ks s le Sensatlon
aller Sensallonen!

Werktags 4.00 6. 15 8 30

ist

Sonntags ab 3 Uhr

B.

Werbt für unſere Preſſe!
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Mer ist abstimmungsberechtigt?

Aufforderung an die Gaardeutſchen
Umgehende Meldung beim Einwohnermeldeamt oder Polizeirevier
Berlin, im Juli. Von zuſtändiger am t]

Ticher Stelle wird mitgeteilt: Der Völker
bundsrat hat die Volksabſtimmungim Saargebiet auf Sonntag, den 18. Ja
nuar 1935 feſtgeſetzt. Abſtimmungsberechtigt iſt
ohne Unterſchied des Geſchlechts und der
Staatsangehörigkeit jede Perſon. die am
18. Januar 1935 zwanzig Jahre alt
ift und am Tage der Unterzeichnung des Ver
ſailler Vertrages, das iſt der 28. Juni 919,
im Saargebietgewohnt hat. Nach dem
vom Völkerbundsrat feſtgeſetzten Abſtimmungs
reglement iſt grundſätzlich jede Perſon abſtim
mungsberechtigt, die an dieſem Tage im Saar
gebiet ihren gewöhnlichen Wohnort hatte.

Eine beſtimmte Anweſenheitszeit
wird ſomit nicht verlangt;

auch wer ſich erſt am Stichtag, dem 28. Juni
1919, im Saargebiet niedergelaſſen hat, iſt ab
ſtimmungsberechtigt. Andererſeits iſt die vor
übergehende Ab weſenheit vom ſtändigen
Wohnort im Saargebiet ohne Einfluß auf die
Stimmberechtigung. Es ſind ſonach beiſpiels
weiſe auch abſtimmungsberechtigt:
a) Perſonen, die aus einer Gemeinde des Saargebiets

zur Erfüllung des Militärdienſtes eingezogen, am
28. Juni 1919 aber noch nicht an ihren ſtändigen
Wohnort im Saargebiet zurückgekehrt waren, oder
infolge Krankheit noch nicht in das Saargebiet zurück
kehren konnten:
aktive deutſche Militärperſonen die
vor der Beſetzung des Saargebiets bei einem im

Saargebiet garniſonierenden Truppenteil ſtanden und
bei der Beſetzung das Saargebiet verlaſſen mußten,
ihren Wohnſitz daſelbſt aber bis 28. Juni 1919 noch
nicht aufgegeben hatten;
Perſonen, die ſich über den 28. Juni 1919 zu Be
ſuchs, Studien- oder Ausbildungs-zwecken außerhalb ihres im Saargebiet gelegenen
ſtändigen Wohnorts aufgehalten haben, ſelbſt wenn
ſie am 28. Juni 1919 im Saargebiet poltzeilich nicht
gemeldet waren;

d) Perſonen, die über den 28. Juni 1919 vorübergehend außerhalb ihres ſtändigen Wohnorts im
r e eine Dienſt- oder Arbeitstätigke ausgeübt haben;

e) Perſonen, die am 28. Juni 1919 von ihrem ſtändigen
Wohnſitz im Saargebiet ver reiſt waren und ſich
polizeilich abgemeldet hatten

Perſonen, die am 28. Juni 1919 zwangs-weiſe, z. B. durch Ausweiſungsbefehl der da
maligen Beſatzungsmächte, von ihrem ſtändigen Wohn
ort im Saargebiet fern gehalten worden ſind
oder die aus dem Saargebiet geflüchtet
und bis 28. Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren.
Der Aufenthalt von Minder jährigen

und Entmündigten am 28. Juni 1919
beſtimmt ſich nach dem Aufenthalt der Per
ſonen, die die väterliche Gewalt oder die Vor
mundſchaft über ſie ausübten. Der Aufenthalt
der Eltern oder des Vormunds hat aber dann
keine entſcheidende Bedeutung, wenn ein Min
derjähriger, der zu dieſer Zeit getrennt von
ſeinen Eltern oder ſeinem Vormund wohnte,
ſelbſt für ſeinen Unterhalt ſorgte. Eine am
28. Juni 1919 im Saargebiet beſchäftigte
Minderjährige, die dort ihren Unter
halt als Hausgehilfin ſelbſt verdiente, iſt

alſo abſtimmungsberechtigt, auch
wenn ihre Eltern damals nicht im Saargebiet
wohnten. Die verheiratete Frau teiltden Aufenthalt ihres Ehegatten, ſofern die Ehe
vor dem 28. Juni 1919 geſchloſſen war. An
alle im Reich außerhalb des Saargebiets wohn
haften Perſonen, die auf Grund der vorſtehen
den Richtlinien die Verleihung der Abſtim
mungsberechtigung beanſpruchen können und

ſich bisher noch nicht gemeldet haben, ergeht die
Aufforderung, ſich umgehend bei
der Saarmeldeſtelle ihres jetzigen
Wohnorts (eim Einwohnermeldeamt, in den
Städten beim zuſtändigen Polizeirevier) zu
melden. Soweit möglich, ſind Nachweiſe über
den Wohnſitz am 28. Juni 1919 (An und Ab
meldebeſcheinigung, Beſchäftigungszeugniſſe,
Militärpapiere uſw.) mitzubringen.

Parteiamtliche
Kreisleitung HalleStadt.

Bei der Kreisleitung Abt. Propaganda ſind
die neuen Lieferungen folgender Zeitſchriften
eingegangen: „Unſer Wille und Weg“, Heft 7

Neues Volk“, Nr. 7 „Redner- und Auf
klärungsmaterial“, Heft 7 „Schulungs
briefe“, Folge 5. Die Ortsgruppen und Fach
ſchaften wollen das beſtellte Material um
gehend in Empfang nehmen.

Kreisleitung Halle-Stadt. Abt. Propaganda.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Sämtliche im Sanitätsdienſt ausgebildete
Helferinnen haben am Mittwoch, dem 18. Juli,
um 13.30 Uhr, am Hettſtedter Bahnhof zu er
ſcheinen. gez. Dr. A. Schunk.

Kraft durch Freude, Halle Stadt und Saalkr.
Wir veranſtalten am Sonnabend, 21. Juli,

20.15 Uhr auf der Thingſtätte, Brandberge,
eine deutſche Abendmuſik. Ausführende:
Das StadttheaterOrcheſter, Leitung Kapell
meiſter Zoſel. Eintritt 80 Pf. Karten ſind
erhältlich bei den Betriebszellenobleuten.

Kreisamt „Kraft durch Freude“.
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Bekanntmachung
Hitler Jugend Bann 36.

Heute abend 19 Uhr 40 ſprechen im Rund
funk Reichsleiter Alfred Roſenberg und
Gebietsführer Harl Perff über: Die
Jugend im Kampf um die Weltan-
ſchauung. Sämtliche Kameraden des Banns
36 werden erſucht, ſoweit es ihnen möglich iſt,
dieſe Sendung abzuhören.

Der Abteilungsleiter Schulung im Bann 36.

Stheunenbrand durch Blitzſchlag
Osmünde. Am Sonnabend entlud ſich

über Osmünde ein kurzes, aber ſchweres Ge
witter. Der Blitz ſchlug in eine mit Getreide
und landwirtſchaftlichen Maſchinen gefüllte
Scheune, die ſofort in hellen Flammen ſtand.
Die Scheune gehört Frau Ww. Sander.
Bei dem herrſchenden Winde beſtand Gefahr
für die in der Nähe liegenden Arbeiterwohn
häuſer und Ställe, deshalb wurde höchſte
Alarmſtufe befohlen.

Wie wir hierzu erfahren, war auch die
Halliſche Feuerwehr an der Brand
ſtelle erſchienen

Statt KartenAm 13. Juli verſchied plötzlich und unerwartet durch Un
glücksfall mein lieber Mann, mein guter Vater, Sohn,
Schwiegerſohn, Bruder u. Schwager, der Klempnermeiſter

Sriedrich Becker
im 47. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen
Marta Becker und Sohn

Halle, Heidehäuſer 16
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. Juli, 14.30 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Kranzſpenden
bitte an die Beerdigungsanſtalt W. Jahnke, RudolfHaym
Str. 38 abzugeben. Von Beiſeidsbeſuchen bitte ich abzuſehen

Wir erhalten die ſchmerzliche Nachricht, daß unſer
lieber Kollege, Klempnermeiſter

Friedrich Becker
mitten aus ſeinem Berufe durch Unglücksfall aus dem

Leben ſcheiden mußte. e
Wir bedauern aufrichtig ſein ſo plötzliches Ableben

und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Jnſtalläteur und Klempner (5w.) Innung
Halle a. G.

C. Reichenbach, Obermeiſter
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. Juli,

14,30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Am Sonnabdend, dem 14. Juli 1934 um. 6.30 Uhr
abends entſchlief unſer über alles geliebter einziger Sohn

Ernſtinfolge Unglücksfalles nach kurzem, ſchweren Leiden im
Alter von 23 Jahren.

Theo Broz Mejor a. 2.

Erna Broz e. Kaempffe

Monika Block als Braut

Halle (Saale), den 16. Juli 1934
Artillerieſtraße 109

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. Jült,
14,30 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtraße entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Nach einem ardeitsreichen Leben verſchied unſer Jnnungs
mitglied, der Glaſermeiſter

Max Vunkewätz
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.
Halle, den 16. Juli 1934.

SlaſerZwangs-Junnng, Halle (Saale)]
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Juli, 14.30 Uhr,

von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Wir bitten alle Kollegen zahlreich anzutreten.

Halle, den 14. Juli 1934

l d

zur
S Bernburger Straße 25

(rernglaser
für Reise und

Wehrsport

Die glückliche Geburt eines ge
ſunden Mädelchens zeigen
dankerfreut an

Dr. med. Elſe Tartler
geb. Wegener
Dr. mod. Georg Tartler

Halle a. S., den 14. Juli 1934
z. Zt. Univerf.Frauenklinik

Als Verlobte grüßen

Gustav Weile S ſrolhe Opih

ist ungesund. macht häßlich. Herz, Leber,
Darm, Niere usw. arbeiten besser, wenn
Sie sofort mit der
fettzehrencdeng

hältlich. Verlangen Sie nur

Verschleimung der atmungsorgane.
Atemnot. Herzastnma. Altersasthme. Sronchlaſasthme,

Apotheker J. Röcters „Diasthmalgt“
Ortsgruppenleiter 2 Gr. Steinstr. 16

Packung zu. RM. 1.40 und 2.30 in alten Apotheken
C Pharm. Präparate, Röder, Mannheim, M 6, 15

Unsere B
Lungenfacharet

Dr. Winkelmann
Verrei st.vom 15. Juli bis 14. August

Vertreter: Lungenfacharet Dr. Grein
in svers 4, (11--1 u. 4. 50-6 Uhr)

Badehauben

Sanciealen Sind
in der Form s e h öns
im Tragen praktisch,

Klappenb e ch
Gr. Ulrichstr. 41, Leipeiger Str. 6162

a de
Beſchluß.

Jn Sachen betreffend das Kon
kursverfahren über das Vermögen der
Firma Wilhelm Lerſch Kom.-Geſ.
in Trebitz a. P. wird das Verfahren

Schwimmitiere

Ankrag zurückgenommen hat.
Löbejün den 13. Juli 1934

Das Amtsgericht.

Zurpr. med. Hermann Mener

Facharet für Haut- u. Harnleiden
Fernsprecher 519 40

W Leipeiger Str. 87 (Ritterhaus)

indegburgstr. 57.
Verkauf. Ankauf

Kronprinzenſtraße 26,
Erdgeſchoß, in beſter Wohnlage, 5 Zim
mer, Küche, Bad und 2
zimmer (zuſ. 169 Quadratmtr. Wohn
fläche) und Zubehör zum 1. Okt. 1934
zu vermieten.
Näheres Ratshof, Zimmer 117.

Amtliche Bekanntmachungen

aufgehoben, da die Gläubigerin ihren

Manfarden

Monatsmiete 126

etertiynüro ung Zuskunttet
Beyrich Greve. Gegr. 1888 alte a. S.Tuduwig wucheren- Str. 31 Fernruf 22144

Erledigung a ler Vertrauensan gelegenheiten

NetteKur, den unschädlichen Entfettungstabletten
beginnen. RM 4.75. In allen Apotheken er-

e

Die Oelikateſſe des Sommers
jetzt ſehr fett und zart, ein n 23

e ehe 49Veue deutſche Fettheringe
ebenfalls eine Delikateſſe

jetzt wirklich fett und zart, nur 6--8 Stunden
J waſſern, beſter Grſatz für ausländiſche 5

Matjes, dabei ſehr billig Stück nur

Heutſche grüne Heringe

J ſo fett und zart, wie jetzt das ganze
Jahr nicht mehr, dabei ſehr billig Pfd.

Städt, Grundeigentumsverwaltung.

25
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c Zurücdk V
Dr. Beleifes
Facharet für Ohren, Nase, Hals

C

Kaufen Gie
zur Probe

Kind
gehacktes

Bernburger Straße 5

Zurückgekehrt
Dr. Franz Walther

Facharet f. Hals-, Naſen-, Ohrenleiden
Halle, Gr. Steinſtr. 74, (Cafe Bauer)

912 und 5 Uh. v

gepökelt
1 Pfund nur

Fr. Bratwu

J öGie ſind beſtimmt zufrieden

fertig geſfalzen

Friſcher Gulaſch nur 485

A. Knäuſel

t

rſt nur 725
28. 29.

Gonnabend, den 28. Juli

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Zahnarzt Dr. uhat cſine

Am 15. Juli, abends, verſtarb nach ſchwerer
Krankheit unſer Prokurrtſt

Herr Martin Gtolge
Die Pfännerſchaft verliert in dem Heimgegangenen
einen langjährigen Mitarbeiter, der ihr in uner
müdlicher Pflichttreue ſeine ganzen Kräfte, Kennt
ntſſe und reichen Grfahrungen zur Verfügung ge
ſtellt hat. Die Gefolgſchaft betrauert einen lieben
Freund und Kollegen, der in echter Kameradſchaft

ällen mit Rat und Tat gern zur Seite ſtand.
Wir alle werden dem Verſtorbenen ein treues
Andenken bewahyen.

Halle (Saale), den 16. Juli 1934.

Führer und Gefolgſchaft
der Halleſchen Pfännerſchaft

Abteilung der Mansfeld Akt. Geſ.

wert angeſtrickt od
angewirkt beie2urüück«el

Zahnarzk Dr. Dittmar
Geiststraße 40

in jeder Stärkewerden gut u. preis

H. Gchuee Kachf.

Gr. Steinſtraße 84

Roten Duürm ü

Perbandſtoffe

ſchen
apotheken

Verbandkäſten

6fl-Berhand
päckchen

nach Vorſchrift

zu haben. Ab

Gonntag, den 29. Juli
9.30 morgens

Familien Anzeigen
gehören in die M

K. Hellwig
Barfüßerſtraße 10

MAz-Hapag-Wochenenbfahrt

Thale i ar
mit Besucoh des Bergtheaters

Grüne Bühne
Fuli (Gonnabendö Gonntag)

14.30 ab Halle Marktkirche, gegenüber dem HapagReiſebüro im
ber Grmsleben Ballenſtedt nach Thale im Harz.

Um 19 Uhr Gelegenheit zum Beſuch des Bergtheaters (Aufführung

„Die Pfingſtorgel“). Eintrittskarten ſind bereits im Vorverkauf
endeſſen, Uebernachten.

Rundgang durch Thale anſchließend zur Roßtrappe
und zum Hexentanzplatz mit Beſichtigung der Hauptſehenswürdig
keiten unter orts- und ſachkundiger Führung.
Nach dem Mittageſſen Weiterfahrt über Friedrichsbrunn Günters
bergeBreitenſtein nach Stolberg-Berga- Sangerhauſen Gis
leben nach Halle.

Gefamtpreis der Reiſe pro Perſon RR. 14. 50
Gegründet 1831 TEin geschlossen

nachtung incl.

Am Sonntag früh ging nach langem, ſchweren Lei
den unſere inniggeliebte Tochter und Schweſter

Margarete Stappenbeck
in die himmliſche Herrlichkeit ein.

Halle a. S., den 16. 7. 1934

Familie Stappenbeck
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Juli um

13.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden bitten wir an die Beerdigungsanſtalt

W. Jahnke, RudolfHaymStraße 38 abzugeben.

C

Deine

Zeitung
isk

clie

M.

am Sonntag.

Anmeld

Geiſtſtraße 47

und Annahmeſtellen:

Alte r
Buchhandlung E. Stock)

MNz-Reisedienst
Ruf 27681

Markt 8
Große Steinſtraße 15

Autofahrt von Halle bis Halle, Führung, Ueber
guter, reichhaltiger Verpflegung, beginnend mit dem

Abendeſſen am Sonnabend und endigend mit dem Mittageſſen
Bedienungs u. Trinkgelder ſowie Unfallverſicherung.

ſind zu richten an?
Hapag-Reisebüro
im Roten Turm Ruf 299 60

un gen

ün Merseburg-
Hapag- Vertreter F. W. Volgt

AdolfHitlerStr. 11, Ruf 30 06

e



Monkag, 16. Juli 1932

Das ſtarke AuslandsEcho der

Mittelseutſche Nativnal Zeitung

Führer Rede

Hie Welt unter dem Eindruck von Hitlers Enthüllungen
„Für die Deutſchland unfreundlich geſinnte Preſſe eine ſchwere Enttäuſchung

England
London, 16. Juli. Alle Londoner Zeitungen

bringen die Rede des Führers in größter Auf
machung. „Daily Mail hat eine ganz
ſeitige Schlagzeile: „Ausländiſche Propaganda
der Antinaziverſchwörung“. Andere Zeitungen
nehmen als Ueberſchriften Zitate aus der Rede
des Führers wie: „Ich war der höchſte
Gerichtshof der deutſchen Nation“.

Frankreich
Paris, 16. Juli. Die große Rede des

Führers wird von der Pariſer Morgenpreſſeſehr ausführlich wiedergegebenn. Die Berliner
Sonderberichterſtatter unterſtreichen den großen
Beifall, durch den die Ausführungen des
Reichskanzlers immer wieder unterbrochen
wurden, enthalten ſich aber im allgemeinen
einer eigenen Stellungnahme. Die Blätter
ſtellen jedoch mit einigem Bedauern feſt, daß
die in der hieſigen Preſſe ſchon ſeit Tagen an
gekündigten außenpolitiſchen Erklärungen aus
geblieben ſind, ſchreiben dies aber dem Um
ſtand zu, daß der Führer angeſichts der neue
ſten außenpolitiſchen Ereigniſſe nicht genügend
Zeit gehabt habe, um die im Vordergrund
ſtehenden Fragen zu prüfen.

Ungarn
Budapeſt, 16. Juli.

Die große Rede des Kanzlers im Reichstag
wurde in der ungariſchen Hauptſtadt mit
außerordentlicher Spannung erwartet. Die der
Regierung naheſtehende Preſſe hebt wiederholt
hervor, wie richtig Hitler handelte,
als er durch raſches, tatkräftiges und zielbe-
wußtes Eingreifen Deutſchland und damit
Europa vor einer Kataſtrophe be
wahrte. Die ungariſche Sympathie für
Deutſchland hat ſich noch nie ſo augenfällig
gezeigt, wie jetzt.

Das Regierungsblatt „Függetlenſeg“
betont, es bedeutete für die Deutſchland un
freundlich geſinnte Preſſe eine
ſchwere Enttäuſchung, daß aus allen
aus Deutſchland kommenden Nachrichten und
aus der geſtrigen Parlamentsſitzung feſtzu
ſtellen ſei, daß das ganze deutſche Volk
hinter Hitlerx, und zwar in einer nie er
lebten Geſchloſſenheit, ſtehe.

Holland
Amſterdam, 16. Juli. Die große Reichstags

rede des Führers, der man auch in Holland in
weiten Kreiſen mit größter Spannung ent
gegenſah und auf die in der Preſſe ſchon Tage
vorher hingewieſen worden war, wurde von
vielen Perſonen perſönlich abgehört und trotz
worübergehender atmoſphäriſcher Störungen
durchtweg hervorragend verſtanden.

Sie hat in Kreiſen des in Holland beſon
ders zahlreichen Deutſchtums einen erſchüt
ternden und zugleich überwältigenden Ein
druck gemacht. Auch auf die holländiſchen
Hörer hat die Rede eine ſtarke Wirkung

ausgeübt.
Ziemlich einſtimmig iſt man der Auffaſſung
daß die offene Erklärung des Reichskanzlers
über die Hintergründe und Urſachen der Röhm
Revolte und über deren Unterdrückung von
einer außergewöhnlichen menſchlichen Größe
zeugt und

von einer ſo überzeugenden Logik und Ein
dringlichkeit war, daß ſich auch dem neuen
Deutſchland grundſätzlich ablehnend gegen
überſtehende Kreiſe ihrer geradezu einhäm-

mernden Wucht nicht entziehen konnten.

Belgien
Brüſſel, 16. Juli. Die große Rede
des Führers bedeutet für die öffentliche
Meinung in Belgien das politiſche Ereignis
des Tages, hinter dem alle anderen Ge
ſchehniſſe, auch die Rede des engliſchen
Außenminiſters im Unterhaus, zurücktreten.

Die Blätter bringen an hervorragenden
Stellen ſpaltenlange Auszüge. Kommentare
liegen bis jetzt noch nicht vor. Jn den Ueber
ſchriften und Untertiteln der Blätter werden
ie markanteſten Stellen der Rede. unvorein

genommen hervorgehoben. Die Rede hat einen
ungewöhnlich ſtarken Eindruck hinterlaſſen.

Dänemark
Kopenhagen, 16. Juli. Der Rede des Füh

rers wurde auch in Dänentark mit großer
Spannung entgegengeſehen. Dieſem Jntereſſe
entſprach der däniſche Rundfunk, indem er die
Uebertragung der Rede auf ſeinen eigenen Sen
er übernahm. Jn Privathäuſern und öffent

lichen Lokalen verſammelten ſich viele Zuhörer,
in letzteren auch Angehörige der augenblicklichhier weilenden 4. Deutſchen Torpedoboots Halb
flotille, ſoweit ſie die Uebertragung nicht an
Bord ihrer Schiffe anhörten. In der Deutſchen
Geſandtſchaft hatte ſich ein Kreis Deutſcher
eingefunden, um die Rede des Führers zu
hören.

Schweden
Stockholm, 16. Juli. Die Rede des Reichs

anzlers vor dem Reichstag hat in der ſchwedi
ſchen Preſſe ſtärkſte Beachtung gefunden, die
in den Ueberſchriften der Blätter und durch
Veröffentlichung eines verhältnismäßig ein
gehenden Auszugs der Rede zum Ausdruck
kommt. Ein Teil der Rede wurde vom ſchwedi
ſchen Rundfunk auf Grammophonplatten über
Nommen und während des Abendprogrammsübertragen. Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß
ie drei großen bürgerlichen Zeitungen, Da

n b veter Svenſka Dagbladet“ ünd „Stockholm Tidningen“,
ſich je nach ihrer bekannten Einſtellung be

des Reichskanzlers herauszufinden, die ſie mit
geheuchelter ſittlicher Entrüſtung über angeb
liche Verſtöße gegen demokratiſche Grundſätze
unterſtreichen können.

Polen
Warſchau, 16. Juli. Die auch in Polen mit

großer Spannung erwartete Rede des Reichs
kanzlers hat hier ihren durchſchlagenden Ein
druck nicht verfehlt. Die Blätter beſchränken
ſich, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, zunächſt
auf umfangreiche telegraphiſche Berichte ihrer
Korreſpondenten oder der Polniſchen Tele
graphenAgentur, die durchweg an hervorragen
der Stelle mit beſonderer Hervorhebung der

einſchlagenden Redewendungen bveröffentlicht
werden.

Die New-Yorker Blätter druckten die
Kanzlerrede im Wortlaut

New-Hork, 16. Juli. Die NewYorker Mor
genblätter veröffentlichten den vollen
Wortlaut der Kanzlerrede in großer
Aufmachung. Jn Schlagzeilen werden beſon
ders die Stellen der Rede hervorgehoben, in
denen der Führer erklärt, daß Deutſch
land dem Boykott der Welt Trotz
bieten werde und ferner die Ausführun
gen des Kanzlers über die gerechtfertigten
Erſchieß ungen.

Antwort an Budolf Heß

London, 16. Juli. Der bekannte eng
liſche General Sir Jan Hamilkon,
deſſen kürzlicher Beſuch in Berlin noch in
Erinnerung iſt, antwortete auf einer Ver
ſammlung des britiſchen Frontkämpfer
verbandes

auf den Aufruf des Stellvertreters
des Führers,

Rudolf Heß, an die Frontſoldaten der Welt.
Er wiederholte die Worte von Heß: „Jch
wende mich an die Frontſoldaten in anderen
Ländern. Sie ſind beſſer dazu geeignet, die
Brücke der Verſtändigung wieder aufzubauen.“
General Hamilton erklärte dann: „Dies iſt die
wichtigſte Verſammlung von Frontſoldaten ſeit
der Rede von Heß, und es wäre eine Schande,
wenn iſt nicht mein Beſtes tun würde, den

FrontſoldatenEcho aus England
„Nur Sympathie zwiſchen früheren Feinden rettet die Ziviliſation

Aufruf zu beantworten. Zuerſt möchte
ich euch erzählen, daß ich Rudolf Heß
kenne. Er iſt ein ſehr „netter Kerl
Mit ſeinem Aufruf an die Frontſoldaten hat
er recht. Viele von euch ſind mit der engliſchen
Armee am Rhein geweſen und ſollten die
Herzen des deutſchen Volkes viel beſſer kennen,
als es die große Maſſe eurer engliſchen Lands
leute tut. Es gibt Leute in England, die ſich
nur zu ſehr freuen würden, wenn ſie unſere
früheren Feinde vom Mißgeſchick verfolgt
ſähen.

Es iſt traurig, daß dem ſo iſt,
denn meiner Meinung nach würde der Zu

ſ Deutſchlands dasſammenbruch
töd lichſte Mißgeſchick für Europa
ſein. Nur Sympathie zwiſchen früh e-
ren Feinden rettet die Ziviliſation.“

Propaganda für den Oftpakt

Paris, 16. Juli. Außenminiſter Bar
thou begab ſich am Sonntag in Begleitung
des polniſchen und des ſpaniſchen Botſchafters,
ſowie des polniſchen und des portugieſiſchen
Militärattachees nach Bayonne, um bei der Ein
weihung von Gedenktafeln für die auf franzöſi
ſcher Seite gefallenen polniſchen und povtugte
ſiſchen Kriegsfreiwilligen in Bayonne die Re
gierung zu vertreten. Bei der Feier erklärte
er U. g., er habe bei einer Reiſe nach der
Front im Jahre 1917 die Diſziplin der portu
gieſiſchen Armee feſtſtellen können, die ihr Blut
vergoſſen habe, einzig und allein deshalb, um
für die Freiheit, Gerechtigkeit und Ziviliſation
z kämpfen Begriffe, die inSchande untergegangen wären
wenn Frankreich und ſeine Ver
bündeten bei dieſem großen
Kampfe beſiegt worden wären.
Frankreich und ſeine Verbündeten hätten für
die Sicherheit und im abſoluteſten Sinne für
die Ehre der Welt gekämpft.

Der franzöſiſche Außenminiſter warf dann
die Frage auf, was eintreten würde,

wenn der Oſtpakt nicht zuſtande
kommen würde.

Mögen doch alle Länder auf die Stimme Eng
lands und auf die Stimme Frankreichs hören,

Ausfälle Barthous gegen Deutſchland
Der franzöſiſche Außenminiſter über ſeine Abmachungen mit England

ſo rief er aus. Er könne dem polniſchen Bot
ſchafter die Verſicherung geben, daß der in Aus
ſicht genommene Pakt keinesfalls die Freund
ſchaftsbeziehungen mindern oder den Geiſt, die
Bedingungen und die Folgen des polniſch
franzöſiſchen Bündniſſes zerſtören könne. Auf
einem Feſteſſen hielt Barthou eine außen
politiſche, zum Teil direkt auf Deutſch
land bezugnehmende Rede. Nach
einem Hinweis auf ſeine Rundreiſen kam
Barthou auf Genf zu ſprechen und erklärte:
Jn Genf habe ich zu Deutſchland
Nein geſagt, zu Deutſchland, das, ohne
anweſend zu ſein, doch zugegen war und das
gerade wegen ſeiner Abweſenheit mächtig war.

Jn London, ſagte er,
Mittwoch die engliſche Regierung über die
Schritte befragt, die jetzt erfolgen müſſen.
Niemand kann wiſſen, was morgen
eintritt. Jch will keine Vorausſage für die
Zukunft machen, aber ich nehme einmal an,
mir wären einige Fragen vorgelegt worden.
Dann hätte ich den Standpunkt vertreten, daß,
gleichviel, wie ſtark meine Abſcheu gegenüber dem
Kriege iſt eine Abſcheu, die das ganze Land
teilt Frankreich ſeine Vorſichtsmaßnahmen

hat mich am letzten

ergreife und warten müſſe, bevor es über die
Abrüſtung verhandeln kann.

Berlin, 16. Juli.
Die Achte Strafkammer des

Berliner Landgerichts ver-
kündete noch am Sonnabend das
Urteil gegen den früheren
Reichskommiſſar Dr. Ge-
reke. Der Angeklagte wurde wegen
Betruges in 2 Fällen zu 26 Jahren
Gefängnis verurteilt, von denen
1 Jahr und 3 Monate durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt gelten.
Der Haftbefehl gegen Dr. Gereke
bleibt weiterhin beſtehen. Den Mit
angeklagten Freygang ſprach das Ge
richt frei.

Entgegen der Behauptung des Angeklagten,
daß die Zeitſchrift „Die Landgemeinde“
ſein Eigentum geweſen ſei und daher zu
ſeiner freien Verfügung geſtanden habe, ſtellte
ſich das Gericht bei dieſem Urteilsſpruch auf
den Standpunkt der Staatsanwaltſchaft, wo
nach Dr. Gereke das Eigentum der Zeitſchrift
erſt durch

eine Reihe von Täuſchungs
manövern,

die in erſter Linie den Vorſtand des Land
gemeindeverbandes betrafen, in ſeinen Beſitz
gebracht hat. Die Erklärung des Angeklagten,
daß die Zeitſchrift ſein Eigentum geworden ſei,mühen, ſolche Punkte in der Beweisführung iſt nur inſofern richtig, als er den Beſitz der

Dr. Gereke erhält 2, Fahr Gefängnis
Letztes Kapitel der Korruptionswirtſchaft

Der ehemalige Reichskommiſſar legt auch noch Reviſion ein
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Zeitſchrift erſt durch Betrug erworben hat.
Auch im zweiten Anklagekomplex, der die Hin
denburgwahl betraf, iſt nach der Urteils-
begründung die Anſicht der Staatsanwaltſchaft,
daß Gereke die ihm anvertrauten Gelder in
zweckwidriger Weiſe verwendet hat, zutreffend.
Jnfolgedeſſen erfolgte auch in dieſem Punkt der
Anklage eine Verurteilung im Gegenſatz zur
erſten Jnſtanz, die den Angeklagten auf Grund
des politiſchen Amneſtiegeſetzes vom Dezember
1932 freigeſprochen hatte. Nach der Verur-
teilung des früheren Reichsminiſters Hermes
bedeutet die jetzige Verurteilung des früheren
Reichskommiſſars Dr. Gereke einen weiteren
Abſchnitt im Reinigungsprozeß des national
ſozialiſtiſchen Stagates,

die letzten Ueberreſte der früheren
Korruptionswirtſchaft zu beſeitigen.

Das ſchon in nächſter Zeit zu erwartende Ur
teil gegen den früheren Wohlfahrtsminiſter
Dr. Hirtſiefer wird auf dieſem Weg die
nächſte Etappe abſchließen.

Zum Schluß der Sitzung erklärte Dr. Ge
reke, daß er gegen das Urteil Reviſion ein
legen werde.

Starhemberg in Ftalien
Wien, 16. Juli. Vizekanzler Starhemberg
iſt, wie jetzt bekannt wird, Sonnabend mit dem
Flugzeug nach Jtalien geflogen. Es heißt, daß
der Vizekanzler zuerſt in Venedig Aufenthalt
nehmen wird. Dann ſoll ein Zuſammentreffen
mit Muſſolini und Unterſtaatsſekretär
Suvich ſtattfinden.

Nr. 163

KommuniſtenTerror über Wien
Wien, 16. Juli. Von einem geheimnis

vollen Vorgang, der noch der reſtloſen
Aufklärung harrt, wurde in der Nacht zum
Sonntag die Stadt Wien betroffen. Zehn
Minuten vor Mitternacht ſetzte plötzlich
im ganzen Wiener Straßenbahn-
netz der elektriſche Strom aus. Die
Wagen der Straßenbahn blieben auf den
Schienen ſtehen, und allenthalben bildeten ſich
Menſchengruppen, die ſich über die möglichen
Urſachen dieſer „Betriebsſtillegung“ unter
hielten. Gleichzeitig ſetzte der Wiener
Sender aus, und in nicht weniger als ſechs
Wiener Gemeindebezirken, und zwar in den
Bezirken 2, 8, 9, 10, 13 und 19,

erloſch jede Beleuchtung
Während zunächſt der Verdacht eines ſchweren
Anſchlags auf das Wiener Elektrizitätswerk
auftauchte, ſprach eine ſpätere Lesart von einem
großen Sabotageakt. Jm Verlauf der Nacht
wurde an amtlicher Stelle erklärt, daß es ſich
um die Unterbrechung einer Stark-ſtromleitung nach Wien handele. Es
liegt die Vermutung nahe, daß eine der Stark
ſtromleitungen nach Wien durch einen Spreng
ſtoffanſchlag beſchädigt wurde. Der Wiener
Sender konnte nach verhältnismäßig kurzer
Zeit wieder in Betrieb genommen werden,
während die Straßenbahnen vorerſt ſtromlos
blieben. Des Rätſels Löſung iſt in einem
„Jubiläum“ zu ſuchen, das die Kommuniſten
am Sonnabend feierten. Am 14. Juli jährte
ſich nämlich zum ſiebenten Male der Tag, an
dem die Kommuniſten den Wiener Juſtizpalaſt
in Brand ſteckten.

Kampf mit Kommuniſten
Am Sonntag abend fand in Kaltenleutgeben

bei Wien, wie es heißt, in einem Wald, eine
geheime kommuniſtiſche Verſamm
lung ſtatt, an der etwa 1000 Perſonen teil
nahmen. Gendarmerie wurde gerufen, um die
Verſammlung zu zerſtreuen. Die Kommuniſten
ſetzten ſich jedoch zur Wehr und es kam zu einem
erbitterten Kampf Die Gendarmen mußten
ſchließlich von ihrer Schußwaffe Gebrauch
machen. Nach den bisher vorliegenden Mel
dungen blieben drei Kommuniſten tot
auf dem Platz liegen. Die Zahl der Verletzten
iſt noch nicht bekannt. Die Kommuniſtenber
ſammlung fand anläßlich des ſiebenten Jahres
tages des Juſtizpalaſtbrandes ſtatt.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Reichspropagandaleiter:
Verſchiedene Vorfälle geben Anlaß, nochmals

auf die Anordnung der Reichspropaganda
leitung und des Reichsſchatzmeiſters der NS-
DAP hinzuweiſen. Die Reichspropaganda
leitung der NSDAP ordnet hiermit an, daß

das Herſtellen oder Herſtellenlaſſen von
Filmenſſämtlichen Untergliede-
rungen der Partei (auch den HJ-SA und SSFormationen) ohne ausdrück-
liche Genehmigung der Abteilung Film der
Reichspropagandaleitung verboten iſt.
Zuſtändig allein für das Herſtellen von
Filmen iſt die letztgenannte Stelle, Berlin
SW. 68, Friedrichſtr. 24, A7 Dönhoff 2715,
das ſpekulative Herſtellen von Parteifilmen
ſeitens Privatperfonen oder Fir
men von jeder Parteidienſtſtelle unbe
dingt zu unterbinden iſt,

3. Aufnahmegenehmigung für Wochen-
ſſchauen uſw. anläßlich von Tagungen
und SA Aufmärſchen von keiner Par
teidienſtſtelle außer der Abteilung
Film erteilt werden darf,

4. zur Durchführung von Filmveranſtaltungen
im Rahmen der NSDAP und zum Verkeih
der dazu benötigten Filme nur die Gau
film ſtellen der NSDAP berechtigt ſind,
die Gaufilmſtellen buch und kaſſenmäßig

h

r

gllein dem Reichsſchatz meiſter
bezw. deſſen Beauftragten der Abteilung
Film unterſtehen,

6. die Gaufilmſtellen keine privatgeſchäftlichen
Unternehmen, ſondern Parteidienſt-
ſtellen ſind,

7. das Schließen von Verträgen jeglicher Art
mit der Filminduſtrie (Verleihern) allen
Untergliederungen der Partei verboten iſt,

8. Geſchäftemacherei jeder Parteidienſtſtelle mit
dem Film ſtrengſtens unterſagt iſt.
Sämtliche Dienſtſtellen ſind für ſtrengſte

Einhaltung der Anordnung verantwortlich.
Berlin, den 14. Mai 19838.

gez.: Dr. Goebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

gez.: Schwarz,
Reichsſchatzmeiſter der NSDAP.

Horſt Dreßler-Andreß Amtsleiter
des Amtes NS- Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront hat

die folgende Anordnung erlaſſen:
Pg. Horſt Dreßler-Andreß wird mit

ſofortiger Wirkung zum Amtsleiter des Amtes
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in der
Deutſchen Arbeitsfront ernannt und in den
Kleinen Arbeitskonvent berufen.

gez. Dr. Ley,
Stabsleiter der PO und Führer der DAF.

Einrichtung eines Frauenamtes in der
Deutſchen Arbeitsfront.

Mit ſofortiger Wirkung wird in der DAF
ein Frauenamt errichtet.

Mit der Leitung des Amtes wird die
vertretende Amtsleiterin des Amtes
Frauenſchaft in der Oberſten Leitung der
Pgn. Frau Scholtz-Klink, beauftragt.

Berlin, den 12. Juli 1934.
gez. Dr. R. Ley,

ſtell
NSAD
PO,

Führer der Deutſchen Arbeitsfront
und Stabsleiter der PO.
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Anweifung an die Botſchafter

Neuer Schritt gegen die Memelknechtung
Ob die Signatarmächte endlich ihre Pflicht tun und eingreifen?

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 16. Juli. Die neue Vergewal

tigung des Deutſchtum s im Memel-
gebiet durch das litauiſche Geſetzüber den Stagtsſchußz, das den
litauiſchen e Handhaben gibt, willkür
lich die Bevölkerung des Memelgebietes ihres
vertragsmäßig garantierten Wahlrechtes
zu berauben, hat die deutſche Regierung ver
anlaßt,
Anweiſung an ihre Botſchafter bei den

Signatarmächten
des Memelſtatuts zu geben, noch einmal bei
den Regierungen der Mächte r zu
werden und auf dieſen neuen Rechtsbruch
Litauens hinzuweiſen. Die deutſchen Bot-
ſchafter haben die Mächte auf die neuerliche
Verletzung des Statuts durch die Abänderung
des S 10 des Staatsſchutzgeſetzes nachdrücklichſt
hinzuweiſen.

Es iſt ganz offenſichtlich, daß Litauen mit
dem neuen Geſetz allein den Zweck verfolgt, für
die kommenden Neuwahlen im Memelgebiet
eine neue Lage zu ſchaffen. Die deutſchen
Parteien ſollen er rt; und denLitauern auf dieſe Weiſe ein Uebergewicht ver
ſchafft werden, das ſie bei einer geſetzmäßigen
und regulären Durchführung der Wahl in An

betracht der bekannten Zuſammenſetzung der
Eskann erwartet werden, daß die längſt fällige

Bevölkerung niemals erreichen könnten.

Jntervention der Signatarmächte angeſichts
der neuen litauiſchen Rechtsbrüche
erfolgt.

Die Mundtotmachung der deutſchen
Bevölkerung

Auf Grund der im Regierungsanzeiger ver
öffentlichten Aenderung zum Geſetz über den
beſonderen Staatsſchutz hat der Kriegskomman
dant des Memelgebietes nunmehr folgende
drei deutſchen Parteien geſchloſ
ſen: die Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft, die
ChriſtlichSozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft und
die Memelländiſche Landwirtſchafts-Partei. Es
beſteht nunmehr mit Sicherheit zu erwarten,

Parteiendaß allen Mitgliedern dieſer drei
ſowohl das aktibe wie das paſſive Wahlrecht
entzogen wird. Das bedeutet ſelbſtverſtändlich

weitgehendem
deutſchen Bevölkerung im

in außerordentlich
Ausſchaltung der
Memelgebiet.

Der Referent für Oſtfragen in der Preſſe
abteilung des Auswärtigen Amts, Legations
rat von Saucken, iſt zum deutſchen General
konſul in Memel ernannt worden.

Kommuniſtiſche Aktionen

Große Streikwelle über Weſtamerika
Perſönliches Eingreifen von Präſident Rooſevelt wahrſcheinlich

San Franzisko, 15. Juli. Neben
65 000 gewerkſchaftlich organiſterten Arbeitern
in San Franzisko und 40 000 in Oakland wer
den 47 000 unvrganiſiterte Arbeiter direkt oder
indirekt zur Arbeitseinſtellung gezwungen ſeiit,
ſo daß der Generalſtreik insgeſamt über 150 000
Arbeiter umfaſſen wird. Es iſt dies der größte
Streik in den Vereinigten Staaten ſeit dem
PullmanStreik vor 40 Jahren in Chikago.

San Franzisko machte ſchon Sonn
tag den Eindruck einer belagerten

Stadt,
vie niemand zu verlaſſen wagte, da die Mög
lichkeit einer Rückkehr ungewiß iſt. Die Ein
ſtellung des Straßenbahnverkehrs begann heute
frühzeitig. Die Lebensmittelläden, die ausver
kauft haätten, vernagelten ihre Türen und

enſter, eine Vprſichtsmaßnahme, die ſich ange
ſichts des Herumlungerns vieler zweifelhafter
Elemente nur allzu ſehr rechtfertigt. Obwohl
die Streikenden ſelbſt durch Bildung von
Sicherheitsausſchüſſen vorzubeugen ſuchen, kam
es bereits zu verſchiedenen Zuſammenſtößen,
die nach Anſicht der Behörden

von Kommuniſten eingeleitet
werden. In der Nähe des Docks wurde die
Nationalgarde mit Steinen beworfen, worauf
ſie Feuer gab. Da ſich bereits Nahrungs-
mittelmangel fühlbar macht, verſucht derStreikausſchuß die unruhig werbende Bevöl
kerung durch die Ankündigung zu tröſten daß
eine Anzahl von Speiſehäuſern offenbleiben
würde. Demgegenüber weiſt die Preſſe darauf

hin, daß dieſe Speiſehäuſer höchſtens 3000 Per
fonen verſorgen könnten, bei einer Geſamtbe

Die Elektrvarbeitevölkerung von 700 000. tdaß ſie diehaben bekanntgegeben,

daß es ſich um einen revolutivnären
Anſchlag an der ganzen Weſtküſtel
handelt, demgegenüber die beſonnenen Führer
der Gewerkvereine mehr und mehr an Einfluß

Vielfach wird die Anſichtverlieren würden.
geäußert, daß für Sanſchlimmere Tage vbevorſtehen,
ſeinerzeit bei dem Erdbeben,

Beſorgniſſe der Geſchäftswelt.

Franzisko

Die Geſchäftswelt teilt die Beſorgniſſe, r
ie nder Generalſtreik in San Frangzisko

Streiklage im ganzen San rſchärfen werde. Es wird daher allgemein
gehofft, daß das aus Waſhington kommende
Gerücht ſich bewahrheite, wonach Pr äſident
Rooſevelt perſönlich in San Franzisko
eingreifen wolle, um eine Vermittlung herbei

mit der diedie Lebenshaltungskoſten haben ſichDie düſtere Stimmung,zuführen. eMeinung in den Vereinigten Staatenöffentliche
dem Streik in San Frangzisko entgegenſieht, er
ſcheint nicht übertrieben, wenn man die alar
mierenden Nachrichten berückſichtigt, die aus
anderen Hafenſtädten und Jnduſtriezentren
eintreffen.

Kreuzer Leipzig und Königsberg
wieder auf der HKeimfahrt

London, 16. Juli. Mit klingendem Spiel
liefen die beiden deutſchen Kreuzer „Leipgig
und „Königsberg“ nach ihrem viertägigen Be
M im Hafen von Portsmouth wieder zur

kückkehr nach Deutſchland aus. 500 Mitglieder
der deutſchen Kolonie Englands pilgerten be
reits am Sonntagmorgen nach Portsmouth,
wo ſie auf den deutſchen Schiffen empfangen
Und bewirtet wurden. Viele von ihnen wohn
ken einem deutſchen Gottesdienſt an Bord der
Leipzig bei. Deutſche Matroſen und ihre
deutſchen Landskeute in London nahmen dann
miteinander und bei fröhlichem Zuſammenſein
das Mittageſſen in den Meßräumen ein. Auch
der deutſche Marinegattaché in London, Kapitän
ur See Waßner, ſowie der Landesgruppen-füſrer der NSDAP in England, Pg. Bene,

waren bei der Abfahrt anweſend. Als die
Schiffe den Hafen verließen, wurde ihnen von
den vielen Deutſchen ſowie von Hunderten am
Ufer verſammelten Engländern ein begeiſterter
Abſchied zuteil.

Miniſteryräſident Stebert
beim ſiameſiſchen Königspaar

München, 16. Juli. Miniſterpräſident Sie
vert ſtattete am Sonnabend dem König und
der Königin vom Siam einen Beſuch
ab. Er hieß ſie in Bayern willkommen und
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß das
Königspaar mehrere Tage in Bayern verweile.
Dabei bemerkte der Miniſterpräſident, der
önig und die Königin könnten ſich ſelbſt da
von überzeugen, inwieweit die Berichte aus
ländiſcher Zeitungen über die behaupteten
großen Störungen der öffentlichen Ruhe und
Ordnung in München auf Wahrheit beruhten
oder böswillig erfunden ſeien. Der König
äußerle ſeine Freude darüber, in München
weilen zu können und ſtellte feſt, daß er ſchon
h et Bayern und München aufgeſucht
habe.

Hppelner Rathausturm eingeſtürzt
Oppeln, 16. Juli, Sonntag abend ſtürzte

der obere Teil des 60 Meter hohen Rathaus
turms. der wegen Umbauarbeiten verſteift

werden mußte, ein. Der Turm brach zu
ſammen und fiel dann nach der Seite um
Ein Teil der Trümmer ſtürzte auf die Straße

ſ i i den gekommen. eMenſgenleben ſind nicht zu Scha artig gerichteter Preisbewwegungen an den ein
zelnen Märkten. So hatten ſich die Preife der

I Einfuhrrohſtoffe zum Teil unter dem
Einfluß der Zurückhaltung Deutſchlands im

Lediglich einige Schaufenſter wurden zer
trümmert. Einige Minuten vorher hatte ein
Auto mit Ausflüglern die Unfallſtelle paſſiert.

Sven Hedin in Sicherhett

Peiping, 16. Juli. Der ſchwediſche For
ſcher Dr. Sven Hedin befindet ſich nach hier
eingelaufenen Meldungen in Sicherheit. Er
hält ſich in Urumtſchi auf. Sven Hedin hat die
chineſiſchen Behörden gebeten, die Nachricht zu h

nochwegungen ſtand eine Erhöhung der Preiſe für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe gegen

über. iſ
verbreiten, daß ihm nichts paſſiert ſei.

Bulgariſche Soldaten
als Kommuniſten verhaftet

Sofiga, 16. Juli. Jn

dort liegenden Jnfanterieregiments an.
ganzen ſind etwa 50 Perſonen verhaftet worden,

General Weygand erkrankt

Paris, 16. Juli.

kenhaus eingeliefert werden.
weſentlich gebeſſert haben und man rechnet da
mit, daß er in
aufnehmen kann.

Velg und Deutſche Arbeitsſront

Berlin, 16. Juli. Das Preſſe und Propa
andgamt der DAF teilt folgende Feſtſtellungen
es Organiſationsamtes mit:

Um die zur Zeit beſtehenden Unklarheiten in
den Mitgliederkreiſen bezüglich der Zugehbrig
keit des Verbandes der Wirtſchaftsleiter (Vela)
zur Deutſchen Arbeitsfront zu beſeitigen, wird
hiermit ausdrücklich feſtgeſtellt, daß eine Ein
liederung der Vela in die Deutſche Arbeits
ront weder korporativ noch insge-ſamt als Einzelmitglieder bisher

nicht erfolgt iſt. Die Mitgliedſchaft zur Vela
oder zum Verein deutſcher Diplom
kaufleute iſt alſo nicht gleichbedeutend mit
der Mitgliedſchaft der Deutſchen Arbeitsfront.

endlich

Umfang die

Streik
abſtimmung hinausſchieben wollten, da eine
Unterbindung der Stromzufuhr guch die Feuer
alarmanlagen in der ganzen Stadt lahmlegen
würde. Trotzdem ſieht die Stadtverwaltung der
weiteren Entwicklung der Lage mit größter
Beſorgnis entgegen, da die Befürchtung wächſt,

als

de ver

der bulgariſchen
Stadt Philippopel iſt eine große kommuniſtiſche

Geheimorganiſation entdeckt worden. Jhr ge i t rhörte auch ein großer Teil der Soldaten des jbrauchsgüter (Hausrat und Kleidung) in
Jm

General Weygand,
der erſt kürzlich von ſeiner Londoner Reiſe nach
Paris zurückgekehrt iſt, mußte in ein a

Sein
Zuſtand ſoll ſich aber in den letzten 24 Stunden

Kürze wieder ſeine Tätigkeit

Außenhandel im Funi
Die Außenhandelsumſätze haben ſich in

Ein und Ausfuhr im Juni kaum ver
ſändert.

Die Einfuhr
war mit 8377 Mill. um etwa 2 Mill.
geringer als im Vormonat. Mengenmäßig hat
ſie etwas ſtärker abgenommen 3 v. H.), da
der Durchſchnittswert geſtiegen iſt.

Jm Gegenſatz zu der Geſamtentwicklung ergeben ſich
bei der Einfuhr der einzelnen Warengruppen und Warenarten zum Teil be
trächtliche Veränderungen. Während die
ohſtoffeinführ um rund 14 Mill. M. geſunken iſt, hat

die Einfuhr von Lebensmitteln um 8 Mill. M. und die
Fiſunr von Fertigwaren um 3 Mill. M. zugenommen.
Der Rückgang der Rohſtoffeinfuhr iſt ganz überwiegend
noch als eine Auswirkung der während der letzten Mo

J nate erlaſſenen Einkaufsverbote zu betrachten.
Die Ausfuhr

war mit 339 Mill. M etwas höher als im Vor
monat. Dieſes Ergebnis iſt inſofern be
merkenswert, als die Ausfuhr in faſt allen

J Vorfahren von Mai zu Juni mehr oder
weniger ſtark zurückgegangen iſt. Jm Juni des
vergangenen Jahres betrug der Rückgang bei
ſpielsweife faſt 9 v. H. eGeſtiegen iſt im Juni die Ausfuhr von Fertigwaren

ſowie von Lebensmitkeln. Die Ausfuhr von Rohſtoffen
j war etwas niedriger als im Mai.

Die Handelsbilanz
ſchließt im Juni mit einem EGinfuhrüber-

ſchuß von 83 Mill. ab. Jm Juni des ver
j gangenen Jahres war ſie mit 28 Mill. gktiv.

Jm erſten Halbjahr 1934
betrugen die Einfuhr 2802 Mill. die Aus
fuhr 2086 Mill. Es erxgibt ſich ſomit han
delsbilanzmäßig ein Ueberſchuß der

Wareneinfuhr über die Warenausfuhr
von 216 Mill. Gegenüber dem 1. Halbjahr
1933 iſt die Gin fuhr dem Wert nach um
10 v. H. geſtiegen. Die Steigerung des Ein
uhrwertes entfällt ausſchließlich auf Rohſtoffe

und Fertigwaren; die Einfuhr von Lebens
mitteln war um etwa ein Zehntel geringer als
im Vorjahr. Die Ausfuhr war dem Wert
nach um rund 12 v. H. geringer als im 1. Halb
jahr 1983. Zum weiktaus größten Teil entfällt
dieſe Verminderung auf den Rückgang der

Preiſe, die im Durchſchnitt um 10 v. H. unter
Vorjahrsniveau lagen. Die mengen-
mäßige Verminderung betrug nur etwas
mehr als 2 v. H.

Deutſche Preisentwicklung
Die für die Preisentwicklung in Deutſch
land maßgeblichen Beſtimmungsgründe liegen
einmal in der Abſicht der Regierung, mit Hilfe

der für die Arbeitsbeſchaffung bereitgeſtellten
Mittel einer möglichſt großen An

zahl von Perſonen Arbeit undKaufkraft zu geben, und zweitens in der
Stabilhaltung der Löhne und Geh älter. Jnnerhalb dieſer Klammer bieten

ſich für das Preisniveau im ganzen nur ge
ringe Vergänderungsmög lichkeiten.

Sowohl die Großhandelspreiſe wie
im Laufe des erſten Halbjahres 1934 im
Durchſchnitt nur wenig verändert.
Am Bau markt, an dem ſich die Umſätze be
ſonders ſtark gehoben haben, iſt die in den

erſten Monaten dieſes Jahres noch aufwärts
gerichtet geweſene Preistendenz in den letzten
Monaten mehr und mehr zum Stillſtand

gekommen. Dieſe Geſamtbewegung der Preiſe
ſt, wie das Statiſtiſche Reichsamt im erſten
Juliheft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ dar

ſtellt, das Ergebnis einer Anzahl verſchieden

Rohſtoffeinkauf am Weltmarkt und damit
J auch im Jnland vorübergehend geſenkt.

Die gusland beſtimmten Waren
preiſe lagen Mitte 1934 im Durchſchnitt ſo

gar etwas niedriger als Mitte 1933. Die ge
bundenen Rohſtoffpreiſe, die hauptſäch
lich inlandorientiert ſind, wurden zum Teil

herabgeſetzt. Dieſen rückläufigen Be

Dieſe iſt zum Teil ſaiſonmäßig, zum
Teil durch die Witterungsverhältniſſe bedingt.
Neben den land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen
haben bei der ſteigenden Kaufkraft auch die
Preiſe für induſtriell erzeugte Ver
den letzten Monaten weiter leicht angezogen.
Die Preiſe der Produktionsmittelwaren dagegen im Durchſchnitt unverändert.

Feldzug gegen die Rohſtoff
Vergeudung

Der Stellvertreter des Reichskommiſſars für
das Siedlungsweſen und Leiter des Heim-
ſtättenamts der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Jng. J. W. Ludowici, hat an alle
ünternehmungen, die Unternehmer undGefolgſchaft, einen A ufruf zu einem Kampf
gegen die Materialvergeudung erlaſſen, der in
den Betrieben hundert Tage lang durchgeführt
werden ſoll.

h Unſchätzbare Werte, ſo ſagt der Aufruf u. a.,
Millionen von Reichsmark und Deviſen gingen
dem Volksvermögen durch die bisher vorherr

ſchende Organiſationstendenz der Wirtſchaft
verloren, weil das Material zu ſtark vergeuüdet
werde. Zu jeder Stunde würden z. B. hun

derte von Kilogramm Kupfer und Gummi da
durch. vergeudet, das vorgeſchnittene Kabelſtück

ſchen erſt im Ablauf der Arbeit endgültig paſ
fend geſchnitten würden. Durch unzweckmäßige

Arbeit fielen hunderte von Dichtungsringen
der Vernichtung anheim und Meter für Meter

ja Kilometer wertvoller Faſern und Ge

Wirtſcha

webe gingen verloren, weil die organiſatoriſche
Arbeit ſich ihrer nicht zeitig genug ange
nommen habe. Kein Betrieb ſei frei
von dieſen Fehlern. In jedem Betriebe
verſickere Kapital auf dieſe Weiſe. Der Aufruf
appelliert an das Verantwortungsgefühl der in
der Wirtſchaft Tätigen und ermahnt ſie, die
Intereſſen der ganzen Volkswirtſchaft von nun
an beſſer zu bedenken.

Wann dieſer Hundert-Tage-Kampf einfetzen
ſoll, wird demnächſt bekanntgegeben werden.

Wirtſchaftsrundſchau
Leicht erhöhte Großhandelspreiſe. Die

Jndexziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich
für den 11. Juli auf 98,8; ſie hat ſich gegen
über der Vorwoche (98,1) um 0,7 L erhöht.
Die Jndexziffern der Hauptgruppen lauten
Agrarſtoffe 97,6 1,7 v. H.), induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren 91,5 0,3 v. H.
induſtrielle Ferkigwaren 114,9 0,1 v. H.

Treuhänder für Bezug und Verwendung
von Rohkakao. Zur Verſorgung der Rohkakav
verarbeitenden Vetriebe mit Rohkakao wird
nach einer Anordnung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft ein Treuhänder
beſtellt, der u. a. die Aufgabe hat, Bezug und
Verwendung von Rohkakao zu regeln.

Geſtiegener Zementabſatz im Juni und
im 1. Halbjahr. Der Abſatz der verbands
mäßig zuſammengeſchloſſenen Zementinduſtrie
iſt im Juni auf 6568 060 Tonnen gegenüber
535 000 Tonnen im Mai geſtiegen. Für das
erſte Halbjahr 1934 ergeben ſich 2,77 Mill. Ton
nen. Einſchl. der außerhalb der Verbände
ſtehenden Werke beläuft ſich der Zementabſatz
im erſten Halbjahr auf 2,9 Mill. Tonnen gegen
1,6 Mill. Tonnen in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Preiſe für Frühkartoffeln. Für die Zeit vom
16. Juli bis auf weiteres lauten die für die
Provinz Sachſen vom Reichsnährſtand Haupt
abteilung II) im Rahmen der Abſatzreglung
von Frühkartoffeln feſtgeſetzten Preiſe, die
nicht überſchritten werden dürfen, wie folgt:

a) Für geſchloſſene Anbaugebiete bei Abgabe durch die
Bezirksvertriebſtelle an die Verteiler: Gr. 1 5,80
Gr. 2 8,00 N.

Für nicht geſchloſſene Gebiete bei Abgabe des Er
e zugelaſſenen Verteiler: Gr. 1 5,44

Die vorſtehend genannten Preiſe gelten in Reichsmark
für 50 Kilogr. ausſchl. Sack. Sie dürfen nicht unter
ſchritten werden.

Dommitzſcher Tonwerke AG., Dom mitzſc
a. Elbe. Gefolgſchaftsmitglieder um mehr
als die Hälfte vermehrt. Jn ihrem Rechen
ſchaftsbericht für das Geſchäftsjahr 1938/84
führt die Verwaltung aus, daß der erhöhte
Abſatz es ermöglichte, durch Neuein
ſtellungen die Zahl der Gefolgſchaftsmit
glieder um mehr als die Hälfte zu vermehren.
Man war daher in der Lage, im abgelaufenen
Jahre erhebliche Beträge für Jnſtand
ſetzungsarbeiten und Moderniſterung des Be
triebes aufzuwenden. Bei 20386 (22887) M.
Abſchreibungen wird einſchl. 45 775 (64 418) M.
Gewinnvortrag ein Reingewinn von107 256 (69 775) M. ausgewieſen, aus dem,
wie bereits mitgeteilt, eine von 4 v. H. i. V.
auf 8 v. H. erhöhte Dividende ausgeſchüttet
wird. Im neuen Jahre hat ſich der Abſatz
günſtig entwickelt, ſo daß die Verwal
kung in der Lage war, neue Arbeits
kräfte einzuſtellen

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipzig, den 14. Juli 1934
Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig ſind
amtlich folgende Preiſe notiert worden, welche Groß
handelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zentner) darſtellen.

Tendenz
Weizen, inkl. Durchſchnitt 76/77 ksg,

Mühlenhandelspreis
Preisgebiet W III, geſetzlicher Er
zeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat.

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/73 kg,
Mühlenhandelspreis
Preisgebiet R IV, geſetzl. Erzeuger
preis, waggonfrei Verladeſtation

Gerſte, Sommergerſte, inl. Brauware
Futter-, Jndüſtrie- u. Wintergerſte,
Z eilig
eilig

Hafer, inländiſcher, gelber z
inländiſcher, weißer
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Preiſe für 100 kg brutto einſchließlich Sack,
zuzüglich 0,50 Frachtenausgleich.
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Aus Mteldeutsch lam
Im Schlafe medergeſchlagen

Magdeburg. Wie erſt jetzt bekannt
wird, iſt in der Nacht zum Mittwoch der 30jähr.
Vertreter Rudolf Bagk in ſeinem Zimmer in
der Haſſelbachſtraße, mit einem harten Gegen
ſtand niedergeſchlagen worden. Baak iſt ver
mutlich im Schlaf überfallen und ge
töte t worden.

Jn dem dringenden Verdacht der Täterſchaft
ſteht ein gewiſſer Chriſtopp Blaumeiſer,
der am 2. April 1906 zu Elversberg (Kreis
Ottweiler) geboren wurde. Blaumeiſer, der
auch als Zuhälter unter dem Spitznamen
„Jonny“ bekannt war, wohnte mit Baak zu
ſammen als Untermieter. Am Tage vor der
Tat waren ſie in Streit geraten. Baak hatte
dem Blaumeiſer eine Ohrfeige gegeben. Blau
meiſer geriet darauf in große Erregung und
drohte ſpäter, Baak mit einer Bierflaſche tot
zuſchlagen. Da Blaumeiſer ſeit dem Auffinden
des Bagak flüchtig iſt, muß angenommen wer
den, daß er Baak nachts in deſſen Zimmer
niedergeſchlagen hat.

1000 Mark Belohnung
für Aufklärung des Mordes an Dr. Jng,

Kraus.
Magdeburg. Der Regierungspräſident in

Magdeburg hat für erfolgreiche Mitteilungen
aus dem Publikum, die zur Aufklärung des an
dem Dr. Jng. Kraus verübten Verbrechens
dienen, 1000 Mark Belohnung unter Ausſchluß
des Rechtsweges ausgeſetzt. Die Bevölkerung
wird dringend gebeten, die polizeilichen Ermitt-
lungen zwecks Aufklärung der Täterſchaft mit
allen Kräften zu unterſtützen, damit es bald ge
lingt, den Harz von derartigen verbrecheriſchen
Subjekten zu ſäubern.

Zu der Auffindung der Leiche des Dr. Jng.Kraus aus Danzig-Langfuhr, wird noch be
richtet: Die Leiche wurde etwa zehn Meter vom
Tatort fortgetragen und hinter einem mit
Gebüſch bewachſenen, ſchwer zugänglichen
Felſen geworfen. Täter haben der Leiche
erſt Rock und Mantel ausgezogen und dann
nach Wertſachen durchſucht. Geraubt wurden
ſämtliche Wertſachen.

Vermißt
Blankenburg (Harz). Der Arbeiter Willi

Vöhmer hat ſich am 12. Juli aus ſeiner
Wohnung Krumme Straße 7 gegen 4 Uhr
morgens entfernt, um ſich nach ſeiner Arbeits
ſtelle, den hieſigen Haferwerken, zu begeben.
Böhmer hat jedoch ſeine Arbeit nicht an
getreten, ſondern hat ſich, wie feſtgeſtellt worden
iſt, in ſeinem in Mönchenfelde befindlichen
Schrebergarten aufgehalten. Hier hat er ſein
Fahrrad und ſein Frühſtück zurückgelaſſen und
iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden.

Die

Böhmer iſt 85 Jahre alt, 1,70 Meter groß,dunkelblond. An der rechten Hand fehlen am

dritten Finger die vorderen Glieder. Böhmer
zieht beim Gehen das rechte Bein nach.

Zum zweiten Male beſchoſſen
Gommern. Auf den Buchhalter Hoppe,

der am 27. Januar d. J. auf der Heimfahrt
nach Pretzien ſchon einmal beſchoſſen worden
war, wurde am Freitag abend in der Nähe des
Dümlingſchen Steinbruchs abermals ein Schuß
abgegeben. Als Hoppe, hinter dem noch ein
183jähriger Junge fuhr, vom Rade ſprang, ſah
er auf einem Abhang zu ſeiner Rechten einen
Mann knien, der ſich dann erhob und im
Walde verſchwand.

Die ſofort durch Gendarmerie und Polizei
aufgenommene Durchſuchung des Waldes ver
lief ergebnislos. Hoppe kam auch diesmal
unverletzt davon.

Waſſerknappheit in Thale
Thale (Harz). Da infolge der anhaltenden

Trockenheit der Waſſerzufluß aus dem Gebirge
und der Grundwaſſerſtand des Pumpwerkes
ſehr ſtark zurückgegangen ſind, hat ſich das
ſtädtiſche Waſſerwerk genötigt geſehen, ſtrengſte
Anordnungen für ſparſamſten Waſſer
verbrauch zu erlaſſen. Das Jnbetriebſetzenun Springbrunnen und Strahlpumpen ſowie
das Gießen und Sprengen der Gärten und
Straßen mit Leitungswaſſer iſt ſtreng ver
boten und ſoll mit Ausſchluß von der Waſſer
verſorgung geahndet werden.

Vor einen DZug geworfen. Als der Fern
DeZug Berlin-- Frankfurt die Blockſtelle bei den
Fiſchhäuſern bei Bad Köſen paſſierte, warf ſich
eine hier zu Beſuch weilende Frau vor den Zug.
Sie war auf der Stelle tot.

Der Dorfteich als Hirſchtränke
Körba (Kr. Schweinitz). In einer der letzten

Nächte wurden die Bewohner des Ortes durch
lautes Brüllen aus dem Schlaf geſchreckt. Man
ſtellte feſt, daß es ſich um Hirſche handelte,
die hier zur Tränke gezogen waren. Der hieſige
Dorfteich iſt im ganzen Kreis einer der
wenigen, die noch Waſſer führen, und der Durſt
der Tiere iſt ſo quälend, daß ſie ſogar in die
Dörfer ko. men.

Vom Blitz erſchlagen
Unſeburg. Sonnabend nachmittag wurde bei

einem Gewitter in Tarthun der Zimmermann
Heinrich Burchardt auf dem Rückwege von
ſeiner Arbeitsſtelle in Egeln unter einem
Baum vom Blitz erſchlagen.

Die Vaſfe in Kindeshand
Aſchersleben. Leichtfertiges Umgehen mitder Schuß ßwaffe hat wieder ein Opfer gefordert.

Der Einwohner Karl Rudolf hatte eine ge
ladene Kleinkaliberbüchſe im Garten beiſeite
geſtellt, obwohl er dort ſeinen Enkel mit einem
Schulfreund ſpielen ſah. Der Enkel nahm das
Gewehr und drückte auf den Freund ab, der tot
le Der Großvater wurde jetzt wegen
fahrläſſiger Tötung vom Schöffen erichtHalber ſtadt zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Gemeinſchaftsſingen in Blankenburg
Blankenburg. Die ſeit Jahren geübte Sitte

des Marktſingens unſerer Geſangvereine wird
in Zukunft dahin erweitert werden, daß auch
die Beſucher dieſer beliebten Veranſtaltung
mitſingen ſollen. Abwechſelnd wird der Chor
allein und gemeinſam mit den Zuhörern
ſingen, und zwar iſt für das Gemeinſchafts
n meiſt an bekannte Volkslieder gedacht.
Anſo hließend an das Singen iſt in einemLokal eine öffentliche Muſizier- und Singe

ſtunde, an der ſich jeder inſtrumental oder ge
ſanglich beteiligen kann. Der Gedanke geht
von dem muſikaliſchen Leiter der Liedertafel,
Lehrer Hentſchel, aus.

Dank an den
Für tatkräftige Hilfe bei

Bad Liebenwerda. Der Landrat des Kreiſes
Liebenwerda hat an den Führer des Arbeits
gaues 14, Gauarbeitsführer Simon, folgen
des Schreiben geſandt, das zum Ausdruck bringt,
was das deutſche Volk an ſeinem Arbeitsdienſt
beſitzt und was es ihm ſchon jetzt zu danken hat:

„Wenn auch die Akten über den Waldbrand
bei Döllingen, ſeine Entſtehung, die Zweck-
mäßigkeit und Art der Durchführung ſeiner Be
kämpfung noch nicht geſchloſſen ſind, ſo möchte
ich doch heute ſchvn namens der Kreisverwal-
tung Jhnen, Jhren Unterführern und Jhren
friſchen Jungens für die Bereitwilligkeit, die
Schnelligkeit und die Tatkraft, mit der ſie bei
der Bekämpfung des ausgedehnten ſchwierigen
Waldbrandes eingeſprungen ſind, unſeren auf
richtigen Dank ſagen. Liegt auch die Aufgabe
der Bekämpfung von Bränden in den ſtaatlichen
Forſten ausſchließlich in den Händen der Forſt

Arbeitsdienſt
dem großen Waldbrand
verwaltung und nicht in denen des Landrates,
ſo wird es doch einem Kreisverwaltungschef,
der ſich für das Wohl und Wehe ſeiner Volks
genoſſen und deren Habe verantwortlich fühlt,
erlaubt ſein, für einem Dritten geleiſtete Hilfe
dem Helfer zu danken.

Es wird, wie Sie bereits zutreffend zum
Ausdruck brachten, ſich jetzt überall, wo es bis
her noch nicht geſchehen ſein ſollte, die Erkennt
nis Bahn brechen, daß auch die finanziellen
Opfer, die ſtellenweiſe für den Arbeitsdienſt
gebracht werden mußten, und den Betreffenden
nicht immer leicht fielen, ihren Grund hatten,
und der Freiwillige Arbeitsdienſt wird, was
nicht hoch genug veranſchlagt werden kann, ſich

im Herzen des Volkes immer mehr als eine
notwendige, gute und begrüßens-
werte Einrichtung des
liſtiſchen Staates feſtſetzen.“

nativnalſozia

MAX DAUTHENDEV:
u e Cb y n J n 2(8. Jortſene

Sie lachte mich an, als hätte ſie plötzlich
entdeckt, daß es luſtig wäre, mit mir zu e
dern. „Was war denn jetzt dabei? Das
war gar nichts, das da; es war nur nötig, daß
man die Ventile verſtellte, jetzt iſt der
Dampf draußen. Komiſch war es, wie dieMaſchine hopſte“, ſo wert ſie immer
lachend, als wären wir alte Bekannte.

Dann ſaßen wir bald alle im Zug, undnatürlich reiſten wir bis zum Abend im
gleichen Kupee, und ich hatte das Vergnügen
nach dem Schrecken mit der jungen Mexi
kanerin zuſammen zu ſitzen und weiterplaudern
zu dürfen. Nur die beiden alten Bekannten
von mir, der Aſtronom und ſeine Frau, hatten
ſich abſeits geſetzt, und die meſſingblonde
Frau ſchien mir immer ernſter zu werden, je
mehr wir uns der Hauptſtadt Mexiko
näherten, indeſſen ihr junger Gatte nervös und
ſchweigſam in ſeinem Reiſeführer durch Mexikoh dent lang blätterte, ohne viel zu leſer

Noch ein kleiner Zwiſchenfall am Rachmit
tag beſchloß die Kette der Ueberraſchungen, die
mir ſo reichlich vor der Ankunft in der Haupt
ſtadt wurden, die aber nur erſt das Präludium
zu einem großen Konzert von aufregenden
Zeiten für mich bedeuteten.

An einer Station, wo Mittag gegeſſen wurde
atten ſich einige Herren aus anderen Wagenrein zuſammengetan, und ein paar kamen

mit großen Sträußen aus Tropenblumen,
weißen Tuberoſen und roſa Gartenroſ en zu
Lr mutigen Mexikanerin, um ihr eigens den
Dank aller Reifenden, mit echt paniſcherGrandezza, wie ich dachte, zagen Dieſe
Ovation war hier in Mexiko übrigens nicht ſo
auffallend, wie es klingen mag, wenn man es
in Europa wieder erzählt; denn die Station,
an welcher Mittag gehalten wurde, war dafür

ekannt, daß ſich in der Nähe große Blumen-
pl antagen befanden. Auch die andern Reiſen

en kauften radgroße weiße und roſg Tropen
träuße, die man an den Decken der Waggons
beſeſtigte, und die während der Nachmittags

fahrt dann wie lebende Blumenbalvacht ine über

den Köpfen der Damen ſchaukelten.
Während die Herren mit den Blumen-

ſträußen der Mexikanerin ihre Aufwartung
machten, ſtand ich auf und ſchlenderte mit dem
Abbé draußen auf dem Bahnſteig ein paarmal
auf und ab; auf einmal fiel mir auf, daß unter
jenen Herren einer jener „Raubmenſchen“,
einer jener Kartenſpieler, geweſen war, den ich
nicht gleich wieder erkannt hatte. Der Abbéwar wieder eingeſtiegen; und von einer plötz
lichen bangen Ahnung erfaßt, ſtand ich im Be
griff ebenfalls wieder einzuſteigen, als der
Abbé ſchon ſeinen erſchrockenen Kopf aus dem
KHupeefenſter zu mir „Herausſteckte und rief:
Die Handtaſche der Dame iſt verſchwunden l

Fch weiß nicht mehr, warum ich inſtinktiv ans
andere Ende des Waggons eilte und einen
andern Weg zum Einſteigen wählte; mir war,
als könnte ich den Dieb packen. Da ich ſehr
groß bin, konnte ich im Entlangeilen am
Waggon in die Fenſter ſchauen und bemerkte
nun auch das Geſicht jenes verdächtigen Be
kannten vom Schiff, der zugleich auch mich ſah.Er ſteht drinnen im Mittelgang des Wagens
Wie ich eintrete, macht er mir Platz, grüßt

plötzlich geſchmeidig höflich und gleitet an mir
vorüber hinaus. Da kommt auch ſchon der
Abbé mir entgegen und deutet auf die Bank,

che jener Herr eben verlaſſen hat. Da ſtand
dicht am Kupeeauggang die Taſche der Ioper auf der Bank. Jener Menſch hatte
ſich wahrſcheinlich von mir beobachtet geſten
und war enaber da es ihm nicht mehr mög
lich war, die Taſche weiter zu tragen. Als er
den Abbé von der einen und mich von der
andern Seite ſuchend eintreten ſah, ließ er die
Taſche ſtehen, als wenn ſie ihn nichts anginge,
und verließ den Wagen. Ex war dann auch
auf der Weiterfahrt nicht mehr zu entdecken.

„Die ganze Komödie mit der Ueberreichung
des Buketts an die Dame war nur eine ab
gekartete Diebsgeſchichte jener Gauner“, ſagte
ſofort der Abbe. „Man wollte die Aufmerk-
ſamkeit der Dame von ihrer Handtaſche ab

lenken, da man uns heute wahrſcheinlich auf
der Wechſelbank in Orizaba beobachtet hat, wo
wir Geld erhoben. Das iſt Mexiko!“ Und
ahnungsvoll fügte der alte erfahrene Kirchen
herr hinzu: „Wenn Sie lange hier ſind, werden
Sie vielleicht noch ganz andere Dinge erleben.“

Fch konnte aber freilich nicht ahnen und
er wahrſcheinlich auch nicht, als er dies ſagte,

daß derſelbe freundliche Abbé bei dieſen„ganz anderen Dingen“ wenige Monate ſpäter

ſein Leben einbüßen würde.
Es war früher ein alter hartnäckiger

Charakterzug bei mir, der ſich fetzt aber mit
dem Alter verloren hat, daß ich mich, wenn
Frauen leidend ausſahen, in meinem Herzenherplichtet fühlte, mich ihnen zu nähern und
ſie zu lieben, ob ich wollte oder nicht, und
wenn ich damit auch einer anderen lachenden
Dame, der ich eben noch großes Intereſſe ge
zeigt hatte, weh tat und ſie vernachläſſigte. So
geſchah es noch an dieſem Nachmittag, daß ich
mich wieder zu der meſſingblondenen jungen
Frau hinſetzen mußte, die ſo trübſelig und
totenſtill in der Waggonecke ſaß und in dieöde Hochebenenlandſchaft ſtarrte, in dieſe
Kandſchaft, die draußen ohne Bäume und ohne
Wälder nah der Hauptſtadt Mexiko nur mit
ſteifſtacheligen Agavenpflanzungen beſetzt, vor
überflog. Die Agaven, die ſo ſtarrſinnig in die
leere Luft ſtachen wie Reihen von kaltbläulichen
Eisblumen, die ſage Körper bekommen
hätten und regungslos mit den kalten ün-
geſchlachten Körpern nichts anzufangen wüßten.
Die arme Blonde ſah aus, als wäre ihr europäniſches Herz von dem neuen fremden Land
ſo zerbrochen und von Ameiſen ſo zernagt wie
ihre arme europäiſche Violine im Geigenkaſten,
der bei ihrem Handgebäck oben im Netz des
Waggons lag. Welch ein Kontraſt, ſagte ich
mir: alle dieſe Kerle, die da um uns mit dick-
klobigen Piſtolen im Gürtel reiſen, und dieſe
Europäerin, die eine Violine mit herüber in
das Räuberland bringt, und die ſich ſehnt, eine
Apollohymne zu erlernen! Europa iſt ſo
wunderbar ſentimental, dachte ich. Alle anderen
Erdteile, ſo ſchien es mir, müßten uns ver-lachen, weil pe uns das Leben zu einer zwei
tauſenfährigen Apollohymne zurückkehren kann,
zu einer ausgegrabenen Melodie, die unſer
Leben heute nicht erborbringen kann, wegen
der wir deshalb unſer Leben, das dieſe Melodiemicht fertig bringt, beinah verachten können,

auswandern und ruhelos werden und uns um
zweitauſend Jahre zurückſehnen können.

Chronik der Unfälle
Blankenburg. Dienstag nachmittag waren

auf der Straße Blankenburg--Heimbuürg zwei
Radfahrer zuſammengefahren. Der eine, der
Arbeiter Wilhelm Schliephake aus Heim
burg, iſt jetzt an den Folgen Zuſammen
ſtoßes im Krankenhaus geſtorben. Er hatte
einen Armbruch und einen Schädelbruch er
litten.

Rübeland. Jn den Gleisanlagen der Harzer
Portlandwerke blieb der Arbeiter Otto Scha
renberg aus Rübeland mit dem Fuß in
einer Schiene hängen. Ein anrollender Wagen
fuhr ihm von hinten auf beide Beine. Ein Bein
wurde s erque t ſſcht, während von dem an
deren die Zehen abgefahren wurden.

DKelbra (Kyffh.). er letzte in Kelbra
lebende Veteran des Krieges von 187071, der
Privatmann Albert Engel, iſt im 85. Lebens
jahr beim Baden ertrunken. Als er wie
gewöhnlich an heißen Tagen in der Helme
badete, wurde er von einem Unwohlſein be
fallen und ging unter. Man konnte ihn nur
noch als Leiche bergen.

Börgitz (Altmark). Der Arbeiter Otto
Baak wollte auf dem Felde durchgehende
Pferde aufhalten, kam aber ins Stolpern und
fiel in die Mähmaſchine, vor die die Pferde
geſpannt waren. Dem Unglücklichen wurde die
linke Hand aeſchnitten.

Bernburg. Jn der Parkſtraße fuhr ein
72jähriger Rentner mit ſeinem Fahrrad in
einen Perſonenkraftwagen hinein. Mit ſchweren
Kopfverletzungen wurde der Verunglückte in
das Krankenhaus gebracht, wo er bald nach der
Einlieferung ſtarb.
cc-—

Wettervorherſage
für 16./17. Juli.

Heiter, trocken, wärmer, Gewitterneigung
wahrſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 16. Juli 1934 Wuchs Fall
Saale

Hrochlitz. 0,27 0,04Trotha 0,70 0,02Bernburg 08 0,34Calbe, Oberpegel 1,24 SCalbe, Unterpegel 0580 0,22Grizehn e 0,24 0,26 u
Elbe

Zeitmeritz 0,31 0,05Auſſig 0,96 0,04Dresden 247 0,05Torgau 1,06 0,02Wittenberg 0,25 0,06Roßlau h 0,01Aen d SSarbhy 0 0,02Magdeburg 0,48 003Tangermünde 0.04 0,03Wittenberge 0,84 0,02Lenzen 0,00 S SDömitz 0,60 0,04Harchau n 0,72 0,03Boizenburg 0,79 0,04Hohnſtorf 0440 0,03
Es muß alſo etwas ni icht richtig an unſerer

gegenwärtigen europäiſchen Bölkermaſchi. r
ſein, weil wir uns immer nach alten Kultuzurückſehnen. Kommt dieſes Leiden vie llet ich
davon, daß wir ſtaatliche Jnſtitute haben, die
Gymnaſien, welche es ſich hauptſächlich zur
Aufgabe machen, uns mit dem lenleben
dieſer alten heidniſchen Kulturen bekannt zu
machen Was at ich da der Staat eigent
lich für ſeltſame widerſpruchsvolle Gewaltaktean unſerer Jugend? Einerſ eits bef
er die Religion des riſten als Sta
andererſeits zugleich das Seelen und Geiſteskeben der vergangener Heiden als Stagtsidealt

Wie kann denn da ein junger Menſch wiſſen,was Staat und Menſchheit von ihm wollen
wenn er zwei einander ganz entgegengeſetzten
Jdealen huldigen ſoll, dem chriſtlichen und dem
heidniſchen zugleich? Denn ſobald der Menſch
das eine von den beiden Jdealen, das Chriſtusideal oder das Apolloidegt, ernſt nimmt, muß
er dem andern Jdeal vor den Kopf ſtoßen.

See

So iſt es jetzt mir hier ergangen mit den
beiden Damen. Die eine, die Schwärmerin
für alte Kulturen die Apolloidegliſtin, mußte
ich beleidigen, wenn ich plötzlich die vom Abbé
begleitete Mexikanerin, die eine gründliche
Katholikin war, bevorzugte. So trieb ich für
mich eine Art von Weltphiloſophie und ver
miſchte ſie unklar mit meinen Liebesgefühlen.

Die Reiſeermüdung tat außerdem ihr übriges
bei den Damen und mir; und als der Zug amAbend in Mexiko einlief, war ich gleich den
Damen in eine abgeſpannte und gegen die
dern erkältete Stimmung geraten, ſo daß
ein raſches, lautes, ſo hallendes s Abſchiednehmen
das s augenblickliche Ende dieſer Reiſeromantik
war, einer Romantik die aber trotzdem hie
auf dem Weg nur ihren Anfang, gert noch
lange nicht ihr Ende für alle Beteil igten ge
funden hatte. Fch tröſtete mich ein we en mit
dem Betrachten der mexikaniſchen Jnd taner,
die mich jetzt bei der Ankunft in der Stadt ſehr
unterhielten. Die Bevoöl lkerung der Stadt beſtand damals aus beette cene Europaäern

und dreihunderttauſend Fndianern.

„Wer lange lebt, lebt kurz“, hatte unterwegs
der Abbé zu mir geſagt, und ich mußte in
Mexiko jetzt täglich denken, daß das gar nicht
auf mich paßte, denn es ſchien mir gleich am
nächſten Morgen, als ich aufſtand, eine Ewig
keit vergangen zu ſein, ſeit ich in Mexiko war.Fortſetzung folgt.
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9 1 Meile: 1. Lovelock- Neuſeeland 4:26,6. 3 MeilHans Gtuck“s größter Erfolg gleich 4828* Meter I. Kuſocinſti Polen 1418,7 Meilen Gehen: 1. Johnſon-Enfield (Verteidiger)
52:10,4. 120 Yards Hürden: 1. FinlaySurrey (VerGroßer Preis von Deutſchland

Deutſche Fahrkunſt und Techmikſiegt auf dem Nürburgring
Hans SGtuck gewinnt vor Fagioli auf der 570,25 m

langen Strecke in neuer Rekordzeit
Jn einem gigantiſchen Ringen, reich an dramatiſchen Kämpfen, ſiegte nach einem bei

ſpielloſen Huſarenritt um den Großen Preis von Deutſchland 1934 auf
dem Nürburgring der deutſche Meiſterfahrer, der blonde Hans Stuck, auf ſeinem
Auto- Union Rennwagen. Auch den zweiten Platz konnten die deutſchen Farben
erringen. Der Vertreter von Mercedes-Benz, Fagioli, behauptete ihn. Damit
haben die deutſchen Fahrer für ihre Niederlage in Montlhéery ſich glänzend revanchiert.
Sie haben damit nicht nur ihr Können unter Beweis geſtellt, ſondern ſie haben auch gezeigt,
daß die von ihnen geſteuerten Rennwagen bei dieſer ſchweren Bergprüfung allen großen
Strapazen Stand gehalten haben und dadurch die Zuverläſſigkeit des deutſchen Materials
vor aller Welt ernent beſtätigt.

Cargaeciola hat Pech
War ſchon das erſte Eifelrennen am

3. Juni d. J. ein voller Publikumserfolg, ſo
wurde dieſer Erfolg am geſtrigen Sonntag
noch weit in den Schatten geſtellt. Man wußte,
daß die deutſchen Farben einen Sieg erzielen
mußten, wenn ihre führende Stellung im Aus
land nicht erſchüttert werden ſollte. Man wußte
aber auch, daß durch das Ausſcheiden einiger
Spitzenkönner, u. g. Manfred von
Brauchitſch, unſere Siegeschancen nicht ge
rade geſtiegen waren, denn es iſt nun einmal
ſo in einem Rennen, daß ein tückiſcher Zufall
ſelbſt dem tüchtigſten Fahrer den Weg zum
Sieg verlegen kann. Von dieſer Warte be
trachtet, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das Fehlen
der erwähnten Fahrer den Ausſchlag für Sieg
oder Niederlage bringen konnte. Beſtätigt hat
dieſe unſere Anſicht auch das Rennen um den
Großen Preis von Deutſchland
wieder.

Caracciola auf Mercedes-Ben z
mußte nach einer meiſterlichen Fahrt, in
der er mit ſchneidigem Angriffsgeiſt dem
führenden „blonden Hans“ hart zu
Leibe ging, in ausſichtsreicher Poſition
wegen Motorſchadens aufgegeben Er hatte
in der 13. Runde bei der Ueberholung
Stucks ſeinen Mercedes „überdreht“ und
war mit Zündkerzendefekt, der einen Kol
benſchaden hervorrief, auf der Strecke

geblieben.
Am ſo erfreulicher iſt es, daß unſere anderen
Vertreter vom Pech verſchont blieben, das ſie
in letzter Zeit ſo häufig verfolgte.

Das Rennen
Die Tribünen waren voll beſetzt und
Hundertauſende von Zuſchauern umſäumten
die Rennſtrecke, als der Starter die Flagge
ſenkte.

Unter den Ehrengäſten bemerkte man
neben dem Chef des deutſchen Kraftfahr-
weſens Obergruppenführer Hühnlein,
unter anderen vor allen den Reichsverkehrs
miniſter Eltz von Rübengch und den
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn

Dorpmüller.
Es war ein impoſantes Bild, die

19 Rennwagen zur Jagd losbrauſen zu ſehen.
Gewitterdrohende Wolken vermochten das
farbenfrohe Bild am Start keineswegs zu be
einträchtigen. Jm Verlauf des Rennens brach
dann die Sonne durch den Wolkenſchleier und
überflutete mit ihrem ſommerlichen Glanz die
dunkelgrünen Wälder der Eifel.

Der Start
Die neuen deutſchen Rennwagen gehen ſo

fort mit der Spitzengruppe in die nahe Süd
kurve. Battilang (Jtalien) auf Alfa Romeo
iſt der einzige, der Startverzögerung erleidet.
Alles blickt geſpannt nach der Gegengeraden,
und nach wenigen Sekunden erſcheint die
Spitzengruppe in folgender Reihenfolge: Varzi
(Jtalien) auf Alfa Romeo, Stuck (Deutſch
land) auf AutoUnion, Chiron (Frankreich)
auf Alfa Romeo, Caracciola (Deutſchland) auf
MercedesBenz rund Fagioli (Deutſchland) auf
MercedesBenz. Jn voller Fahrt geht es in die
ſcharfe Nordkurve. Ein Aufheulen noch, und
die Wagen ſind den Augen entſchwunden.
Voller Spannung erwartet man die Teil-
nehmer nach der erſten Runde. Da erſcheint
auch ſchon als Erſter mit überraſchend ruhig
laufendem Motor der ſilbergraue Auto-Union
Wagen Hans Stucks, ſtürmiſch begrüßt. „Ca
ratſch“ folgt dichtauf an zweiter Stelle. Dann
Varzi, Chiron, Fagioli, Nuvolari, Maſerati,
Moll (Jtalien) auf Alfa Romeo, Burggaller
(Deutſchland) auf AutoUnion und der Schwei
zer Maag auf Alfa-Romeo.
Ueberall hörte man die hange Frage:
Werden es unſere Fahrer ſchaffen? Bereits
nach der erſten Runde herrſchte im weiten
Rund ſchon

begeiſterter Jubel.
Nachdem kurz nach dem Start ſich Chiron
vor Hans Stuck an die Spitze geſetzt und
wenig ſpäter Varzi vorübergehend die
r übernommen hatte, paſſierten dieFahrer nach der erſten Runde in folgender
Reihenfolge die Tribüne: Unter ſtarkem Bei
fall raſte in mörderiſcher Fahrt Stuck als
Erſter vorbei, dicht gefolgt von Caracciolag,
Chiron, Varzi und Fagioli. Diereſtlichen Fahrer hatten hier bereits viel Boden
verloren.
heit, daß die Spitzengruppe ſich einen Kampf

Schon jetzt hatte man die Gewiß

liefern würde, wie ihn der Nürburgring noch
nicht geſehen hatte.

Bei Beginn der vierten Runde hatten
Stu,ck und Caracciola einen kleinen Vor
ſprung vor den in derſelben Reihenfolge heran
brauſenden anderen Spitzenfahrern heraus
arbeiten können. Stuck fuhr das Rennen
ſeines Lebens. Mit einer nicht zu über
bietenden

Kurventethnik
fegte er über die Strecke. Jnzwiſchen waren
Varzi und Moll vom Schickſal ereilt wor
den: Materialſchaden zwang beide Fahrer
zur Aufgabe. Obwohl Caracciola und
Faggioli die Reifen wechſeln mußten, gelang es ihnen ſpäter, Chiron hinter ſich zu
laſſen. Beſonders zu betonen iſt hierbei, daß
beide Fahrer

in der fabelhaften Zeit von 38 bzw. 39 Sek.
den Reifenwechſel

vornahmen. Stuck, mit höchſten Touren
fahrend, eilte dem Felde davon. Sein Vor
ſprung vor Cargcciola betrug bei der
neunten Runde 2,05 Min.

Bei etwa 250 Kilometer zurückgelegter Fahrt
umkreiſte die Spitzengruppe mit einem Höllen
tempo die Bahn. Der „blonde Hans“ hatte
jetzt ſeinen Vorſprung vor Caracciolg auf
2,20 Min. vergrößern können. An dritter Stelle
mit einem Abſtand von 5,35 Min. lag Fagioli
von Chiron und Momberger, der ſich vom
12. Platz an die fünfte Stelle herangearbeitet
hatte. Durch einen Reifenwechſel Chirons
konnte er auch kurz darauf dieſen paſſieren.

Nachdem Cargacciola wegen Motor
ſchadens hatte aufgeben müſſen, hatte die
Spannung unter den Zuſchauern durch den
Stand des Rennens etwas nachgelaſſen und
der Sorge Platz gemacht, ob Stuck ſeinen ver
dienten Vorſprung nicht durch etwas Unvor
hergeſehenes wieder verlieren würde.

Die Ausfälle häufen ſich von Runde
zu Runde!

Jn der 20. Runde liegen von 19 Geſtarteten
nur noch 9 im Rennen. Erfreulicherweiſe
halten ſich im Gegenſatz zu MontLhéry unſere
deutſchen Fahrer. in dieſer ſchweren Konkurrenz
ſehr tapfer, und ſtändig wächſt unter den Hun
e die Hoffnung auf einen deutſchen
Sieg.
Nach der 20. Runde kommt Momberger

am Erſatzteillager an.
Er hat. ſich den Kopf durch den Schlag einer
Bodentwwelle an der Stromlinienverkleidung
ſeines AutoUnionWagens verletzt und wagt
unter dieſen Umſtänden das Rennen nicht fort
zuſetzen. Nach nochmaligem Reifenwechſel
ſpringt Burg aller für ihn ein. Allein zwei
Runden ſpäter bleibt er auch mit dieſem zwei
u e e mit Maſchinendefekt auf der

recke.

Der Gieg der deutſchen Farben
ſtand allerdings nach der 22. Runde ſo gut wie
feſt. Stuck und Fagioli führten mit
einem kaum noch aufzuholenden Vorſprung.
Fagioli, der durch ſeinen Angriffsgeiſt im
Endſpurt bei allen Rennen bisher zu über
zeugen wußte, verſuchte auch in den letzten drei
Runden an den führenden Stuck heranzu
kommen. Es gelang ihm auch zeitweiſe, ſeinen
erlittenen Zeitverluſt erheblich zu verkürzen,
ohne aber den Sieg Stucks ernſtlich gefähr
den zu können.

Unter dem Jubel der begeiſterten Zuſchauer
beendete Hans Stuck das Rennen als
Sieger um den Großen Preis von Deutſch
land 1934 mit einem Vorſprung von

2,07 Min. vor Fagiovli.

Die Ehrung
Während Obergruppenführer Hühnlein

dem Meiſterfahrer ſeinen Glückwunſch aus
ſprach, wurde dem glückſtrahlenden „blonden
Hans“ oder „Hans im Glücck“, wie ihn der
Volksmund bei Bergrennen nennt, der ſchwer
verdiente Siegeslorbeer überreicht.

Beſonders anzuerkennen iſt das ſchneidige
Fahren des Nachwuchsfahrers Geyer,
der einen reren fünften Platz belegen

vonnte.

Obergruppenführer Hühnlein
ſandte ſofort nach dem Ende des Rennens ein
Telegramm folgenden Jnhaltes an den Führer
Adolf Hitler„Jn Dankbarkeit und freudigem Stolz melde ich
Jhnen, mein Führer: Hans Stuck auf Auto-Union Ge
winner des Großen Preißes von Deutſchland für Renn
wagen. Luigi Fagioli auf Mercedes-Benz Zweiter. Deutſche
Werkmannsarbeit und deutſche Jngenieurkunſt fanden
heute ihren ſchönſten Lohn. Hühnlein, Obergruppen-
führer.“

Ergebniſſe:
1. Hans Stuck (Deutſchland), Auto-Union, 4 Std.

38:19,1 Min. 123 Std. -Kilometer. 2. Luigi Fagioli
(Deutſchland), Mercedes-Benz, 4 Std. 40:26,1 Min.
122 Std. -Kilometer. 3. Louis Chiron (Jtalien), Alfa
Romeo, 4 Std. 46:32,4 119,4 Std. -Kilometer. 4. Tazio
Nuvolari (Jtalien), Maſeratti, 4 Std. 55:10,1 Min.
115,9 Std. -Kilometer. 5. Hans Geier (Deutſchland), Mer
cedesBenz, 4 Std. 59:05,8 Min. 114,4 Std. -Kilometer.
6. G. Zehender (Jtalien), Maſeratti, 5 Std. 14:46,4 Min.

„Aberglaube“ ſiegt
P. Mit geringſchätzigem Lächeln wird oft

auß Leute herabgeſehen, die ſich von einer
alten Frau aus irgend einem Anlaß die
Karten legen laſſen, oder denen ſchwarzer
Kaffeegrund die Zukunft verraten ſoll. Gewiß
wird kein vernünftiger Menſch ernſthaft
glauben, daß ſolche Vorausſagungen auch nur
en Schimmer eines Glaubens verdienen.

Jmmerhin lehrt uns das Leben, ja ſelbſt die
Geſchichte, daß der' Aberglaube doch nicht ſo
ganz aus der Volksſeele verſchwunden iſt, trotz
dem es viele nicht anerkennen wollen.

Der Talisman
Während die einen ihr Schickſal der Zu

kunft zu ergründen verſüchen, indem ſie ſich
wahrſagen laſſen, bannen die anderen ihr Ge
ſchick, indem ſie an irgend einem Gegenſtand
oder einem Zufall des Lebens, der ſie zum
Erfolg führte,

mit ſeltener Leidenſchaft
hängen. Wer kennt nicht die Figuren auf den

Hühlern der Autos, die die Wagen vor Un
glück bewahren ſollen und an denen die Be
ſitzer mit zärtlicher Liebe hängen? Wer hat
nicht ſchon gehört, daß eine über den Weg
laufende Katze Unglück bringen ſoll?

Auch im Sport hat dieſer Aberglaube mehr
ſeine Geltung, als die Außenſtehenden auch

nur ahnen können.
Es dürfte in dieſem Zuſammenhang inter
eſſieren, daß auch der große Meiſterfahrer und
Sieger des Großen Preiſes vonDeutſchland, Hans Stuck, ebenfalls
einen Zufall ſeines Lebens zu ſeinem Talis
mann erhoben hat. Einen lebensbeſtimmenden
Erfolg ſeiner Laufbahn hat er ausgerechnet in
ungeputzten Schuhen erzielt. Dies beſtimmte
den „blonden Hans“, ſeit jenem Zeit
punkt an

alle ſeine Rennen mit ungeputzten Schuhen
zu beſtreiten.

Wir freuen uns, daß diesmal der Glaube an
die Wunderkraft der Schuhe Stuck Recht ge
geben hat. Wir möchten aber, um Nachahmer
zu warnen, in dieſem Zuſammenhang mit
teilen, daß nicht immer der Talismann den
gewünſchten Erfolg in ſich birgt.

So beſtreiten, wie wenig bekannt, die
Spieler des 1. FE. Nürnberg alle ihre
großen Kämpfe in einer ausgewaſchenen ver
ſchoſſenen Hoſe. Sie mußten aber beim dies
jährigen Endkampf um die DFB. Meiſterſchaft
die traurige Feſtſtellung machen, daß die
Wunderkraft verſagte und der Talismann
„Teddybär“ der Schalker ſich als wirkungs
voller erwies.

Engliſche Meiſterſchaft
Preußen Krefeld entthront!

Londons Leichtathletikfreunde
waren auch diesmal wieder in hellen Scharen
zu den Meiſterſchaften im White CityStadion
erſchienen. Wenn auch am Anfang der Wett-
bewerbe nur 6000 Zuſchauer das weite Rund
ſäumten, ſo ſtellten ſich doch nach und nach
insgeſammt rund 20000 Menſchen ein, die zwar
keine beſonders guten Leiſtungen zu ſehen be
kamen, dafür aber um ſo mehr engliſche Siege.

Früher, als noch die Deutſchen mit
großen Expeditionen antraten, und ſich
Braun, Peltzer und Löwe und die deut
ſchen Sprinter wie Rau, Houben, Schül
ler u. a. die großen Kämpfe lieferten, war
es anders damit.

Alles in allem waren die Leiſtungen recht
mäßig.

und, gemeſſen am Zehnkampf-Welt-
rekord Hans Heinrich Sieverts,hätte der Gimsbütteler nicht weniger als
vier engliſche Titel gewonnen, wäre er am
Start geweſen. Sowohl im Weitſprung, als
auch im Kugelſtoßen, Diskus- und Speerwerfen
hat Sievert in Hamburg weitaus beſſere
Leiſtungen erzielt als die engliſchen Meiſter
dieſer Wettbewerbe im White CityStadion.
Bedauerlicherweiſe vermochten die Krefel
der Preußen ihren Vorjahrsſieg nicht zu
wiederholen.

Ergebniſſe
100 Yards: 1. Sir Ungarn 9,9. 220 Hards: 1. Mur

doch Glasgow 22,1. 440 Yards: 1. RamplingMiloca
riaus 49,6. 880 Yards: 1. Cooper-London 1:566.

teidiger) 14,8. 440 Yards Hürden: 1. Brown-Achilles
55,4. 2, Meilen Hindernis: 1. ScarsbrookSürreh
10:48,4. 4mal 110-Hards-Staffel: 1. Budapeſt 48 Sek2. Preußen-Krefeld 0,25 Meter zurück; 3. De Snel
voeters Holland. Marathonlanf: 1. RobertſonMarh
hill Harriers 2:41:55. Diskuswerfen: 1. Berminghame
JWland (Verteidiger) 41,16 Meter. Hammerwerfen:

CallaghamJrländ 51,29 Meter. Speerwerfen: 1
BowenLancashire 51,75 Meter. Kugelſtoßen: I. Hel
jaſsPolen (Verteidiger) 14,61 Meter. Stabhvchſprung:
1. PhillipſonSalford 3,72 Meter. Weitſprung: 1. Ro
bertPaul Frankreich 7,24 Meter. Hochſprung: I. Bo
doſſt Ungarn (Verteidiger) 1,90 Meter.

e

Neuer Schwimmweltrekord
Die junge Holländerin Willie den Ouden ver
beſſerte
KraulSchwimmen, die
Spielen 1982 von Helen Madiſon mit 5:28,5

die Weltbeſtleiſtung im 400Meter
bei den Olympiſchen

aufgeſtellt war, auf die glänzende Zeit von
5:16.

Deutſcher Frauenſieg
in Warſchav

Die deutſchen Leichtathletinnen wollen ihren
männlichen Kameraden nicht nachſtehen und in
Länderkämpfen ungeſchlagen bleiben.

Diesmal wurde Polen im erſten Treffen
in Warſchau ganz überlegen mit 6435
Punkten beſiegt. Die deutſchen Frauen be
fanden ſich in überragender Form und ſtellten
allein drei neue Rekorde auf. Frl. Mauer
meyer (München) überbot im Kugelſtoßen
mit einer Leiſtung von 14,88 Meter den bis
herigen

Weltrekord
von Grete Heublein von 18,70 Meter um mehr
als einen halben Meter.

Ueber 100 Meter lief Frl. Dollinger
(Nürnberg) in 11,9

eine neue deutſche Beſtzeit
heraus und im Diskuswerfen übertraf Frl.
Mollenha.uer (Hamburg) erneut die
deutſche Marke mit einem Wurf von 41 05
Meter, allerdings hat ſie dieſe Leiſtung bereits
am letzten Sonntag in Hamburg mit 42,57
Meter übertroffen. Die 80 Meter Hürden ge
wann Frl. Pirch in der beſtehenden Rekord
zeit von 12,1 Sekunden. Das waren die Höhe
punkte des Länderkampfes.

Die erſte Begegnung
der beiden Frauenmannſchaften hatte
bei den polniſchen Behörden großes Intereſſe
erweckt. Auf der Ehrentribüne des ſern
MilitärStadions bemerkte man zahlreiche
Vertreter der Militär und Zivilbehörden ſo
wie des polniſchen Außenminiſteriums. Die
Mitglieder der deutſchen Geſandſchaft waren
mit dem Geſandten von Moltke und
dem Milttär-Attaché Generalleut-
nant Schindler an der Spitze vertreten.
Mit betrübtem Geſicht mußte auch Polens
beſte Leichtathletin, Stella Walaſiewicz,
den Kämpfen als Zuſchauerin beiwohnen, da
ſie wegen einer Fußverletzung nicht antreten
konnte.

Der deutſche Erfolg wurde in dieſer Höhe
nicht erwartet.

Von den neun Wettbewerben gewannen die
deutſchen Vertreterinnen allein ſieben und be
legten außerdem noch acht zweite Plätze. Damit
fiel der prächtige Wanderpokal des Berliner
polniſchen Geſandten Lipſki zum erſten Male
an Deutſchland.

Die Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Dollinger-Nürnberg 11,9 (deutſcher

Rekord). 200 Meter: I. Krauß- Dresden 25,4. 80
Meter Hürden: 1. Pirch-Berlin 12,1 (Rekord eingeſtellt. Kugelſtoßen: 1. MauermeherMünchen14,38 Meter (Weltrekord). Dis kuswerfen: 1. Weiß
(Polen) 42,841 Meter. Weitſprung: 1. Krauß-Dresden 5,61 Meter. Hochſprung: 1. Niederhoff
Velpert und Göppner-Danzig je 1,50 Meter. Speer-
werfen 1. Kwaſniewſtka (Polen) 87,80 Meter. Staf
fel (60, 75, 100, 200 Meter): 1. Deutſchland 7:04.

Der auf der„Große Preis von Berlin“
Hoppegartener Rennbahn brachte eine Umkeh
rung des DerbyReſultats: Blinzen
aus dem Stall Oppenheim unter Prin
ten blieb mit 28 Länge vor Athangaſius
(Raſtenberger) und dem Vierjährigen Arja
man (Grabſch) ſiegreich. Die mit 27 000 Mark
ausgeſtattete über 2600 Meter führende Prü
fung brachte Hoppegarten ein volles Haus.
Vizekanzler von Papen, Frhr. von
Fritſch, Staatsſekretär Grauerund Dr. Sahm befanden ſich unter den
Ehrengäſten.

e V




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 163
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






